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Kracheint fonechentlich 
31. Jahrgang 





Du lebit nur, wenn du fröhlich Yebit 
und reinen Herzens, beiten Muts 
den dankbar-hellen Blick erhebit, 
bewußt des fchönen Lebensguts. 


Die andern Stunden zählen 
nicht, 

die du im Unmut zugebradt, 

too du beim Ähönften Sonnenlicht 

me Wolfen jah’ft und finft’re 
Naht. ° 


Haft du beleidigt; bit!’ c8 ab! 

Shn, den dir Fräntteit, dent’ ihn dir 

im engen Sarg, im Stillen Grab — 

Mer weiß, vie lang’ er denn noch 
bier? 


Warit dur beleidigt, trag’ nicht 
nad! 

ie den Verleumder fliehe dır, 

was dd daran erinnern mag, 

und weil’ e8, wenn es fpricht, 
zur Ruh’. 


Das eig’ne Herz nur halte rein, 
da jet nicht jchlaff, da faume nicht, 
da magjt dur hart und ftrenge 

:  jein, - 

hab’ feine Sorge, daß e8 hridht. 


Wie Iebit du? 


Garen org AausH ers 


Üasset uns fleissig sein, zu hHE___. -.. auuyarı im Geist 


Gegruendet im Jahre 1877 


Winnipeg, Manttoba, Mittwoch, 22. Oftober 1958 








Und haft du alles da2. getan, 

io laß dem Schidfal freien Lauf, 
geh’ feiten Schrittes deine Bahn 
u. blie® vergnügt zum Simmel auf! 


Der dankt nur Ichlecht für Luft 
und dt, 

wer nicht mit frohem Mute dankt, 

bei dem allein die Zibpe jpricht, 

deriveil da8 Serz mm murıt 
und zantt. 


Der zeigt fich nicht der Gabe wert, 
wer richt auch Schon dem Weuker'n 


nad r 
dein Geber, der fih ihm beichert, 
ein heit’re3 Antli zeigen mag. 


Genug der Tränen aibt e8 noch, 

genug des .Grau’n3 auf Erden 

. bier! ; 

Halt’ du nur deine Stirne hoch, 

die andern Yernen’3 fehon von 
De 


Du lebft nur, wenn du fröhlich 
Iebit, 

und reinen Herzens, feiten Muts 

den dankbar-hellen Blick erhebit, 

beimußt des Ichönen Lebensguts. 


Robert Reldmüllier. 


Krehliche Eiichgemeinsshbaft 


Sie nahmen die Speife und Inhten Gott mit Freunden und ein- 


fältigem Herzen. Apg.. 2, 47. 


Da meinen toir vielleicht, mit diefen Worten jei-die erfle Chriften- 
gemeinde in ihrem Werhalten bei bejonders feftlichen Veranftaltungen 





und vorgejtelt. Sn Wirklichkeit tft un aber gerade da3 Alltagsleben 
der Gemeinde gefildert, E3 it hierbei auch nicht an die AhendimahlE- 
feier gedacht. Nein, die Ichlichte, tagtäglihe Tifhgemeinichaft wurde für 
die Glieder der jungen Ehriftengemeinde zu einer Gelegenheit, da fie 
mit dankbar frobem Serzen um die doppelte Gemeinjhaft wußten: 
untereinander ımd mit Gott. Sie aken gewiß Ichlichter und fchlechter 


Witwe Maria Yaaf mit Rindern 


Y 


Miffionar Kornelins Zfaafy von Blnmenort trat am 9. April 1954 in die Che 
mit Frl. Maria Born, Nofenort, Kol. Fernheim, im Chaco Baragırays, „bi8 der 
Tod eich Theidet“. Diefes bittere Scheiden mußten fie am 11. Sept. 1958 
erleben, al3 ihr Ehegatte den Wunden erlag, die cin wilder Morro-Indinner 
ihm während einer Miffignzreife mit dem Speer zugefügt Hatte, 





Dr. med. W. Raffo mit Gattin 
und 2 Indianermüttern 


al3 wir gemeinhin. Aber fie afen gleichwohl frommer und froher als L =: 


wir. Sole Tafelrunde Fannit du auch haben, wenn dir fonft vielleicht 
noch mancde erwinschte Tafelfreuden verfagt fein follten. Die gemein- 
fame Stille vor Gott beim Shreedhen de3 Tifchgebeteg und daS gemein- 
jan gejungene 2ob Gottes bei der Dankjagung helfen uns dazu, dak 
auch umfere tägliche Tifchgemeinihaft uns al3 fromme und fröhliche 
Chrijtenmenfchen beifammen fern läßt. Verfuch’s! - 





Mein geliebter Gatte, und ber 


Br. Aren 3. EnnsT, 


Steindbed, Manitoba. 


um u u 





„Ehriftus it mein Leben und 
Sterben ift mein Gewinn.“ (Bhil. 
1, 21 


Vater unjerer Rinder, wurde am 
26. Auguft 1958, 5 Uhr morgens, 
von jeinen- Leiden erlöft. Sein Ub- 
icheiden hat uns großen Schmerz 
verurfacdht, doch wir Tennen den, 
der uns zuruft: „Sch bin’s, fürd;- 
tet euch nit." Wir Ihauen mit 
Zuberjicht der Zeit entgegen, warın 
toie ihn beim Seren berflärt wie- 


‘derfehen werden. 


Der Entidlofene wınde am 
9. Dez. 1887 im Dorfe Orloff, 
Südrußland, geboren. Seine EI- 
tern waren Aron Enn3 und Frau 
Sufanna geb. Warfentin. Su Or- 
Toff verfebte er jeine Kindheit, be- 
judhte mit feinen Mitersgenofien 
die Schule und wurde 1908 vom 
Uelteiten Salob Wiens getauft 
und in die Mennonitengemeinde 
aufgenommen. R 

‚Am 26. Wuguft 1914 trat er 
mit mir, Katharina Neufeld, in 
die Ehe, 44 Sahre gemeiniamen 
Lebens, reich an Treuden wie auch 
an Zeiden, waren und beichieden. 


(Zortfegung auf Seite 5—2) 


Die beiden Tichulapie-Indianermütter mit ihren Kindern befamen ihre Babys 
gleichzeitig auf operativem Wege im Hofpital zu Neuland, Baraguny. 

Dr. Rafos Bericht von der Operation an Miffionar Kornelius ak fteht auf 
Seite 3—4. Ein intereffanter Bericht von rau Nafko, iiber eine Andiener- 









hochzeit, folgt in nächfter MR.-Nummer. 





MBG-ETanffeit 
in Kinz, Oeiterreich 


Bor einem halben Rahr durften 


»wir an Tag der Einweihung un- 


jerer Rapelle ein Tauffeit feiern. 
Damal3 folgten 8 Seelen dem 
Herrn in der Taufe. Seither hat- 
ten Yoie in unjerem fchönen Got- 
teshaus viele Berfammlungen, in 
denen und von verichiedenen Brü- 
dern in Flarjter und dringlichiter 
Weife die Notwendigkeit der DBe- 
fehrung vor Mugen geführt wire- 
de. Nun bat e8 fich gezeigt, daß 
Menschen fih rufen Tießen. E8 ha- 
ben mande den Heiland gefunden 
und 3 bon ihnen embfanden. da3 


Bedürfnis, aud diefen Schritt des. 


Gehorfams zu tun und fi} taufen 
zu lajjen. 

©o hatten wir denn am 10. Yu- 
guft wiederum ein Tauffeit. Der 





Gottesdienft war gut befucht. Nah 


der Sonntagsfhule legten die 
Zäuflinge ein beredte8 Zeugnis 
dabon ab, Wie der Herr fie dur) 
viel Leid und Drangfal zu fih ge- 
rufen hatte, Die Zuhörer waren 
ergriffen bon der Seierlichfeit des 
Zaufaftes, und mande famen zu 
der Weberzeugung, daß die Taufe 
in diejer Yorm bibliih und von 
Ssejus fo eingefett fei. Mus dank 
barem Herzen jang die Gemeinde 
Zoblieder zır Gottes Ehre, dah er 
Merfhen willig gemacht hat, fich 
vor der Welt ab umd zu ihm zu 
fchren. Mit großer Rreude wurden 
die 3 Täuflinge am Abend von der 
Gemeinde al Glieder aufgenom- 
men. Belonders zu jagen iit, daß 
zivei der Täuflinge Ehegatten ma- 
ren. Da hat der Herr Großes ge- 
tan. Das Seilige Abendmahl wur- 
de anschließend mit danferfüllten 
(Sortfeßung auf Seite 5—8) 





Kin christliches Hamilienblatt 


Kummer 45 


£ u % 
Rundidan: 
® 

— Renn die. Sonne auh no 
reiht warm Tcheint, fo Sagt der Ra- 
lender uns doc, daß e8 an der 
Zeit it, die Vorfehfeniter einzu- 
jegen. Die lette, reihlihe Ernte 
goldener Herbftblätter fit zufam- 
mengeharft worden, die Rinder 
find in der Schule — es iit alfo 
Serbit geworden, umd der Winter 
tt miht mehr fer, mwenigiteng 
nit in Manitobe. 

— Das lebte lange Wochenende 
mit dem Danfjagungstag bradite 
Kanada 66 tödliche Unfälle. 52 
wurden im Straßenberfehr getö- 
tet, 6 ertranfen, 5 wurden auf 
der Sagd. erihoflen, 3 verbrann- 
ten Dam. erftieften. 

— Bred. Nik Willens und Fa- 
milie, die im Auguft nad) Europa 
fuhren, zum Dienit in die MBE- 
Miffion in Linz, Oefterreih, find 
wegen Br. Willem: Erkrankung 
zurücgefehrt mb find imieder in 
der Gemeinde zu Moodroiv, Gast. 

- Sn der MB - Südende, 
innibeg, it bom 26.-—29, Of- 
tober Mifftionskonferenz. Mur 26. 
Of. find. zwei Verjammlungen 
und an den anderen Tagen von 
8 Uhr abends. Br. 8. DB. Töws, 
Hllzbors, Shm. Negina Suder- 
mann aus Ssndien and Br. Erneit 
Dyd aus Mirtka werden dienen. 

— 3nB. €. hat fi im Rahmen 
der MBG ein Berein zur Schaf- 
fung eines riftlihen Sugend- 
cambs gebildet, Sm probtijoriichen 
Ausihuß des Vereins ift Bred. A. 
9. Wieler Vorfitender ımd neun 
Brüder aus Vancouver, Clear: 
broof, Mbbotsford, Matsgut, Nar- 
tow ımd Chillimad find Mitalie- 
der. Sie haben etwa 10 Meilen 
Hal don Chilimad ein 40-e- 
re8-Selände in der maleriichen 
Gegend am Cultus Lake „behan- 
delt”, das genügend Raum für 
großen Berlammlungsiaal, „Ca- 
bins” und Spielpläge bietet, Die 
Geldmittel follen aus, den Mit- 
glied3beiträgen (Minimum $100) 





‚und freien Spenden aus dein Ge- 


meinden md Sugendvereinen Eom- 
men. 

. — Bum Dankfeft der eingewan- 
derten Mennoniten, am 19. Of 
tober in Winnipeg, waren Tau: 
jende erfchienen, und‘ die große 
„Young-United“-Sirche Fonnte fie 
faum fallen. Daß de Zuhörer 
tirklich dankbar geftimmt waren, 
zeigten die Gaben bei der. Kollek- 
te (fiir Silfe in Baraquay und für 
da3 Rote Kreuz von Kanada md 
von Weftdeutichland) und de un- 
geteilte Wufmerfjamfeit und Ge- 
duld, mit der fie das fait 3 Stun- 
den lange Brogramm amnhörten. 
Die Anfpraden, Gedichte und Lie: 
der bewegten die Serzen. Wir alle 
erden wiederum daran erinnert, 
um die Zufammenführung der ge- 
trennten Samilien und für die in 
Rußland verbliebenen Glauhens- 
gejchtwifter zur beten. 

— Das Ehepaar Baul Neuftät- 
ter, Chryftal City, Meanitoba, 
(Hortfegung auf Seite 5—3) 
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Gegenden shne Krankheiten 


Unfere Erdbevölferung hat die Dreimilliardengrenze erreicht. Aber 
was das Enticheidende bei diefen oft recht bedenklich beurteilten PBhäno- 
men it: Wir werden bereits um etliche Jahre älter al3 umfere Vor- 
fahren. Mir find auch gegen Krankheiten beffer gefhüst. Hygiene und 
Wiffenihaft haben hier Erftaunliches geleijtet. er 

Wie war e3 doch früher? Da braden immer wieder Epidemien 
aus und rafften Sumderttaufende dahin. Seuchen bermochten ganze 
Sandftriche zu entpölfern und der Tod hielt reichere Ernte ‚als in 
Striegszeiten. Seute kennen wir diefen Mderlaß faum. Wer weiß nod 
etwas von den Schreden der Veit? Wer Tennt die Gefahren der Cho- 
Vera? Aufklärung, Syatene, ein moderner Gefundheitsdienit, herbor- 
ragende Medikamente und das Können unferer Verzte haben nahezu 
alle Epidemien- und Seuchengefahr gebannt. Aber fie find nicht aus- 
geitorben. Noch fürchtet man fie, wenngleich man imltande üt, fie zu 
Iofalifieren und zu verhindern, daß fie um die Erde wandern wie einit. 

Vielleicht werden fehon in wenigen Sahren die Veit, die Cholera 
oder da3 Gelbe Fieber reftlos vernichtet fein, mie etwa die Turber- 
fulofe heute jehon in Dänemark fomweit befiegt wurde, daß die Yekte 
Zungenheilitätte fürzlich einer anderen Beltimmung zugeführt werden 
Tonnte. 

Andererjeit3 haben zufällige Entdedungen und foftematifche For- 
Ichungsarbeit zu der Feititellung geführt, daB e3 auf unferem Erdball 
gewilfe Gegenden gibt, in denen fein Menjh an Kreb3 jtirbt, an einer 
Serzleiden augrumde geht oder dem Wahnftinn verfällt, Die Kette diejer 
Bonen, in denen man nicht Frank toird oder gegen ganz bejtimmte Zei- 
den immun zu fein fcheint, zieht fi, rund um die Erde. J 

Herzte und Forjcher haben feftgeftellt, daf hier und da ein Yled 
zu hegen fchien, in dem die Menfchen jo gefund find iwie fonit nirgendivo. 

Die Provinz Lofja in Efurador, auf der Ditfeite der Anden, zeichnet 
fih dadurch aus, dak dort Kreiglaufitörungen und Sersfhäden pöllig 
unbefannt find. Berfonen, die an fchwerften Serzleiden erfranft find, 
und dort hingeihafft werden, genefen häufig im Laufe von 5 bi8 6 
Monaten. Gegen andere Krankheiten it man in Zoja allerdings nicht 
immun. 

Sn den Provinzen Minas Geras, Goiad und Baja in Braftlien 
findet man feinen einzigen Fall von Krebs. Eine einzigartige Feit- 
ftellung innerhalb eine3 Berfonenfreife® bon rund 250,000 Seelen. 
Alle anderen Krankheiten find normal vertreten. 

Die Ortihaften Gurupa, Peire und Vorto Nacional am Rio 
Tocantine im Mmozonasgebiet find vollfommen malariefrei. Malaria- 
franfe genejen fehnell, wenn jie in jene Ortiaften fommen. Einiwoh- 
ner der genannten Orte werden. aber ganz normal malariafranf, wenn 
fie da8 Gebiet berlaifen. Die Probinzen Cohabanda und Chuguifaca 
in Zentral-Bolivien find vollfommen frei bon geiltigen Störungen. 

Ein bon der Natur befonders beborzugtes Gebiet fcheint jene ©e- 
gend zu fein, die die Heimat der Hunzas ilt. Auf einer Wiienfarte fin- 
det man das Hungzagebiet in 1,600 bis 2,500 Meter Höhe im mweftlichen 
Sinneralien, an dem Sübhang des PBamir, dem man den Namen „Dad 
der Welt“ gab und an der Stelle, mo China, Rukland, Mahanijtan 
und Indien zufammenftoßen. u 

Die Welt ift fteinig und arm. Die Menjchen, die hier haufen, 
die Sunzad, haben faum genügend warme Aletdung, wenig Schuhe 
und gar Teine Seife. Sie ejfen fait nie Fleifh und ernähren fi von 


Yprifofen, die in jeder erdenktlihen Form genojjen werden, Heidelbeeren, 


GSetreidebrei md angefeimten Weizen. 

Sieht man von einer Nugenfrankheit ab, die durch. den beizenden 
Naud; in den Hütten der Sunzas hervorgerufen mird, dann gibt es 
im ganzen Sunzagebiet faum ein ernjtlihes Leiden, da3 dein Leben 
diejer Menichen ein Ende jekt. Shr Dafein erlifcht wie eine friedliche 
Ilamme, die nit mehr weiterbrennen will. . 

Doch an der Ernährung allein, jo frugal und gefund fie fein mag, 
liegt e3 nit, wenn auch die Konititution der Hunzas ihr zufolge un- 
vergleihlich zu fein jcheint. C3 muß am Klima liegen. Denn Sunzas, 
die anderswohin verpflanzt wurden, erlagen Krankheiten genau mie 
wir, auch wenn fie bei ihrer Ernährung blieben. 

Auf der Suche nah Erdöl kam der auftraliihe Foriher Sohn 
Zehnder von Port Moresiy auch zum erjten Male in daS Land de3 
lachenden Volkes. EI handelt fih um eine Welt, die nur von 3,000 
Urmenjhen bewohnt ist, die ihr Land Layant nennen. 

Niemand diefer 3,000 Menichen jchten Frank zu fein. Alle waren 
heiter und freuten fi über den Befud, von dem fie glaubten, er käme 
aus dem Himmel. Dementiprechend erwarteten fie auch von Zehnder 
irgendmwmelde Wunder, Magie in überzeugender Form. Dabei waren fie 
für Zehnder felbft die größten Yauberer, iweıl fie da8 Wunder vollbradt 
hatten, inmitten ihrer Sütten und Gärten und Flle ewige Gefund- 
heit fiir fi und alle Angehörigen ihres auf zwölf Dörfer verteilten 
Stammes zu bewahren. ; 

Sohn Zehnder toill mit zwei Merzten in diefes bisher nie von wei- 
Ben Menfchen befuchte Tal zurücfehren, um das Geheimnis der Gefund- 
heit von Zayani zum Wohle der ganzen Dtenjchheit zu erfunden. 

Huf der Suche nad) Mitgliedern der Mabeniga, einer Mordorgani- 
jation in Ramerungebiet, die den Zauberdoftoren ganz Weltafrifas die 
unerläßlichen Geheimmittel menjhlicher und Heriicher Herkunft beforgt, 


Mennsnitifche Rundfchan 


22. Oktober 1958 








jtieß der FHorjcher Tom Stacey im Gabungebiet im gewaltigen Mün- 
dungsteichter des tropischen Weftafrifas auf einen weißen led auf der 
Zandlarte des hivarzen Erdteils. 

&3 waren etwa 120 Kilometer im Quadrat, dte auf der Karte nur 
notdürftig harafterifiert waren. Dort aber fand er Menfchen, die fich 
einer ungewöhnlichen Gefumdheit erfreuten. Sie lebten in einem Zand- 
jtrid, in dem fi auc) die Tiere zu flüchten chienen, wenn fie ji franf 
firhlien. Ihm fchien, al8 ob Wildiehweine, Untilopen, Elefanten und Biüf- 
fel ebenfo toie.die großen und Eleinen Wildfagen und Affen aus dem 
Dihungelgebiet rings umder fich, einem unheimlichen Snftintt folgend, 


zurüczogen, wenn fie erfranften. 


Bisher mußten die Wiflenfchaftler, die freilich in ihren Verlaut- 
barumgen immer ehr borfichtig Find, nur bon einer Bone der Melt, die 
als totales Ssiamungebiet angufprechen Üt: der Antarktis, die riefige 
meiße Kapbe im Südpol der Erde, jener Kottinent de3 ewigen Srofteg, 
mit emem lädenraum von rund.66 Millionen Qudratfilometern, be- 
stehungsiweile 14 Millionen Duadratfilometern, fomeit der eigentliche 
innere antarftifche Kontinent in Frage fommt. 

Man fprach ichon vor Sahren dabon, dat die Antarktis eines Tages 
das Sanatorium der ganzen Exde fein werde, wohin mit fchnellen Slug- 
zeugen alle jene gefchafft würden, die an Zungenleiden erfranfen, an 
Sergjtörungen leiden oder deren Kreislauf zu mwünjchen übriglägt. Die 
fehe niedrigen Sommertemperaturen, ein Kontinentalfima ohne Som- 
meriwärme, ein jonjt auf der ganzen Erde unbekannter Mimatypus, 
ein Kontinent, über dem hoher Driuf Tiegt, umgeben von einem fub- 
antarktiichen Gürtel niedrigen Luftdruds — da3 find bei einer mittleren 
Höhe des Kontinent von 23,000 Metern die natitrlichen Borausfekungen 
für die Schaffung riefiger Sanatorien, in denen der. Menfh gefundet 
und nicht mehr erfranft. 

- Während aber bei der Antarktis dte niedrigen Temperaturen, die 
Höhenlage, daS eiwige Ei3 ringsumher ohne meiteres den Immum- 
Harakter diefer Welt am Siidpol der Erde verstehen Lafjen, umgibt jene 
anderen Landftriche auf unferem Globus, bon denen wir Sprachen, ein 
undurhdringlihes Geheimnis. Wiefo find jene Gebiete in Südamerika, 
auf Neuguinea, in Sentralaften, im Simalaja und in Wfrifa gefunder 
als andere Zonen, weshalb erfranft man dort nicht an diefer oder jener 
Krankheit? 

83 Scheint — und darin find fich objektive Korfcher einig —, dak 
geiotfje Einjtrahlungen von oben oder Nusftrahlungen aus den Boden 
su Srankheiten geneigt machen oder davor [hüßen. Nicht umfonst raten 
Yerzte bei jhmweren Erfranfungen ihren Patienten — wenn diefe e8 fi 
leilten fönnen -— 800 oder 1,000 oder gar 2,000 Kilometer ziwifchen den 
Drt ihrer Erkrankung ımd den Blak zu Iegen, too fie ihre Genefung er- 
warten wollen und erhoffen förmen. 

&3 fann feirt, wie kürzlich englifche Aerzte auf einem Kongreß ber- 
icherten, daß die Art des Waffers, die Ernährung der in den einzelnen 
Zonen mahfenden Pflanzen mit den dort im Boden ruhenden Spuren- 
elementen ımd Grundjtoffen verantwortlich find für Krankheit und ‚Ge- 


Jundbheit der Bewohner. 


Das Endztel aller Unterfuhungen und Forfehungen befteht natür- 
lich darin, die ganze Erde zu einem jowweit toie möglich Franfheitsfreien 
Paradies zu machen, wie dies bi jekt bei wenigen „beborzugten” Pläten 
auf der Oberfläde unfjeres Planeten der Fall ift. Ob dies einmal ge- 
Iingen wird? s RR. 





Brafilien, Siidamerifa 


Hiermit fer ein Brief al Elei-. 


ner Bericht von einer Million ge- 
geben, von der wohl feiner im 
Korden etivn8 weiß und wenige 
im Süden etma3 mwiffen... . 

Diefe Miffion, von einem hol- 
landiihen Ehepaar Guft. Brings- 
fen und Stau geleitet, hat Urbei- 
ter aufgenommen: Heinri) Wiebe 
und Seinrihh Berg3 aus Kuritiba 
eine Schweiter Tefle Cordes aus 
der Schweiz, und ein junges Che- 
paar Rudi Hufen aus Deutjchland. 
Die Musganazitation ift die Stadt 
Matto Sroffo am Guaporefluh, 
im Nmagonasbeden, im Stäate 
Matto Groffo. 

Das Biel diefer at Menfchen 
find die Ssndianerftämme jener 
großen Region. 


Der Brief: 


Lieber Vater! 

... &3 geht mir gut, habe heute 
nur ein ftarfe8 Brennen im Halfe 
und mußte erbrechen, das jekt 
aber fhhon vorüber ift. 








Frau Bringsfen und Grau Berg 
find vorigen Sreitag nad) Caceres 
geflogen, um verjchiedene Sachen 
su erledigen. Sie fommen wohl 
übernädhite Woche zuriick. Fiir die- 
fe Beit habe ich da3 Kochen über- 
nommen, und mandes Somijche 
zufammengefocht. Ein GHid, dar 
Suftav und Seinrich 613 dahin no 
zufrieden geblieben find. 


&3 ift hier in lekter Zeit jehr 
heiß, und ich fühle mi fo oft 
mide bon den d4O Grad im Schat- 
ten. Nun aber drängt die Arbeit 
derartig, da& mir nicht biel Zeit 
zum Stranffein bleibt. 


Wenn ivir diesmal: zu den Sn- 
dianern gehen, geht Br. S. Berg 
auch mit, da e& in den Serien- 
monat Sul fällt. Juden geht roch 
ein anderer Mann mit, der fchon 


in der Molofa (Dorf) gemejen ift 


und al3 Führer gilt. 


Sn boriger Woche Hatten mir 
einen Befuh bon - einer milden 
Zrupbe, mit denen ich unbergeß- 
liche Erlebniffe hatte, Buerit moll- 
te ein Zeil über den Guapore ge- 
fahren jein,. wa8 Guftav und 





Heinrich. dann au taten. Dabei 
fah ich, dah einer nicht mitfuhr, 
fondern in den Wald ging. Sch 
räumte jchnell alles Werkzeug, das 
am Ufer für den Bau des Kahnes 
lag, auf und trug e3 nad) Hauie, 
hing meinen 22er über die Schul- 
ter und ging dem Kerl nad). KRonn- 
te ihn aber nicht mehr finden und 
mußte umkehren. So fam ic) denn 
exit jpät, fchon in der Dämmerung, 
zurüd, und da war der Säupiling 
bon irgendimo da und bat mitzu- 
fommen. So gingen wir genait in. 
die Richtung, wohin ich vorher 
and, nur nicht ganz weit genug. 
gegangen war. AIS wir dann etwa 
6 Kilometer hinter uns hatten, 
ftieß er einen Schrei aus, worauf 
er jofort bon nicht jehr weit eine 
Antwort befam. Bald trafen wir 
dann auh drei Sndtanerfinder 
don ungefähr 8,4 und 6 Sahren, 
mit denen er etwas jprad), dann 
tieder einen Schrei ausftieg und 
tweiterher eine Antwort befam. Sn 
die Richtung gegangen, fließen iwir 
in einer halben Stunde auf feine 
grau und nod) einen Heinen Bur- 
ichen. Die Hatten einen ziemli 
großen NMmeifenbären erlegt, tva3 
ihnen offenbar große Freude 
machte. AS ihre Gaft murde ich 
eingeladen, den Bären fchladiten 
zu helfen, wobei mir mein jehr 
gutes Meeffer gute Dienste Teiftete. 
AS die erjten Stüce zerlegt ma- 
ten, bradte die Frau fie gleich 
auf Gabeln aufS Feuer. lfo gabs 
Spießbraten, und fie ftedte jedem 
abmehjelnd ein Stiidchen in den 
Prund. Was mid aber ftubig 
madte, war, daß die Indianer fo 
jeher fparfam find, daß fie die 
Därme nicht alS ungeniekbar weg» 
werfen, jondern diefelben reinig- 
ten, al ob fie genoffen werden 


Sollten. Reingemaht wurde aber 


nur das Größte de3 Schmubes, 
fonft miht3. Nun wurde mir Mar, 
daß, wenn die Därme gehalten 
merden und etivaß gereinigt, dann 
werden fie auch gebraten, und 
dann werden fie auch gegefien. 
Dann Tommt alfo auch der Mo- 
ment, wenn die Stau dir — wie 
Sleiih — au ein Stk Darm 
in den Mund fteden mird. Mb- 
fagen? nein, da8 geht nicht. Wür- 
de das nicht eine Serabjegung für 
fie bedeuten? Ih will ja in Ver- 
bindung mit ihnen fommen, alfo 
werde ih fie nicht enttänfchen. 
Zange brauchte ich auch nicht zu 
warten, bi8 ein fingerlanges Stür 
Darm in meinen Mımd mander- 
te, und zwar mit dem häßlichften 
Seihmad, den Du, Tieber Vater, 
Dir vorftellen fannit. ME ob e8 
felöftverftändlieh jet, habe ich dar- 
auf herurmgefaut. Alle ftanden und 
faben auf mid. War diejes eine 
Probe? Wollten fie mal jehen, ob 
ich mic) zu ihnen halten werde? 
© ein Empfinden hatte ih. Doch 
da Fam ein Moment, da fie mich 
nicht mehr beobachteten. — Sy 
Nu war der Darm’ aud meinem 
Munde. Sie hatten e3 nicht ge- 
merft, und ich fah, dat wir Freun- 
de geblieben waren. Sa, e& wurde 
mir jogar befundet, und im Weg- 
gehen befam id einen Schinfen, 
der und nachher, bon den Frauen 
bier zubereitet, trefflih geichnedt 
hat. 
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So erlebte if) no) gang ber- 
ichiedene und interejlante Sachen 
mit ihnen. Sollte alles in ein Bud) 
aulammengefaßt tverden, Diele 


Erlebnifie allein gäben jehon einen . 


Band. 

Nach zivei Tagen famen die an- 
dern wieder bon der andern Seite 
des Sluffes zurüc, verweilten nod) 
etiwa8 und braden dann auf, um 
mwegzugehen. Sch Hatte mid Hin- 
aelegt, um etwas zu ichlafen, Fonn- 
te aber nicht einihlafen. Da fallt 
mie ein, daß dieje armen Men- 
chen ja gar nicht den Namen Ne- 
fus mitgenommen haben, obaimar 
das auch gar nicht jo einfach ift, 
da mir ja die Sprache no nicht 
haben. Auf jeden Fall mußte id), 
einer inneren G©timme folgend, 
gehen, um das Berfäumte nad- 
zuholen. So ging ic} denn und traf 
fie erit vor dem Finfteriverden, faft 
auf der. Stelle, wo wir den Büren 
gefchlachtet hatten. Was mir aber 
zum Nachteil geriet, war, daB ihr 
Führer oder Saubtling nicht dabei 
war, der nun ja mein Freund 
war. So wurden fie denn ztem- 
Th fredh imd unterfuchten mir die 
Tafchen. Da fanden fie mein Neues 
Teitament. Dad nahm ih nun 
tmahr, um den PDienft ar diejen 
armen Menschen zu tun. Sch fing 
an, in demfelben zur blättern, zeig- 
te gen Himmel u. brachte es ihnen 
bei, den Namen Sefus zur jagen. 
Wirfli, e3 gelang, und fie taten 
es der Keihe nad. So habe ich ih- 
nen denn in der Zeichenipracdhe eine 
ganze Predigt gehalten. Sch merk 
nicht, wirkte fo der Heilige Geilt? 
Auf jeden Fall, fie wurden ganz 
ruhig und Itill. Ssch Hatte den Ein- 
drud, etwas MWahres, Heiliges er- 
lebt zu haben,. denn fte hatten mich 
beritanden. 

Nachher zeigten fie fich jehr ae- 
fölig ımd wollten mir allerlei 
Gutes eriweilen, was ich aber nicht 
annehmen fonnte. Darum jhaute 
ich noch einmal nad) oben, nahm 
einen normalen Abichied, und ber- 
Tieß ihren Rrei3 und ihr Teuer. 
sh aing mit Dank umd Freude 
im Serzen, diefen Wrmen doch me- 
nigftens den Namen Sefus gelehrt 
zu haben, heimmärts. 

Dein Sohn Heinrich. 
Eingefandt von Sacob Wiebe, 
€. B. 2550, Curitiba, Barana, 
Brazil. 


Dineland, nt. 


Der 1. Dftober brachte und den 
eriten Sroft, am 5. Oft, nadht3, 
fam ein weiterer, und die Pracht 
de3 Sommers it dahin. Emfig ar- 
heiten die Farmer mit dem Ein- 
ernten der Iebten Früchte, haubt- 
jählich Birnen, Mepfel und Wein- 
“ trauben. 

Sein. Sohann Andrejen -hat- 

ten bor, am 13. Of. nad), Stein- 
bad, Mean., heimzufahren. Der 
Herr hat e8 jedoch anders geführt. 
Br. Andres erlitt am 3. Oft. einen 
ihmweren Herzanfall und befindet 
fi jet im St.-Catharines-Gene- 
tal-Hofpital. Er Hat fich frhon et- 
was erholt. 

Die Schweitern Veter Sfack und 
Seinr. Wiebe (R. N. 3, St. Cath.) 
find im Sranfenhaus, ebenfo Br. 
Kihard Willms (17), der fich die 
Süße verbrüht hat. 

Seth. Veter Löwen von Win- 
nibeg wurden am 5. OH. in die 
Bineland-MBE aufgenommen. — 
Sie fchulmeiftern beide in der Sa- 
milton-Gegend. 

sm Zehrereollege in Samilton, 
an dem Schmeiter Räthe Bräul 

MG) und unfere Tochter Anetta 





Iitennenitiiche Rundihau 


jhönes Ranada 


Unjer 


Sonnenuntergang an einem See in Britiich-Kiolambien. 





ftudieren, wird u. a. auch Neli- 
gionsunterricht erteilt. 
“Die Mennoniten berjchtedener 


Nichtingen in Hamilton und ei- 


nige andere erden bon unferm 
Stadtmiffionar, Br. Sohn Unger, 
betreut. 

Drei Ihöne Hochzeiten fanden 
bier Statt. Die Brautleute waren: 
Ym 27. Sept. Schw. Mariechen 
Penner, Tochter der Gefchto. Peter 
Benner (Diakon) und Br. Sein- 
rih Hübner, Sohn der Witwe 
Staat Hübner, Kithener; am 4. 
Oft.: Schw. Nettie Dyd, Lehrerin, 
Tochter der Geihm. Ahram Dyd 
(Diafon) und Br. Gerhard Frie- 


fen 'unfer. Gemeindefajfierer, Sohn: 
‘der Geh. Gerhard riefen; und 


am 10. Df.: Schw. Anna Dürf- 
fen (Rranfenfchweiter), Tochter der 
Sefhm. Martin Dürkfen (Diakon) 
und Lehrer Seintih K. Friefen 


von Morris, Man. Wir grüßen 


dte jungen Eheleute mit den Wor- 
ten Pred. Gerhard Epps aus ei- 
ner Traurede: „Die alüdklichiten 


Ehen in der Welt find die, in denen’ 


Mann und Weib fi ernftlih in 
der Gottfefigfeit üben.” 


Sefhm. &. &. Peters famen 
aum-21. Seht. mit Sad und Pad 
auf dem „Stationsmagen” hier an 
und bezogen ein für fie bon unfe- 
rer Gemeinde zur Verfügung ge 
ftelltes Haus. Mber ehe wir’s ung 
verfahen, waren fie wieder fort. 


Sacod 9. Reimer, Rorr. 


Dort Bowan, Ont. 


Am 7. September wurden hier 
6 Seelen auf da8 Bekenntnis th- 
res Glaubens getauft und in die 
MEG aufgenommen. E3 mäaren 
Kite leiten, Elsbeth Thieken, 
Betty Dörffen, Ernie Dürfen, 
Edith Neumann und Martin Derk- 
jen. PBred. ron VBauls predigte 
am Zr und Vred. Veter Aeimer 
vollzog die Taufe. 

Am 14. Sept, hatten wir Ernte- 
dankfeit. Pred. Klaaf Thieken und 


Pred. Abram Hübert bon Lea- 
mington waren die Redner. 
Unfer neue8 Bethaus ift Bald‘ 
fertig, Hoffentfih im November. 
Hter it no} immer jchönes Wet- 
ter (Mitte Dftober), viel Regen. 
Schw. Sohn Reimer fen. ift noch 
immer leidend. 
—sorr. 


Br. Esrnelius Walt 
und Schw. Corn. WallT 
ach. Marie Sanzen,' 

Matrons, Sasfatheinan. 


Ag wir am 16. September über 
Radio hörten, daß Gefhtw. E. Wall 
und $. D. Diet verunglücdt feien, 
fchien e8 ım8 unglaublich. Telefo- 
nifh erfuhren wir dann, dab 
Schw. ©. Wal augenblidih au 
Tode gefommen war und Br. €. 
Kall Ichwerverlekt ind Kranfen- 
haus eingeliefert werden mußte. 
Dort ft er.am 21. September jei- 
nen Berlegungen erlegen. Gefchm. 
Die, die mit ihnen im Auto wa- 
ten, famen mit leichten Verlekun- 
gen dabon. 

Am 20. Sept. fand in Watrous 
da3 Begräbnis von Schw. E. Wall 
ftatt. Die Leiche wurde jedoch nicht 
gezeigt. 

Dr. D. VB. Sanzen eröffnete die 
ZTrauerberfammlung, Br. 9. 9. 
Thießen bredigte in Enaliih und 
Br. 3. Wiens, Eim Creef, Man., 
über denfelben Tert( 1. Sam. 20, 
1—3) in deutfcher Sprache. Auf 
dem Friedhof richtete Br. 9. ©. 
Kempel noch etliche Morte an die 
Berfammfung. 

Schiv. Wall ift 54 Sabre, 1 Mo- 
nat und 6 Tage alt geworden. Nr 
2 Sabre, 3 Monate und 23 Tage 
bat fie im Eheftand gelebt. 

Am 25. Septmeber wurde Br. 
C. Wall zur Grabesruhe getragen, 
Ale Rinder waren zum VBegräb- 
ni gelommen. 

Dr. D. B. Ianzen Sprach zur 
Einleitung. Br. 9. $. Thießen 
brachte die englifhe und Br. $. 
&. Rempel die deufjche Trauer- 





botihaft. Geht. R. und B. Toms 
brachten zwei Lieder. Auf dem 
Friedhof Tprah) Br: G. Brown, 
Sadfatoon, Sast. 

Br. E. Wall it 61: Sabre, 6 
Monate und 28 Tage alt gemor- 
den. Geihm. Wall Hinterlafien 1 
Sohn, 8 Töchter, 5 Schivieger- 
föhne ımd 12 Großfinder. Wir 
gönnen Geihm. Wall die Ruhe 
und hoffen, fie dermaleinft iwie- 
deraufehen. x 
Sm Yuftrage 
der Hinterbliebenen Kinder, 

D.B. Sanzen, Korr. 


Die Operation 
von Kornelius Haakt' 


Negen des allgemeinen Ssnter- 
effes unferer Leute für den tragi- 
Ihen Tod de3 Miffionard Korne- 
fiu3 Staat möchte ic kurz etimas 
vom medizinifhen Standpunkt aus 
lagen: 

„Es tvird. vieleicht nicht allge- 
mein befannt fein, daß Sticjium- 
den äußerli” ganz unmejentlich 
fein fönnen, aber die inneren Ver- 
legungen troßdem groß. So par 
e3 au) in diefem Fall. 

Der Morro - Indianer imolfte 
offenfichtlich das Serz treffen. Er 
ftach zu, traf aber die Kippe (die 
8. Rippe in der Achfellinie). Ster 
litt des fpike Snftrument ab und 
drang, da e8 mit großer Wucht 
kam, nad unten ducdh8 Smerchfell, 
tief in die Bauhhöhle. Hier wur- 
den gleichzeitig drei Organe ver- 
legt: die Milz, die Niere und Ban- 
erea (Bauchipeichelöritfe). 

- Die Wunde am Bruftforb war 
nur etwa 7 Diilfimeter Yang und 
biutete gar nicht. Da der Watient 
jedoch Eriheinungen einer inneren 
Blutung. zeigte, wurden ihm als 
erjte8 blutitilfende Mittel in die 
Vene geiprist und 500 Rubifzenti- 
meter Blut eingeführt. &Ieichzei- 
tig wurde er für die Operation 
vorbereitet. Da all unfer Berik- 
ben, die Blirtung zu Stillen, ım- 
fonft fchien, und der Patient über 
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zunehmende Bauhjchmerzen Tag: 
te, entihlog ih mid für eine 
Bauh-DOperation. Mein Verdacht 
auf verlekte Baud)-DOrgane beftä- 
tigte ih. Die Milz blutete aus 
amwei jeitlihen NRilfen. Die Baucdh- 
Toeicheldrüfe, eine jehr empfind- 
Ge Drüfe, war auch verlekt. Der 
Niereniaden war nicht erheblich. 

Eine verlegte Milz wird in der 
Kegel entfernt. So au) hier. Die 
Milz wurde entfernt, die blutende 
Stelle der Bauchibeicheldriife ver- 
naht und die Blutung zum Stil- 
len gebradt. Y 

Rährend der Operation wurde 
eirie weitere Yluttranzfufion bon 
einem halben Liter Blut gemadt 
und ein Liter Bluterfak fundiert. 

E3 jet erwähnt, dab die Ver- 
fegung eines diefer Organe allein 
zum Tode fiihren Tann, hier iva- 
ten e3 aber gleichzeitig drei. 

Die Statiftif bejagt ferner, daß 
die Milz-Entfernung wegen Der- 
leguna immer: noch 15 Prozent 
Todesfälle gibt. 

Treoß des Willens um diefe Tat- 
faden, au um die Schwere de 
Valle, hofften wir nad der Ope- 
ration auf Befferung, da wir e8 
mit einem fräftigen, jungen Or- 
ganismus zu tum hatten. Doch un- 
fer Schöpfer hatte es wohl an- 
der3 beftimmt. Der Zuftand unse 
re3 Tieben Patienten verfchlechter- 
te fich. Wie oft haben wohl fchon 
Herzte fo am Krankenlager ihrer 
Patienten geftanden, in der Ge- 
wißheit, alles getan zu haben für 
die Genefung, und fie mußten fich 
beugen unter dem Willen des MIL- 
mädtigen, wenn er jein „Nein“ 
Iorad. Troß intenfiver Yehand- 
tung faom der Patient aus dem 
often NKreislaufverfagen nicht 
mehr heraus. 

Offen it die Frage, ob der 
Spieß vergiftet gemefen ift. Eint- 
ae3 deutet darauf hin, fo die ber- 
Tängerte Blutgerinnungszeit md 
da8 Iongjame Eritarren und Er- 
falten der Leiche. 

Der Todesfall bon Pr. Rorne- 
hu3 Staat war fir una alle eine 
ernite Predigt. In meinem $Ser- 
zen hegte ich den Wunfh, fo fter- 
ben zu fönnen mit einem Gebet 
für den Nächften auf den Lipben.” 

Dr. W. Raffo 
in „Mennoblatt”, 


Hordkildenan, Man, 


Die deutfche wie auch die. eng- 
Kiche Sormtagsfehule haben wieder 
ein neue3 Schuljahr angetreten. 
E8 hefuchen gegenwärtia 532 
Schitler die Sonntaasichule, md 
die. Gemeinde hat 88 Lehrer und 
fonftige Arbeiter in den berichie- 
denen Mbterlungen angeitellt. 

Mir feierten am 12. Dftober 
das Erntedanf- und Miffiondfeft. 
Br. RM. Toms, Winnipeg, und 
Dr. 9. Negehr, Steinbad), waren 
die eftredner. Br. Töms Sprach 
am Vormittag nad 1. Chron. 29, 
6—22, über die borbildliche 
Dpfermwilligkeit im Bat des Kei- 
ches Gottes. Am Nachmittaa mırr- 
de befonder3 die Meufere Milton 
betont. Zum gemeinfamen Mit- 
tagsmahl war die ganze Verfamm- 
Iuma eingeladen. Rolleften twurrden 
fir die Sonere ımd Aeußere Mif- 
fion erhoben. 

&3 hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, Schweiter Da- 
niel Koop, die Mutter einer gro- 
Ken Tamilie, nacı ichtnerem Rrebs- 
leiden am 13. Oftober heimzıt- 
holen, 

W. I. Die, Kor. 
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Deter SriejenT nd 
Sr. Kieje ach, Pennert 


Berichtet bon Yran Helena Löwen 
geb, Friefen; Leneof, Pa., NEN. 


Peter Srieien, mein jüngiter 
Bruder, mar 13 Sahre jünger als 
id. Er war mir fehe nahe am 
Herzen. Er hat jeine Kinder- und 
Sugendjahre in Sriedensfelde ber- 
bradt. 

Als unfere Mutter jtarb, tar 
er nod) nicht verheiwatet; aber bald 
danad) trat er mit Liefe Penner 


von Milloradoimfa in den Ehe 


ftand. Die Che murde mit 6 Süh- 
nen gelegnet, ımd die Niingfte mar 
eine Tochter. Ein Söhnen: von 
den Zwilfingen Starb in der Hun- 
gerägeit. 

Sie haben auf mehrere Stellen 
geroohnt, und zulekt zogen fie nad 
Sibirien. 

Dort wohnte ihon mein Bru- 
der Heinrich riefen. Nicht meit 
von Si-Rul war er im Dorfe 
Mafferreich Lehrer. 

Mein Bruder Peter ging aber 
der Verfolgung nit aus dem. 
Wege. Er wurde auch dort ber- 
haftet und ift im Gefängnis ge 
ftorben. 

Yu die drei jüngften Söhne 
find bei der Simangsarbeit umge- 
Fommen. Die Tochter wurde eben- 
fall3 feitgenommen, fam aber nad 
5 Sahren zurüd. Shre Mutter fand 
fie nicht mehr; denn fie war in- 
zwifchen an Qungenentzündung ge- 


ftorben. i 
Shre Schweiter Anna, eine 
Frau Falf, aus Milloradowfa, 


bat fie gepflegt. Sie hat an ihre 
Schwägerin nad Winnipeg, Man., 
geichrieben, daß es jeher Ichmwer 
wer, denn fortwährend hat die 
Liefe nah ihren Kindern ge- 
jeörieen, und bejonders nad Olga. 
ihrer Tochter. | 

Zum Mbihied hat fie gejagt: 
„Anne, ich habe alle meine Kin- 
der gefehen, fie waren alle hier 
bet mir, und nun will id nichts 
mehr von diefer Erde.” Dann 
hatte fie mit lauter Stimme das 
Zied gelungen: „Seimat für den 
Ehriften ist bereit im SHimmel- 
teih .. .” Urne bat fich darüber 
fehr gewundert, denn Liefe hatte 
ftet38 eine Stade Stimme. Die 
Worte „. . . ih will nit mehr 
bon diefer Erde” hatte man auf 
den Dedel ihres Sarges gefchrie- 
ben. 

Auf welde Art der himmlijche 
Bater fein Kind getröftet hat, ob 
fie die Rinder im Traum gefehen 
bat oder ob e8 mır eine Bhantafie 
mar, willen wir nicht, aber ste 
wurde nod) in diefem Leben ge- 
tröftet, 

Wer diejes Tieft und Lieje geb. 
Penner gefannt hat, dem wird e8 
mohl zu Herzen gehn. 

Mein Bruder Peter hat im Ge- 
fängni3 bon allem niht3 erfah- 
ren, er ijt dann fchon Yangit tot 
geivejen. 

Was aber hat das arme Mut- 
terherz durchgemadt, wenn fie 
daran dachte, in was fir Händen 
ihre Tochter: fich befinden mag? 


Gott jet Danf, fie ift underfehrt. 


zurüdgefommen! 


Kelemna, 8. €. 


Das Erntedankfeit am 28. Seb- 
tember bei Kelorona war jchön! 
Man merkte bei den Teilnehmern 
eine frohe, danfbare Stimmung. 
ALS ich etwas früh in den Reller- 
raum ging, fand it die Schme- 
ftern dort Icon beihäftigt, das 

Mittagsmahl herzurichten. 








Dben, um Andachtsfaal, waren 
vor der Kanzel die verfchiedeniten 
Früchte, die hier - befonderd gut 
gedeihen, ausgeitellt; al3 Krone 
über alle Srüchte ein Brot umd 
eine aufgejchlagene Bibel. | 

Der Saal füllte fih, und der 
Chor nahm feinen Bla ein. Große 
und Sleine, auch die Früchte und 
Blumen waren da, mm ihre Danf- 
barkeit unjerem Schöpfer gegen- 
über auszudrüden. 

Br. A. Samatfy, unfer Zeiter, 
grüße die Verfammlung mit den 
Worten: „Kommet herzu, lakt ung 
dem Herrn frohloden, und jaud- 
zen dem Hort umjere8 Heil3.” 
PBlaln 95, 1.) 

Die Gebetitunde, die Anipradhen 
der Mifftonare Ernit Die und ©. 
Ririhe, die Lieder vom Chor, 
alles fpornte an zur Dankbarkeit. 
Br. Die Iehnte feine Anfprade an 
1. &hron. 29, 15 und 9—19. 
RE ipradh über 2. Kor. 


Zur Mittagsmahlzeit wirrden 
alle im Kellerraum mit einem bor- 
trefflihen Sühnerbraten bedient. 
Der Nachmittag galt der Weurfe- 
ren Mältton. Br. Die erzählte aus 
ihrer Arbeit im Belgifch-Songo, 
und Br. Wirfhe Tteß uns elinas 
in die Arbeit in Kolumbien Hin- 
einjchauen. 

Die Rollekten ergaben nahe an 
8500. Br. Nlidel, Leiter der Grace 
Babtiit Church, betete zum SchluR. 
Seltärtt und aufgemuntert zu 
treuerem Dienit, gingen wir au3- 
einander. . ; 

Srüßend, 
9. Born, —Rorr. 


Bibelitunden 


Bibelitimden find ein not- 
mendiger Deitandteil eines 
geiitlihen Gemeindelebens. Da 
riecht e& nad) Hausbaden Brot, 
da wird eigene Denfarbeit gelet- 
itet, da geht der Pflug durd) die 
Surden, da fallt der Same in3 
Erdreih. Da it Er unfidtbar zu- 
gegen, der fegnend Spricht: „Suchet 
in der Schrift, denn fie ift’3, die 
von mir zeuget.“ 

Wirkliche Bihelfiunden find Ge- 
meinjchaft in und unter den Wort, 
germeinlfames Studteren und Wei- 
terhelfen, wobei einer den anderen 
auf verbörgene Schäte aufımerf- 
jam madt. Sind unfere Bibelftun- 
den jolhe Gelegenheiten des ge- 
aenfeitigen Austanfches und Hel- 
fens, de3 Sucens und Findens, 
des Ningens um den wahrer Sinn: 
gehalt der Schrift? 

Weithin find Tie.das nit, fon- 
dern Bihelvorträge eines dafür 
borbereiteten Ntednerd oder gar 
Predigten, die vielleiht nur einen 
etwas anderen Tonfall haben als 
die Tonntägliden. Von Bibelbe- 
fbredung, gemeinfamen Betrad- 
ten und Yustaufchen fanıı zumeiit 
feine Nede mehr jein. 

Mandmal kennt der Leiter der 
Stunde diefen Mangel. Er hat e8 
aud icon verjudt, eine bibliiche 
Aussprache in Gang zu bringen; 
feine fchüchternen Berfuche, die 
NKur-Hörer aus ihrer Zurüdhal- 
tung berauszuloden, blieben ber- 
gebens. Alle fehtenen überzeugt zu 
fein, daß der Leiter der Stunde 
viel beifer über die Schrift Be- 
fcheid wüßte. Sie wagten nicht, ihr 
beicheidenes Lichtlein anzurfteden. 
Vielleicht Haben fie aud) einmal den 
letferr Verfuch gemacht, etiva8 zu 
fagen, wurden aber fo itberlegen 
forrigiert, daß fie Tünftig nicht 
mehr herborzutreten wagten. 

Dder aber der mohlmeinende 





Hiennonitifsbe Rundfhes 





Leiter hat zuerjt lang und breit 
die vorliegende Schriftitelle „be- 
handelt” und ausgejhöpft; wenn 
er dann am Schluß nad) zu einer 
Ausiprahe auffordert, Hat nie- 
mand mehr Zujt und Mut, nun 
nod ein Ueberjoll zu erfüllen. So 
find viele Bibelltunden Einmann- 
ftunden mit völliger Baffivität der 
Pur-Hörer geworden. Aber das ilt 
ein großer VBerluft im Gemein- 
ihaftzleben; denn gerade durch 
diefe Gemeinfchaft iiber und unter 
den Wort, beim Brechen und Wei- 
terreichen de8 lebendigen Brote 
von Sand zu Hand wird Leben 

gewedt und gefördert. 
Yus „Bote” von Hans SHerter. 
Stuttgart, Weitdeutichland. 
(Eingef. von Pred. 3. ©. Thießen, 
. Bancouver, ®. €.) 


Alenn. Bibeljeminar, 


3003 Benham Mvenue, 
Elkhart, Indiena, NEN. 


Die Einweihungsfeier für die 
neuen Gebäude de Seminars 
wurde in einem dazu errichteten 
Belt am 28. Sept. abgehalten. Der 
Softredner war Dr. Walter N. 
Roberts von Dayton, Ohio. Dr. 
Toberts ift der Wräfident de 
„United: Theological Seminary“ 
in Dayton und war früher der 
Präfident der „American Alocia- 
tion of Theological School3“. 

Weitere Redner auf dem Zeite 
waren: Dr. E.R. HSochitetter jun., 
Pröfident de8 „Meifiah College” 
in Grantham, Pa., und Vorfiken- 
der de MEE; Dr. VBaul Minin- 
ger, Bräfident des Sofhen-Eollege- 
Dibelfeminars, Sofhen, Ind.., und 
Dr. Erland Waltner, PBräfident 
der Mennonitiihen Bibelfeminar2. 

Nach der Ueberführung de3 ©e- 
minars.von Chifago nad Elfhart, 
arbeiten die zwei Seminare, Men- 
nonitiiches Bibelfeninar und Go- 
Then - College - Bibelfeminar als 
„lociated Mennonite Seminta- 
ries” gemeinfhaftlih zujfanımen, 
und zwar arbeiten. fie al® aimei 
alleinftehende Anftalten, die gegen- 
feitig Mustaufch pflegen Fönnen. 

Dr. Hochitetter driidte Die 
Veberzeugung aus, dab diejer An- 
fang der Sufammenarbeit fi für 
die größere mennonitifche Bruder- 
Ichaft bedeutfam auswirken wiirde, 





Weitere Liite der Spenden, 
erhalten im Mennonitifhen Zentralen Hilfsmerfs 


bon Kanada. 


PMG Niagara, Ontario 
PMG Leamington, Ontario 


BMG St. Eatharines, Ontario ... 


MS Kithhener, Ontario 
MBS Port Roman, Ontario 


MBE St. Tatharined, Ontario ... 


MBES- Vineland, Ontario 


Stau EI. laffen, Ancafter, Onterio 


MG Coaldale, Alberta 
ME Tofield, Mlberta 
ME Springridge, Alberta 
MBS Ealgary, Mlberta 
MAIS Lindbroof, Miberta 
MBE Laßlace, Miberta 
MBS Gem, Alberta 


ME Calgary, Alberta 
ME Tofield, Alberta 


MBEG Tarman, Marn., „Sofpel - Light - 


 Miffton“ 


Fräulein Eleonore ©. Neufeld, Nofenort, 


Man. 


MBS Leamington, Ont. ..... 
MBS Niagara, ONk .............. He 
MS Viral, ON. oe. 
Men. Brovineiel Relief Committee, Sast. 
MBE AUlerander, Man. ........ 


Meachet ech Sreunde ... 

„Deachet euch Breunde mit dem. 
ungerehten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nun darbet, fie euch auf- 
nehmen... “ heißt 683 in Zufas 16, 
9, -Diejesg Wort Hatten: brele un- 
ferer Bauern und Gutöhejiker in 
KRubland vergejfen. Oft war jogar 
da8 Gegenteil der Sal, und fie hat- 
ten id Feinde gemacht beim Er- 
merb der Gitter. Nach der Nebolu- 
tion befanden fich dann biele defer 
Reichen auf der Flucht dor ihren 
eigenen Rnechten, die blutige Rache 
nehmen. wollten. i 

Sm Sohre 1921 Fam ein menno- 
nittjeher Gutäbefiker zu uns nad) 
Neuendorf, un bor den Banden 
Schuß gu juchen, Er war hart zu 
feinen Sinechten geiwelen. Neuen» 
dor? hatte feinen Selhftigus, und 
hier fonnte man Mich am ficheriten 
fühlen. Bünf Mann hatten dem 
Sutsbefiger Kache geichtworen, und 
fie ftanden ihm mach dem Leben. 
Der Unglüdlihe wohnte mit Yeiner 
Smilie in unjerer Nachbarichaft. 
Seine rau hatte bei guten Zeiten 
Den Anechten biel Gutes getan. 

Sinmer. ioteder Kamen diefe fünf 
Männer auf den Hof und fuchten 
ihren ehemaligen Herrn. Sie tra- 
fen Mn nicht zu Haufe an. Die 
Stau trat dann einfach wor die 
Tür und fagte, daß ihr Mann nicht 
zu Haufe je. Sshr alaubten die 
Männer, und ohne thr eim Leid 
zu tun, verließen fie immer wieder 
den Hof. Ste durhfuchten nit ein- 
mal da3 Haus. 

ALS die Banditen mwmieder einmal 
erihtenen und nad) dem Gutsbe- 
fißer fragten, jahen fie e8 der Srau 
wohl an, dak ihre Mann gu Haufe 
jet. Die Stau hatte vier Sinnaben 
an der Seite und den Süngiten auf 
dem Arm. — E3 dämmerten be- 
reit3,_ und bon unferer Wohnung 
aus Zonnten wir alles beobachten, 
was nun vor fi ging. Drei bon 
den Banditen ımjtellten da8 Haus, 
zivei gaben ihre Mferde ab und 
gingen mit Biltolen an Srau und 
Rindern dorbet in da3 Saus. Bald 
darauf hörten wir einen SchuP. 
Meine rau und die Sinder 
Hüchteten in die große Stube. Sch 
blieb auf meinen Plat am Abenb- 
brottiich figen urid wartete auf den 
Mblauf der Dinge. 

- Sn unferm Nachbarhanfe Hatten 
die Danditen tatfahli. auf den 
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Gutsbefiker, der mit feinem 22- 
jährigen Sohn im Zimmer war, 
geihoffen. Sie Hatten ihn aber 
nicht getroffen; denn der Sohn 
»hatte dem Banditen unter die Hand 
geihllagen, und der Schuß war 
oorbeigegangen. Der Sohn mwur- 
de Jofort mit Säbeln, niederge- 
Ichlagen, und er blieb bemwußtlos 
liegen. Der Vater flüchtete auf 
unjere Qir zu, die offen fand. Die 
Banditen Ihoffen ihm nad, aber 
die Augel ging in die Wand. Der 
SutSbefiker war verfchwunden. 
Nun ftürmten die Banditen in 
unfer Saus, um ihr zu juchen. Sch 
aß immer nod am Til. Wu Dre 
Zampe Hatte ich noch nicht ge- 
löicht. „Du haft den GutShefiker 
beriteet!” jchrieen fie mich an. „Ich 
babe niemand verjtedt, und ich ha- 
be auch vor euch die Tür nicht ber- 
tiegelt,” Tagte id. Ba richtete 
einer der Banditen die Pijtofe auf 
mid. Sc griff gur Vamıpe und 
Tage: „Wir wollen Dda3 Haus 
_ durchfuchen, und twerm ihr ihn hier: 
findet, könnt ihr mid erfchießen.“ 
Sn Sinnern betete ich zu Gott um 
Hilfe. Da Ichlug der andere der 
Banditen dem, der auf mic) zielte, 
auf die Schulter und fagte: „Nicht 
ichtegen!” — Ohne Sausfuchurng 
zu machen, verließen fie unjern 
Sof. E 
Wenn Böfes fon Hier auf Er- 
den oft böfe Folgen hat, dann Kann 
man aber aud) oft finden, daß Gu- 
de3 auch gute Früchte trägt. Dar- 
über ein Exlehni3 aus derjelden 
ichiweren Zeit der Bandenherr- 
Ihaft in Südrußland: - 
Sn Schönmiefe bei Mleran- 
droivsf wurde mein Ontel Julius 
Siemend bon den Banditen am 
die Rand geitellt. Er follte er- 
ichoifen werden. Sn der lekten 
Meinute Fam feine Frau mit einem 
dreijährigen Rind auf dem Mrm 
herbei. Sie jagte zu den Bandi- 
ten: „Wenn ihr den Ernährer er- 
ichteßt,. dann muß ic) diejes Rind, 
das wir bor drei Nahren auf der 
Straße aufgehoben und 613 jest 
acpflegt haben, wieder auf die 
Straße Heken!” Die Banditen ftell- 
ten: die Gervehre hin und fagten: 
„Wir werden die Nachbarn fra- 
gen, und wenn e8 fidh fo verhält 
tie dur Tagit, dann wird dein Mann 
nicht erichoften.“ — Die Nahdarı 
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beitätigten die Musjage der Frau, 
und mein  Onfel wurde . diefer 
MWohltat ivegen nicht erichoffen. 

Anton Samatfy, Neuland, in 
„Nennoblatt" 


Kein „zweitblafiiger 
Staatsbürger” mehr 


Einige Beihränfungen für neu- 
Zanadiihe Staatsbürger werden 
durch eine Abänderung des Fana- 
Stichen: Staatsbürgerichaftsgeleges 
nun bejeitigt.. 

Nah den bisherigen Be 
ftimmungen fonnte einem natura- 
Iterten Tanadiichen Bürger Die 
Staatsangehörigfeit aberfannt 
tmerden, 

— ern er e3 tährend eines 
Sriegges mit „einem Feind gehal- 
ten” hat, 

— wenn er Mich für die Dauer 
bon je Sahren im Auslarıd auf- 
gehalten Hat, ohne eine wichtige 
Rerbindung: mit Kanada beigube- 
halten, 

— mern er für die Dauer bon 
zwei Sahren in fein Seimatland 
aurichgefehrt At, ohne gewichtige 
Verbindungen mit, Sanada auf- 
recht gu erhalten, 

— iperm er ich bei feinem Nu3- 
fandsaufenthalt durd jene Hal- 
tung oder feine Rede refpeftlog ae- 
gen die Mönigin verhalten hat, 

— menn er innerhalb Kanadas 
dur ein Gericht wegen Nelpeft- 
Toftgfeit der Königin gegenüber 
berurteift worden tar. 

Bonnunan gelten nur no 
die folgenden Gründe zur Mber- 
fennung der Staatäbürgerichaft: 

— mern ein naturalifierter 
Steotsbürger da83 Rand verläßt 
ınd Tich weigert, einer gerichtlichen 
Rorladung zu einem Hochberrats- 
prozek Folge zur Veriten, 

— mern er die Staatshürger- 
hart mit Silfe wefälfchter Ur- 
Inden erlangt hat, 

— mern den naturafifierten 
Stantehitwaer nadıreiviefen werden 
fann, daR er nicht die Mhficht Hat- 
te, fern Treueberfprechen ernftlich 
„u erfüllen. 

„Canadian Scene” 


Kitchener, Ontario 


Neue Shidenten, die in diefen 
Sahr am Waterloo-Coffege: Ttu- 
bieren, find die Brüder Seinric 
Elm. B. &.; Henry Did, Sast.; 
und Beter Sriefen, Winnibeg, früs 
“her Baragıray. Sie haben ihre 
Somilien mitgebradit. Ar demfel- 
ben Eollene ftudieren bier dom 
Drt im eriten Sahr Senry War- 


Zentin und David Mathies, Nero: 


Samburg. Br. Sacob Thielman, 
der im verflojfenen Sahr hier ftur- 
dierte, it mit Samilie nach Hills- 
boro gezoaen, um am Tabor-Eo!- 
lege jein Stuödtum fortzufeken. 
 Ym 4. Oftober, abend3,. fand 
eine Aulammenkunft der -Sonn- 
taasichularbeiter mit. ihren Anae- 
börigen, von der Waterloo-VBME 
und der Ritehener MBG, in ber 
Materloo-BMG-Kirche ftatt. Etwa 
65 Berfonen maren erjchienen. 
Pred. 5. Epp, Leiter der Water- 
!oo-Rirche, diente mit einer ur: 
zen Anibracdhe. Danach wurde ein 
seitgemäker Yılm über Ainder- 
erziehung gaezeiat. Zum Schluk 
wurde ein Smbik und Kaffee fer- 
viert. Bor etwa drei Sahren hat- 
ten wir die Waterloo-Sonntaas- 
ihularbeiter zu jo einer BZufam- 
menfunft eingeladen. 

Schw. Betty Heinrich durfte 
da8 Srantenhaus verlajlen. Ge- 


Ulermonitifche Bundichan 





fchtoifter Seinrich Giesbrecht, von 
Greendale, B. E., und Schi. Käthe 
Taft, Winmipeg, bejuchten ihre 
Verwandten und Befannten in 
Kitchener, St. Catharine® und 
Umgebung. Am 10. Oftober fuh- 
ren fie wieder guric nad) in den 
Reiten. 

Schm. Sohann Toms, Coaldale, 
Alte., weilte etlihe Monate zu Be- 
fuch bei ihrem Sohn, unjerem Lei- 
ter, Br. Sacob 3. Toms, und bei 
ihrer Tochter, Frau Peter Dick, 
St. Catharines. Am 7. Oftober 
fuhr fie in Begleitung ihres Soh- 
ned nach) Coaldale zurüd. Br. Sa- 
eob 3. Töws fuhr dann bon dort 
nah Harbey, N. D., USU, um 
zwei Wochen Cbangelijationdber- 
Sammlımgen abzuhalten. 

— ort. 


Br, Aron A, EnusY 
(Sortfegung bon ©. 1—2) 


Er ift 70 Sahre, 8 Monate und 
17 Tage alt geworden. Un un- 
ferem 44. Hochzeitötage rief der 
Herr ihn zu fid. 

1930 famen wir als Einwan- 
derer nad Kanada. Die eriten 
6 Sahre unterhielt er die Samilie 
durd Ausichaffen. Dann zogen 
wir auf eine Yarın bei. Stein- 
bad, wo wir bi3 1957 blieben. 
1957 verließen mir die Sarım und 
zogen nach Steinbad) in 'unfer 
Sau3. 

Am 29: April 1958 a ir 
nad Ontario, unfere Verwandten 
und Belannten zu befuchen. Schon 
längere Zeit Itt mein Mann an 
Henbejhwerden. Sn Ontario 
wandte er fih am 16. Sumi an 
einen Arzt und mußte jofort ins 
SHofpital. Erft am 12. Suli durfte 
er das Franfenhaus verlaflen. 
Wir eilten wieder nah Haufe. 
Wohl war die Reife bejchwerlich, 
aber mit Gottes Hilfe Famen wir 
am 14. Rult zu Saufe an. 

Am 16. Sult mußte er wieder 
ins Hofpital. Ohne befondere 
Schmerzen, doch mit bedeutender 
Atemnot verbrachte er dort Kurze 
Zeit. Dann hielt der Arzt eS für 
notwendig, ihn nad Wirnhipeg 
ins &t.-Boniface-Hojpttal überzu- 
führen. Dort wurde er bi8 zur fei- 
nem Ende in Liebe und Hingabe 
betreut. 

Er hinterläßt mich, feine Gat- 
tin, fünf Rinder: die Töchter 
ones und Katie in Winnipeg; 
Sohn Bil mit eg und Familie 
in Stenbad; Sohn ron in 
ron, Ba, USW, und Sufie zu 
Saufe, und zwei Grokfinder, zwei 
Schiweitern,: einen Schiovager und 
eine Schwäcerin in Rukland. 


Hier, Menfch, Hier Ierne was du 
bi 


lern bier, wa3 unfer Zeben ijt! 


Nah Sorge, Zucht und mancher 


ot, 
fommt endlich noch zulekt der Tod. 


Nitve Katharina Enns 

und Rinder, 

Bor 573, Steinbad, Man. 
* 


Sonnabend, den 30. Nuguft, 
fand die Beerdigung de3 Yieben 
Beritorbenen bon der Kirche der 
Steinbader Mennontitengemeinde 
aus Statt. Die Prediger 9. PB. Srie- 
ien und Dabid Fat fprachen 
Worte des Trofte8, während der 
Chor und der Fraitenberein mit 
Liedern dienten. An Grabe Iprad 
Helteiter Mbramö. 

(„Der Bote” wird gebeten, Die- 
fen Nachruf audh zır beröffent- 
lien.) 


MBE-Tanffeft in Linz, Defterreidh 
(Sortiegung von Seite 1—4) 


Herzen gefeiert. Dem jhon am 
näcjten Tag fcheidenden Bruder 
galten bejonders herzliche Segen3- 
winfche. 

&o it unfere Gemeinde Tang- 
jam im Wachfen begriffen und, 
wenn iir im Gebet um den Bau 
des Gottesreiches treu find, wird 
der Herr zu der Zahl derer, die 
Ichon fein Eigentum find, bald 
noh mehr Menfchen. hinzutun. 

Sn berzlier Verbundenheit, 

Eure Schmweiter Binder. 


Schulfraae. 
der Stadt Winnipea 


Seute, am 22. Oft., Stimmen die 
PBiirger Winnipeg3 ab, ob fie wei- 
tere $3,000,000 zum Bau neuer 
Schulen aufbringen mollen. 

1946 waren in den Schulen 
Winnipegs nur 28,881 Schüler, 
heute find e3 44,193. Die hinzu- 
gekommenen 15,312 Schüler find 
in neuen Schulen untergebradit, 
die in 7 Abftimmungen gewährt 
wurden und $12,600,000 gefoftet 
haben. So haben die Bürger Win- 
nipegs in großzügiger Weile fir 
ihre wachjende Anzahl junger Ein- 
‚wohner geforgt. 

Wenn die heutigen Baupläne 
mit Stimmenmehrheit angenom- 
men werden, find wir borausficht- 
ih bis 1960 mit Rlaffenräumen 
berjorgt. 

Der Schulrat Winnipegs plant, 
bödhjt vorfichtig und Zonferbativ, 
ohne Luxus, nur für den Bedarf 
zu bauen. Wenn dadurch) die 
Grundeigentumsfteuern ein wenig 
erhöht werden mitlfen, jo it das 
für den hoben, edlen Zee der 
Erziehung der Kinder der Stadt 
Winnideg. 

Der Schulrat. 


Rundichan... 
(Sortfegung bon Seite 1—5) 


feierte am 27. Sept. feine Goldene 
Hochzeit im Areife ihrer neun 
Kinder, 30 Großfinder und der 
Gemeinde. Aelt. &. &. Neufeld 
diente alS Feftredner. 

— sn der Stadt Topefa, KRan- 
fa3, USW, beiteht fett dem 4. Sep- 
iember d. ®. eine nee Menno- 
niten - Brüidergemeinde. Nuf der 
Sründerberfammlung unterfärie- 
ben 22 Glieder das Protokoll. Ge- 
meindeleiter ift Br. Dary! Wdrian. 

— Am 19. Oftober fand auf 
dein Bauplab de3 Bacific-Bibel- 
inititut3 in Frefno, Kahf., USY, 
feierlich der erjte Spatenftih zum 
Bau einer neuen Schule neben dem 
Bibelfeminar ftatt. Das Gebäude 
foll 36° mal 230° groß jein und 
Raum bieten für 7 Maflenzimmer, 
Mufifzimmer, 6 Büroräume u. e. 

— Gewefene und gegenwärtige 
MEE-AUrbeiter hatten am 11. Of- 
tober ein Treffen in North Nem- 
fon, Kan., USW, auf dem Br. 
DOrtie DO. Miller über feine Ruk- 
landreife Bericht eritattete. 

— Eiva 18 Meilen dich bon 
Zincoln, Nebe., USW, Tamen am 
28. Seht. Frau W. Schlegel und 
ihre 6jährige Tochter, von MUl- 
ford, Nebr., USW, infolge einer 
KRollifion zmeier Wutos zu Tode. 

— Sn Winmipeg wurde am 17. 
Dftober die Witwe Katherina 
Adolph aeb. Shier, 55, zu Grabe 
getragen. Sie gehörte früher zur 
MBGS Nordende. E3 überleben fte 
2 Rinder, 2 Schweitern und 6 Bril- 
der, die alle auf dem Begräbnis 
zugegen waren. 








Seite 5 





Prediger Joh. &. Bärg und Samilie, 
NBE zu Dirgil, Ontario 





Fred. Bürg and Gattin ge ihren Kindern Ruth, 15, : 


und Familie am 13, Auguft d. 


3. feterfih anf. 


ae: 12, E 11, 
Theodor, 6, und Clisnbetd, 3. Br. Bürg Fam von Anand, Man, war Leiter 
der Bibelfcjufe zn Steindady, Wian., und ging. 1944 zum Studium ans Tabor- 
Gollege, HStl36oro, Kanf., USA. Pac Graduntisn mit B.N.- und TH.B.-Titeln 
diente er Der MBE zu Mountain Laufe, Minn, USW, al? Leiter und PBre- 
diger, und ift jet dem Nufe der MBG nad VBirgil, Ont,, gefolgt. Die Ge- 
nteinde Hatte ein Wohnhaus fertig für ihren Prediger und nahm Br. Bärg 


(Photo von E. U. Friefen.) 





— Befuder in Winnipeg waren 
in doriger Woche Pred. St. ©. 
Penner, Narrom, B. &., und Ge- 
ihiwiiter Franz Enns, Sasfatoon, 
die bier ihre Gejchw. Bernhard 
Enns, Winntpeg, und Beter Enns, 
Arnaud, bejuchten. 

— Am 21. Sept. verfammelten 
fi) die Mennoniten von Buenos 
Yires, Argentinien, auf dem Kir- 
SGengrundftücd, mo bald mit dem 
Bau des erjterr Gebäudes begon- 
nen werden foll, zur eier de er- 
ften Spatenftihes. Vertreter der 
verjchiedenen ©emeinden imaren 
zugegen. Pred. Nelfon Litmiller 
bielt eine fpanifhe Anfbrade und 
Prod. M. Dürkffen eine deutiche. 

Für die erjte Nobembermoche 
plant man eine Bibelmode für 
alle Deutichipradjigen in Buenos 
Mires. E3 beteiligen fihh 6 ber- 
Ichiedene Gemeinden unter dem 
Borfit von VBred, Martin Dirk 
fen. Die Verfammlungen werden 
gleichzeitig in drei berfchiedenen 
Kirhen über ganz Groß-Buenos- 
Ares abgehalten. Das Thema der 
Bibelmode ift: „Die Gleichniffe 
vom ‚Reiche Gottes.” 

« x“ x 


Winnipeg hat in diefer Jahres. 
zeit viele Anfprüche an ihre Bür- 
ger. Die Wähler der Stadträte 
(Aldermen) ımd des Bürgermet- 
fer Mayor) finden heute, am 
22, Dftober, tat, umd jeder 


Stimmberedtigte follte eg ala fei- 


ne wichtige Pflicht erfennen, zur 
Wahlurne zu gehen. Die Bähler 
möüffen heute entjheiden, ob fie 
einen Zynifer zum Bürgermeifter 
haben wollen, der feinen Rejpeft 
vor Sonntagsheiligung hat, oder 
einen gebildeten und erfahrenen 
Dann, der Kriitiche Ethik und 
Moral Hohhält. Bon den zur 
Wahl ftehenden Kandidaten fir den 
Poiten de3 Birrgermeilters it W. 
%. Kennedy zu erwähnen. Er it 
ein aftives Glied ımd Sonntags- 
ichularbeiter der 1. Baptiftenfir- 
de, hat Univerfitätsbildumae in 
Agrikultur und Medizin, Yang- 
jährige Erfahrung in Sugend- und 


Sogialfirjorge, it Wörderer der 
Heilsarmee und de „Community 
Eheft” und ist alS Chef einer Ber- 
fiherungsfirma auch erfahren in 
Sınanz- und Wirtichaftsfragen. Er 
abvelliert an die Krütliche Geitn- 
nung der Wähler und hofft, die 
Stimmenmehrheit zu belfommen. 

— Gegenwärtig Tommen die 
Sammler de „Community Cheft” 
für Omk-MWinnipeg auch wieder 
in unfere Säufer und Arbeitsftel- 
Ien. Bir ftehen ja zu der Wahr- 
beit, daß Geben jeliger iit aß 
Nehmen, und wollen do auch zum 
Wohl der Armen, Kranken, Srüp- 
pel, Waifen und Wlten unferer 
Stadt eitwas beitragen. Yus dem 
Tonds des „Community Cheft” 
werden 40 verjchiedene Wohl- 
tätigfeitsanftalten, Sugendeambs 
u. a. m. unterhalten. So oder an- 
derö geniekt aus A PBerfonen ei- 
ner bon diefer Mithilfe. Mlfo, an- 
ftatt 40 Sammeltage, appelliert 
dureh den „Community Cheft“ eine 
Sentrale einmal im Sahr an uns, 
und die Verwaltungskoften belaut- 
fen fi fo nur auf 394 Prozent 
der Gaben. „Suchet der Stadt 
Deite8 . . .“ umd gebt für den 
„Sommunity Cheit”! 

xx x 

„Das ‚Evangelium bon Yes 
Ehriftns in der Welt“ iit der Titel 
de3 etiva 400 Seiten. ftarfen Bır- 
che, das uns alles in Vorträgen, 
Anipraden und Bildern ivieder- 
gibt, was 1957 auf der 6. Menno- 
nitiihen Weltfonferenz in Rarls- 
ruhe, Weitdentihland, aebradt 
ipurde. ES it inhaltlich mit nur 
für Schulen, Bibliotheken, Bredt- 
ger und Lehrer wertvoll, fondern 
für jedermann, der Sutereffe und 
Ziebe für unfer Mennonitentum 
hat. Das Bud) ift für den geringen 
Preis von $2.— von „The Chri- 
Itian Pre, 21.”, Winnipeg, Ma- 
nitoba, 159 Aelbin St, folange 
der Vorrat reicht, erhältlich. 

— Die Mennonitiiche Lehrer- 
fonferenz bon Manitoba tagte am 
18. Oftober in der „High School“ 

(Fortfekung auf S. 12—1) 
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Derwandte und 
$reunde acjıccht 
E83 merden folgende Perjonen 
gejucht: 
1. Katherina Saforoleiuna Rlaf- 
jen, 
2. Sfaak und Katja Krahrl, 
3. Viktor Dabidom. und Anna 
Rlafien, 
4, Erna Dadbidowna Rlajfen. 
le ftammen aus Chortige, 
Ulraine, Sie werden bon Anna 
Wiens und Tochter Frieda gefucht. 
le Auskunft ihiee man bitte 


an: 
Frau Zuife SE: 
Bor 263, Glearbroot, B. € 
Ganada. 


Sefucht wird Familie Bernhard 


Klippenjtein, die in den 20er Sah- 
ten aus der Anfiedlung Arkadat, 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J, H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Pr, 4. 9. Warfentin 


AUrat nd Chirurg 
315 Medical Arts Bildg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
1799 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oellers 
Arzt und Chirars 
Empfangsitunden: 
2—5 Ihr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


ee nn 





nn nn en. 


Bernard Rosner 
DOptometriitt — Optifer 
— Hungen werden unteriudt — 
— fpricät plattdeutih — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 53-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Nr. 6, nad) Kanada audmanderte. 
Familie Alippenftein oder de- 
ren Verwandte werden bon Gerh. 
Klippenftein, Sohn von SSbrandt 
Klippenftein, Nr. 3, gejudt. 
‚Ausfunft ichide man bitte an: 
S. Majien, 319 Devon St., 
Winniveg 5, Manitoba. 


Frau Bauline Bof, geboren in 
Hukland, fuhrt ihre Schwager und 
Schwägerinnen, Kinder des Zud- 
wig Bof. . 

Die Gefhwiiter Arnold, Flora, 
Abolfine, Ewald und Berta find 
die Rinder aus der erjiten Che, 
mährend Ludwig Bot aus Zweiter 
Ehe ftammt. Ewald Bof ift vermut- 
ld in den USW, die anderen le- 
ben entweder in.-den USW oder in 
Kanada. . 

Alle Austunft über diefen Tall 
erbitten wir an da3 

Mennonite. Central Committee, 

Akron, Ba., USH. 


Einen herzlihen Gruß dem 


Editor und den Mitarbeitern. Wir 
danfen von Herzen, dab wir ıun- 
fere Yiebgewonnene „Menn. Rund- 
ihau” nod) immer in unferer deut: 
ichen Mutteriprahe, pünktlich jede 
Noche lejen dürfen. 

Wir haben durch die „Mennon. 
Nundihau” fehhon manden von 
unferen Bekannten und Gejchmwi- 
ftern. gefunden, deshalb bitten wir 
euch um Mithilfe bei nacdhfolgen- 
der Sudakktion: 

"Zamilte Beter Schmidt mit den 
Sindern Herbert und Erika famen 
im uni diejes Sahres von Gronau 
Nr. 49, Kolonie Neuland, Chaco, 
Paraguay, SM, nad Karada. 
Wir willen nicht genau, ob fie zu 
einer Bamilie Derfjen fuhren. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 35-2126 und LE 3-2619 








Dr. 11. 1 Heufeld 


Yrat ud Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, €. Derkien 


YArat md Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden Montag bis Sreitag bon 2—5 Uhr nadmittagd 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


— Winnipeg, Manitoba 








Pr. 8. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Mieniag bis Freitag 
Telephones: 

. Office: JUstice 9-5306 


Res. 


: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Alenneonitifche Rundichan 








Schmidts verkauften ihre Wirt- 
Ihaft an Salob Wiebes, Das find 
unfere Sinder, die in Schmidts 
Nahbarihaft in Gronau wohnten. 
Unsere Rinder gaben Shmidts ein 
tleines Bädchen für und mit. 
Sollte die gefuhte Familie B. 
Schmidt die „Menn. Rundihan” 
nicht Iejen, fo bitten wir freund- 
liche Nachbarn, ihnen-diefes zu Te- 
fen zır geben. — Danke. 
Sohn D. und Marie Rempel, 
Bor 806, Steindad, Manitoba. 


Rıllı Hübner, geb. 1925 in 
Snadental, Rayon Sofiewfa, Ce- 
biet Dnjepropetromff, Ukraine — 
der während de3 [ekten Arieges 
verihollen ist, wird bon feiner 
Mutter Anna Hübner geb. Faft 
jowie aud) von Bruder Hans und 
Schwelter Erika Sübner gejuäht. 
Der Verihhollene Toll in der zmwei- 
ten Hälfte de8 Sahres 1945 feine 


Angehörigen durch den Tanadijchen 


Nundfunt haben Turhen Laffen. 
Die Anschrift der Suchenden: 
USSR — Ys6exckası C.C.P. 

rop. beprana, n/ Kupruan, 

yı. Mapa, nom Nel3, ke. 11, 

TuöHep Dpuxa. 

Eingef. von: Martin Kamben, 
531 Banning Street, 
Rinnipeg, Manitobe. 


Frau Emilie Bajih geb. Hering, 
geb. 2, Oft. 1888, wohnhaft im der 
USSHK, fudt ihre Schweiter Bau- 
Ine-Wilhelmme NRung, geb. 1890 
bei: Eherfon, früher wohnhaft in 


Zuganit, Dongebiet. 


Das Ehepaar’ Safob Rımag hat 
einen Sohn Baul. Sm Schre 1920 
find fie nad) Brafilien ausgewan- 
dert, aber wo jte dort angefiedelt 
haben und ob fie weiter zogen, 
it nicht befannt. 

Seglihe Musfunft hieriiber er- 
hittet da3 

Mennonite Central Committee, 

Aron, Benna, USH. 


Die Heimatortäfartei Tuccht Fol- 
gende Perjonen. Wir bitten alle 
Nahhrichten und Sinmweife, wo et- 
was zu erfahren wäre, an daß 
Mennonite Central Committee, 
Afron, Penua, USW, zu jenden. 
Ans Snälifte Nr. 158: 

Maria Schmidt geb. Nießen, 
Mlbert und Sohann Schmidt, geh. 
zirka 1926, aus Mleefeld, Gebiet 
Saporofhie, von Seinrih Schmidt 
— 43 17356 Beh 

Kornelius Warfentin, geb. Sa- 
nuar 1908, aus Nikolatfeld, Ge- 
biet Nikolojem, von Ehefran Lieje 
W. geb. Friefen — A3 17300. 

Sohann (Hans) Warkentin, geb. 
19. Sept. 1909, aus Nikolatfeld, 
Gebiet Nikolajevn, von Ehefrau 
Anna geb. Görzen — U 17300. 

Erhard Schröder, geb. zirka 
1898, aus Nifolattal, Gebiet Ni- 





William Martens 


Deutfihipredhender Rechtsanwalt, 
Advofat und Bffentlider Notar 
209 Power Bldg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








A. Buhr, B.A,LL.B. 


Tolajew, ausgewandert nad) Ka- 
nada. 1925/26, von Schwägerin 
Suftina Schröder geb. Mlaffen — 
Y3 18214, 
Yıs Sudlifte Nr. 159: 

Ratharina Ziegen, geb. zirka 
1912, Swan %., geb. zirfa 1925, 
au8 Gnadenfeld, Gebiet Odella, 
bon Suftina Stezfom - I3 18692. 

KHly Penner, geb. 5. Dezem- 
ber 1921, und Gerhard Penner, 
ach. 24. Mai 1925, aus Nifolai- 
feld, Gebiet Nifolaferv, von Schwe- 
fter Maria Benner. 

SHaaf Wiebe, geb. 1882, Anra 
W., geb. 1887, Anna W., geb, 
1911, Aganeta W., geb. 1923, Ra- 


tharina W., geb. 1926, Saaf W., 


geb. 1929, Seint. W., geb. 1933, 
aus Drloff, Gebiet Rifolajem, von 
Sohn und Bruder Sakoh Wiebe. 

Soh. Sarder, aeb. zirka 1901, 
aus Steinfeld, Gebiet Nifolajem, 
von Ratharina Harder. 

Katharina Neufeld, veriv. San- 
zen und Rinder: Gerhard, geb. 
10. San. 1904, Suftina, geb. 10. 
Sun 1905, Wraham, geb. 3. Of- 
tober 1906, Beter, geb. 31 April 
1909, Anna, geb. 6. Sunt 1916, 
Franz Senzen, geb. 30. Oft. 1922, 
Katharina, geb. 4. Mat 1929, 
Heinrich, geb. 23. San. 1931, Sa- 
to6, geb. 15. Sehr. 1932, aus 
Maldet, Gebiet Staltno, von 
Stieffohn und Bruder Nohann 
Neufeld. 

Ans Sudlifte Ar. 161: 

Unna Emert, geb. 6. Sarıuar 
1926, Zandsfrone, Gebiet Sapo- 
toihje, von Anna und Sohann R. 
— %3 18735. 

Peter Tieken, geb. 28. Auauit 
1914, aus Dfterwied, Gebiet ©a- 
borofhje, bon Schiwefter Mgathe 
Sriefen geb. T. — AZ 18744. 

Nina Schwent, geb. 1901/02, 
und Margarete Emert, geb. 1901, 
an Plestauı (Weikrukland), bon 
Maria Sera. 

Seinrih Funk, geb. 11. Of. 
1895 in Nofengart, Sohn Sein- 
rich, geb.. 10. Dft. 1921, aus 
Sranzfeld, Gebiet Separofhfe, von 
Anna Funk, geb. Derkjen. - 

Peter Neueld, geb. 30. April 
1909 in Walde, au Nordheim, 
Gebiet Stalins, von Kochter Nelly 
N. — AB 18693. 

Ans Sudliite Nr, 162: 

Erna SHübert, geb. 1991, mit 
Ehemann Gerhard, geb. 1917, und 
Rinder Gerhard, eh. 1939, md 
Anne, geb. 1942 — Mbram 9. 
mit Ehefrau Kath., geb. 1911, und 
Rinder Serrh, Baldemar, S0- 
bann, Rudi, Unna — Gerhard 
Enns, geb. 1921, au3 SHodhfeld 
und Grünfeld, alle von Meittter 
und Schtoiegermutter Anna Sü- 
bert — X3 18845. 

+ 


Vergeflen Sie bitte nicht, in je- 
der Zufhrift Tolkten drei Angaben 
niemals fehlen: 

1. Seimatort, 

2. Sudliftennummer, 

3. Altenzeichen. 

Srgendivelhe Ausfünfte hezüg- 
fi der gefuchten Berjonen richte 
man bitte an da3 

Mennonite Central Committee, 
Aeron, Penna,, USW. 


D. Friesen, 0.C. 


J. -Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutichipredhende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2%, Man 
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RELATIVES 
10. 
CANADA 


Vorausbezahlter 
Passagier- 
dienst 





Lassen Sie Verwandte und 
Freunde nach Kanada kom-' 
men. . . Der „Vorausbezahlte- 
Fahrkarten-Dienst” spart Ihnen 
Zeit und Mühe. Sie können al- 
les, e die Schiffsreise von Liver- 
pool und *die Bahnfahrt nach 
beliebigem Ort in Kanada hier 
in Kanada vorausbezahlen. 
Schiffskarten für die Ozeanrei- 
se kosten nur $162, und höher. 


Erkundigen Sie sich über die 


Hilfe durch kanadische Regie- 
rungsdarlehen für Einwanderer. 


ABFAHRTSDATEN VON 
LIVERPOOL: 

nach Quebec und Montreal: 
31. Okt. - Empress of France 


* 7. Nov. - }Empress of Britain 
*]4. Nov. - Empress of England 


nach Saint John, N.B.: 


* 2, Dez.- Empress of Britain 
*12. Dez. - Empress of France 
*23. Dez.- Empress of Britain 
* 2. Jan. ’59 - Emp. of England. 
*Sparsame-Saison-Überfahrt 
+tLegt in Greenock an 


Sprechen Sie bitte mit Ihrem 
Reiseagenten oder mit irgend- 
einem Canadian-Pacific-Büro. 
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Jahreszeiten 


Grüner Frühling kehret wieder, 
bringt uns Blüten ohne Zahl, 
und ein fröhliches Gefieder 
jauchzt in Wald und Wiesental, 
jubelt ob dem Saatenfeld: 

© wie herrlich ist die Welt! 


Goläner Sommer, da in Bogen 
hoch die Sonne glänzend geht 
und mit windbewegten Wogen 
sanftes Flüstern heimlich weht 
durch das reiche Aehrenfeld: 

© wie herrlich ist die Welt!. 


Brauner Herbst, wo Früchte drän- 
gen 

‚sich im Garten und im Wald, 

wo von sanften Rebenhängen 

{roh das Lied der Winzer schallt 

über das geleerte Feld: 

© wie herrlich ist die Welt! 


Weißer Winter — schneeverhangen. 
liegt die Welt in stillem Traum; 
in demantnem Glanze prangen 
Wald und Wiese, Busch und Baum 
und im Silberschein das Feld: 

O wie herrlich ist die Welt! 


Ob der Frühling grünt und bitihet, 
Sommer steht in goldnem Kleid, 
ob der Herbst in.Farben glühet, 
ob’s im Winter friert und schneit — 


glücklich, wem es stets gefällt! 
© wie herrlich ist die Welt! 


Heinrich Seidel. 


enge 


Dreimal gerettet 
Erzählung von W. E. 

In einer rauhen Gebirgsgegend 
des Elsaß liegt das Dorf Waldbach. 
Es war ein gar armseliges Dörf- 
lein im Jahre 1792. Die Gegend 
dort nannte man das Steintal, und 
die Worte von Ludwig Uhland in 
seinem Gedicht vom wackeren 
Kreuzritter, „... viel Steine gab’s 
und wenig Brot”, paßten dazu. 

Als der Pfarrer Johann Fried- 
rich Oberlin ins Steintäl kam, wur- 
de es allmählich anders. Er führte 
das Strohflechten und Weben ein, 
sorgte für Absatzmöglichkeiten der 
Ware und gab damit den Leuten 
neben der kargen Landwirtschaft 
eine gute Verdienstmöglichkeit. 
Oberlin war ein Mann des Gebets 
und ein rechter Seelsorger für die 
Gemeinde. So konnte das -Werk 
unter Gottes Segen gelingen. Be- 
sonders nahm er sich der Kinder 
an und gründete die erste „Kinder- 
bewahranstalt,” woraus sich spä- 
ter die heute überall verbreiteten 
Kindergärten enwickelten. 

Nicht weit von Nancy lebte auf 
einem Schlosse ein reicher Graf, 
der mit Pfarrer Oberlin gut be- 
kannt und ebenfalls ein wohltäti- 
ger Mann war. Deshalb schützte 
ihn das Volk in der Schreckens- 
zeit der französischen Revolution 
so lange als möglich. Das war nicht 
einfach, denn immer wieder zogen 
neue Banden durchs Land, die 
Schlösser. ausraubten und die Be- 
sitzer mit ihren Familien ermor- 
deten. 

Eines Nachts kam ein solcher 
Haufe aus der nahen Stadt Nancy. 
Die raubgierigen Menschen ließen 
sich nicht mehr zurückhalten. Das 
Schloßtor wurde gesprengt, und 
die wilde Menge drang mit lautem 
Geschrei ein. 


An Flucht war nicht mehr zu 
denken. Die Gräfin warf sich vor 
den Eindringlingen nieder und bat 
um das Leben ihres Mannes. Mit 
Beilhieben wurde sie getötet; eini- 
ge ergriffen den Schloßherrn und 
hängten ihn an einem Baum des 
Schloßgartens auf. Auch die Kin- 
der wurden eins nach dem andern 
ermordet. Nur die vierzehnjährige 
Emilie hatte auf einer 'geheimen 
Treppe in den Keller flüchten Kön- 
nen. Dort hielt sie der alte treue 
Diener Felix in dieser Schreckens- 
nacht versteckt. Als der Morgen 
‚graute, verließen die Räuber und 
Mörder das geplünderte Schloß. Sie 
äußerten jedoch die Absicht, wie- 
derzukommen und es anzuzünden. 
Vorsichtig wagte sich Felix in die 
oberen Räume. Alles war still — 
und verwüstet. Wie sollte er Emilie 
in Sicherheit bringen? Ihm selbst 
würde niemand etwas zuleide tun, 
denn es ging um die Reichen und 
Vornehmen. Obwohl Emilie nun 
eine völlig verarmte Waise war, 
gehörte sie doch noch zu den Ver- 
folgten, die man ausrotten woll- 
te. Da kam ihm ein guter :Ge- 
danke. 


Felix ließ Emilie in ein leeres 
Faß steigen, polsterte es mit Stroh 
aus, schlug den Boden: wieder hin- 
ein und legte es auf einen Karren. 
Dann lud er noch einige leere Fäs- 
ser auf, und fort ging’s, den 
Schloßberg hinab dem Steintal zu, 
woher der treue Felix stammte. 


Am Tage hielt er sich mit seiner 
Last wo möglich in den Wäldern 
auf. Da konnte das Mädchen aus 
dem Faß schlüpfen, die einge- 
zwängten Glieder recken und 
Speise zu sich nehmen, denn dafür 
hatte Felix gesorgt. Abends ging 
es dann weiter. 





























































































































Doch das Verhängnis nahte. 
Eines Morgens strebte Felix mit 
seiner Last gerade dem schützen- 
den Walde zu, da kamen ihm zwei 
Berittene entgegen. Felix erkannte 
sie als bewaffnete Polizisten. Klop- 
fenden Herzens wollte er an ihnen 
vorüber. 

'„Was hast du denn in deinen 
Fässern?” schrie ihn der eine an. 
„Rolle sie ab; die werden unter- 
sucht!’ 

So rollte Felix ein Faß nach 
dem andern vom Karren, und die 
Männer schüttelten und klopften 


.daran, ob sie einen verdächtigen 


Inhalt entdecken würden. Im letz- 
ten Faß war das Mädchen ver- 
steckt. Felix nahm sich zusam- 
men, seine Erregung zu meistern, 
und sandte ein stilles Dankgebet 
empor, als die Männer weiterritten, 
ohne das letzte Faß zu untersu- 


chen. 


Nach vierzehn Tagen kam der 
treue Diener mit seinem beladenen 
Karren endlich im Steintal an. Das 
große Faß mit dem lebendigen In- 
halt wurde sorgsam in den Keller 
des Waldbacher Pfarrhauses ge- 
schafft. Dort wurde der Boden der 
seltsamen Behausung entfernt, und 
halb lachend, halb weinend kroch 
Emilie heraus. Pfarrer: Oberlin 
schloß sie in seine Arme und trö- 
stete das arme Waisenkind wie der 
beste Vater. De; 

Für Emilie war die Gefahr je- 
doch keineswegs vorüber. Ihr Na- 
me stand auf der Liste der zum 
"Tode Verurteilten,. denn man hatte 
von ihrer Rettung und Flucht er- 
fahren. Die Feinde ihres Vaters 
ließen überall nach ihr suchen. 
Was blieb ihr übrig, als sich im 
Pfarrhaus versteckt zu halten! 
Nicht einmal am Fenster durfte 
sie sich zeigen. 

An einem Morgen, gegen sechs 
Uhr, wurde heftig an die Tür ge- 
klopft. Zwei Polizisten standen da- 
vor, als der Pfarrer öffnete. Ober- 
lin kannte sie, und die beiden hat- 
ten großen Respekt vor dem Pfar- 
rer. 

„Herr Pfarrer,” sagte der eine, 
„das Gericht in Straßburg hat eine 
Anklage erhalten, daß Sie .die 
Tochter eines Aristokraten und 
Volksverräters im Pfarrhaus ver- 
bergen. Sie ist als Mitschuldige ih- 
res Vaters zum Tode verurteilt, 
und wir haben Befehl, das Haus 
zu durchsuchen. Das tun wir Ih- 
nen nicht gern an, Herr Pfarrer. 
Wir wissen, daß Sie nie eine Un- 
wahrheit sagen, und sind damit 
zufrieden, wenn Sie uns Ihr Wort 
geben, daß Sie die Gesuchte nicht 
in Ihrem Hause beherbergen.” 

Oberlin war nicht wenig er- 
schrocken, aber. er ließ .es nicht 
merken und sagte gefaßt: „Aus 
Gefälliekeit gegen mich sollt ihr 
eure Pflicht nicht verletzen. Ihr 
habt den Befehl, mein Haus zu 
durchsuchen, so tut es! Bei mir 
sind immer Leute zu Besuch. Viel- 
leicht ist die Gesuchte unter ih- 
nen.” 

Nun ließen sich die Polizisten 
durchs danze Haus führen. Unab- 
lässig betete der Pfarrer im Ver- 
borgenen des Herzens. Er ver- 
traute dabei Emilie ganz dem 
Schutz und der Fürsorge des 
himmlischen Vaters an, der sie ge- 
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wiß aus dieser Gefahr erretten 


könne. 


Ein Zimmer näch dem anderen 
wurde geöffnet, und die beiden 
Männer sahen sich darin um. 


„Das ist nun die letzte Stube!” 
sagte Oberlin und stieß die Tür 
auf. Es war das Zimmer Emilies. 
Einer trat auf die Schwelle und 
sah sich rechts und links um. 
„Schon gut, es ist niemand dat 
Man hat Sie verleumdet, 
Pfarrer! Wir bitten, diese Störung 
zu entschuldigen.” Sie gingen die 
Treppe hinab und verließen grü- 
ßend das Haus. 

Ein schwerer Stein war dem 
Pfarrer vom Herzen gefallen, und 
nun füllte es sich mit Lob und 
Dank. Gott hatte sein Beten erhört. 

Wo aber war Emilie geblieben? 
—Sie ahnte nichts von der Gefahr, 
worin sie sich befand. Wäre sie 
fortgelaufen, so würde sie gerade 
in die Hände der Polizei geraten 
sein, j 

Wie gewöhnlich war das Mäd- 
chen aufgestanden, hatte sich ge- 
waschen und gekämmt. Sie trock- 
nete sich gerade die Hände am 
Handtuch ab, welches an der Tür 
hing, als sie Schritte vernahm und 
fremde Stimmen hörte. Sie war 
noch im Unterrock und schämte 
sich, von Fremden gesehen zu wer- 
den. Deshalb blieb sie mäuschen- 
still hinter der Tür stehen, als die- 
se aufgestoßen wurde. Niemand 
konnte sie sehen. 





Herr. 





Zum dritten Male war sie vom 
sicheren Tode errettet worden, und 
Pfarrer Oberlin erfuhr aufs neue 
die Macht gläubigen Gebets. Emi- 
lie hatte auch weiter in ihm einen 
treusorgenden Vater, da sie Keine 
Heimat mehr besaß. 

Bald nach dieser Begebenheit 
kamen in Frankreich andere Män- 
ner an die Regierung, die Revolu- 
tionsgesetze wurden aufgehoben, 
und Emilie wurde frei. 


Rostfrei! 


Den alten Römern ist es zu ver- 
danken, daß britische Wissen- 
schaftler in der altbekannten 
Gerbsäure Tannin ein Mittel gegen 
den Rost gefunden haben. 

1951 hatten Archäologen bei 
Ausgrabungen in Nordostengland 
römische Messer, Sehlüssel und 
Hufeisen gefunden, die sich trotz 
des feuchten Erdreichs in fast 
ausgezeichnetem Zustand befan- 
den. Bei der Untersuchung des Bo- 
dens fanden. Wissenschaftler eine 
tanninähnliche Substanz. Chemi- 
ker stellten daraus ein Präparat 
her. 

Unter anderem wurde die Große 
Glocke (Big Ben) im Turm des 
britischen Parlamentsgebäudes vor 
18 Monaten mit dem Präparat be- 
handetl. Eine Ueberprüfung ergab 
jetzt, daß sie trotz des seit 55 Jah- 
ren nassesten englischen Sommers 
völlig rostfrei geblieben ist. 



















Diese Erzählungen machen 
Kindern schon vom zweiten 
Schuljahr ab große Freude 
beim Lesen und geben ihnen 
allerlei Stoff zum Nachden- 
ken. Die Verfasser sind be- 


kannte christliche Schriftstel- 
ler, die Kinder kennen und 


wissen, was Kinder zur Erzie- 


hung eines festen, schlicht 
christl. Charakters brauchen. 








Käthe Papke 


Elsi und ihr Leid (M) 
Elisabeth Dreisbach: 

Das Kreuz der Patin (M) 
Alles geht schief (KM) 
Hedwig Lohß: 

Hansel (KM) 


Tonio, der Zirkusjunge (K) 
Geschichte - 

















vom Hund Treff (KM) 
‚Lina Haarbeck: 
Das gescheite Eselin (KM) 
C. H. Kurz: 
Mathis, der Geiger (K) 
Der kleine Franzose (K) 


Fridel Marie Kuhlmann: 
Bärbel und Otti werden 


Freundinnen (M) 
Das fröhliche Lied (KM) 
Das Zauberglas (K) 

Marlise Müller 
Eine tolle Nacht (K) 


1,000 Mark für Angelika (M) 
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W. Preuß: 
Wiedergutgemacht (K) 
M. L. von Roon: 
Rosel { (M) 
Besuch bei Tante Iris {M) 
J. Stein-Ritzhaupt: 
Elfriedes Lebensweg (M) 
K. O. Horch: 
Berinos Abenteuer (KM) 
"M. Nenzel: 
Das Geißenseppli (R) 
H. Krause: 
Die zwei kleinen Kanvaliere 
(K) 
A. Hahn: 
Die Lieder der kleinen Chri- 
stel i (KM) 


Jedes Heft 32 Seiten mit mehr- 
farbigen Umschlagbild und 
Textbildern, die bunt ausge- 


Druckbuchstaben, leicht leser- 
lich. 
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Br, Salob P. MnaerT, 
St. Catharines, Ontario, 
wurde am 28. März 1899 im 
Dorfe Dlgafeld, Sidrukland, ge- 
boren. Bei feinem Vater Peter A. 
Unger begann er al Lehrling 
da3 Handwerk eines MWerkzeug- 
macer3 zır erlernen. 1918 flüd- 
tete er don Rukland und Fam nad 
Deutihland, wo er Gelegenheit 
hatte, fein Können im aewählten 
Beruf zu verdbejlern. 1920 heira- 
tete er Hilda Wiefe aus Negis- 
breitingen, Deutichlend. Bimei 
Sabre jpäter, 1922, Yam Br. Un- 
ger zum lebendigen Glauben, 


nahm Seju3 ala ‚feinen perjön-, 
Iihen Erlöjfer an und blieb 6i8, 


an fein Ende in der Nachfolge 
Ehriiti. 1923 Lam die Familie 
Unger nad) Ranada. Zuerit fiedel- 
ten fie in Sasfatıhewan. auf einer 
Zarım an, zogen dann aber im 
Sahre 1940 nad SOntario. Sn 
St. Catharines fchloffen fih Un- 
ger3 der Mennoniten - Brüderge- 
meinde an, deren aftives Mitglied 
er 6i3 zu feinem Heimgang ge- 
hfieben it. 

Bor drei Bahren erlitt Br. Un- 
ger einen jchiweren Serzanfall. 
Durch Gottes Gnade wurde er aber 
fomeit bejfer, daß er nad) 6 Mo: 
naten wieder feinem Beruf nad- 
gehen fonnte. Mın 2. Sept. d. I. 
(Früh morgens) erlitt er wieder 
einen Serzanfall. Roh am Abend 
vorher hatte er den Seinen den 
34. Rialm borgelejen, wo ihm die 
Berje 18 und 19 befonder8 wichtig 
wurden. Mm 26. Sept., 5.30 Uhr 
nachmittags, : nach) zuleßt noch 
Ihmerem Leiden, fchlug feine Er- 
Töjungsftunde. Auch während der 
Ichmweriten Leiden war er befiim- 
mert un da3 Seelenheil derer, die 
ihm am nädlten waren. 

Durh jein frohes Mefen und 
feinen chriftlihen Wandel, dur 
fein williges Helfen hei allen ®e- 
legenheiten in der Gemeinde, 
hatte Br. Unger fich einen großen 
Kreis von Freunden und Befann: 
ten erworben. Von diefem zeugte 
die große Traiterverfammlung, 
die jih am Nahmittag des 29. 
Sept. in der Kirche der MBE zu 
&t. Catharine3 verfammelt. hatte. 
Daß er auch bon Leuten au3 an« 
deren Sreilen geihäkt und geliebt 
wurde, zeigte die Anmejerheit vie- 
ler Personen, die ihn im Leben 
gefannt hatten, aber nicht zu um- 
jerer Gemeinihaft gehören. Bon 
dem Geichäft, in den er während 
der lebten 17 Sabre gearbeitet 
hatte, und too feine Arbeit immer 
hochgeihäßt wurde, Ffamen viele 
Blumenfpenden, und viele erjchie- 
nen herjönlih, ihm da3:. Iekte Ge- 
leit zu geben. 

Bon den A Söhnen und 3 Täd- 
tern fonnten 2 Töchter Teider nicht 
zum Begräbnis fommen. 

Bei der Feier fprac) als eriter 
Nedner der jüngite Sohn, Wal- 
ter, über Amos 4, 12: „Schiele dich 
und begegne deinem Gott.” Dann 
Iprad) Br. 9. VBenner, Leiter der 


Gemeinde, über 1. Betr. 1, 18 Bi; 


21: „Das Blut Chrilti al3 unfere 
einzige Rettung.” Denn e8 waren 
die Worte „Das Blut Chrifti tft 
meine einzige Hoffnung”, die Br. 
Unger beim Yetten Mbichied zu 
Br. Benner gefagt hatte. 

So Zönnen wir nun .aud) don 
Br. Unger jagen: Selig find die 
Toten, die in dem Serrn jterben 
don nun an. Sa, der Geist Ipricht, 
da fie rırfen von ihrer Arbeit; 
denn ihre Werfe folgen ihnen 
nad.” (Offb. 14, 13.) 

Die trauernde Familie. 

Eingef. bon PB. A. WBallmann. 
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Die Offenbarung Johannes 
47. Vortrag von Pred, W. H. Uneuf im MBG-Bibeleollege Winnipeg. 


Zert: Offenb. 20, 7—15: „Und wenn taufend. Nahre- vollendet 
find, wird der Satana los werden aus jeinem Gefängnis und wird 
ausgehen, zu verführen die Seiden an den bier Enden. der Erde, den 
Sog und Magog, fie zu verfammeln zum Streit, welcher Zahl. ift wie 
der Sand am Meer. Und fie zogen herauf auf die Breite der Erde und 
umeingten da3 Seerlager der Heiligen und die geliebte Stadt. Und e3 
fiel Feuer von Gott aus dem Himmel und verzehrte fie. Und der Teu- 
fel, der fie verführte, ward geiworfen in den feurigen Buhl und Schime- 
fel, da auch da8 Tier und der falihe Prophet war; und fie erden 
gegualt werden Tag und Naht von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Und id} ah einen großen, weißen Stuhl und den, der darauf iaß; 
vor des Angeficht floh die Erde und der Simmel, und ihnen ward Teine 
Stätte gefunden. Und ich fah die Toten, beide, groß und Flein, jtehen 
vor Gott, und Bücher wurden aufgetan. Und ein andere Buch ward 
aufgetan, welches ift dn3 Buch des Lebens. Und die Toten wurden ge- 
richtet nad der Schrift in den Büchern, nad ihren DVerten. Und da3 
Meer gab die Toten, die darin waren, und der Tod und die Hölle gaben 
die Toten, die darin waren; und fie wurden gerichtet, ein jeglicher nad 
feinen Werfen. Und der Tod und die Hölle wurden geworfen in den 
feurigen Pfuhl. Das ift der andere Tod. Und fo jemand nicht mard 
gefunden gefchrieben in dem Buch des Lebens, der ward geiorfen in 
den feurigen Pfuhl.“ 


Am Anfang der Offenbarung hat Sohannes uns mitgeteilt, daß 
er den Seren fah, und er fagt bon ihm: „Der und geliebt hat und ge= 
wafchen von Sünden mit jenem Blut, und hat uns zu Königen und 
PVrieftern gemacht vor Bott.” Kohannes war e8 Klar, daß die Gemeinde 
Sefu Ehrifti eine Hohe Stellung einnehmen werde. & 

Sm fünften Kapitel fefen wir von den. Seligen im Simmel. Die 
24 Xelteiten, die wir al& Vertreter der verffärten Gemeinde anlehen, 
brechen in einen Zobgefang aus. Sie wenden fi an do8 Lamm und 
fagen: „Du haft uns Gott erfauft mit deinem Blut... und haft uns 
zu Röntgen und Brieftern gemadt.” IR. j 

Auch hier im 20. Kapitel wird betont, dat diejenigen, die an der 
ertten Auferftehung teilhaben, :mit dem Seren Sefus taufend Sahre 
regieren werden. - hr 

; Der Gedanke fteht affo in der Bibel feit, daß der Herr feine Ge: 
meinde zur einer fehr hohen Stellung Hindurdbringt. Da dieje Kte- 
gierungszeit mit taufend Sahren beziffert inird, nennen koir tie da3 
Millenium. Die Gegner der Lehre vom Millenium fagen, daß die An- 
hänger der Lehre von dem Taufendjährigen Neid) fur einen Nagel in 
der Bibel haben, und auf diefen Nagel hängen fie alle ihre <heorien. 
Diefer einzige Nagel jet diefe Stelle in Dffenbarung 20. &3 it aber 
gar nicht notwendig, daß fich die Heilige Schrift über das Zaujendjäh- 
tige Neich ausbreitet, weil im Alten Zeitament diefes Millenium der 
Serrihaft Chrifti auf Erden genügend beichrieben morden -üit. Wenn 
ich einen Vergleich ziehen darf, möchte ic an dad Diplom eines Stu- 
denten erinnern. Sn dem Diplom wird nicht alles aufgezählt, mas der 
Student gelernt hat, jondern da tt nur eine gang furze Notiz über 
den erlangten Titel. Aber diefer eine Sat it jo jehr viel wert, daß 
tan drei oder vier Jahre lang die größte Energie anmendet. Man 
hegt die freudige Hoffnung, diefen Punkt zu erreichen, da ein ar 
Kurzer Sak auf einem Stüd Papier ftehen wird. Werm die Se e 
Sefur Chrifti auf Erben gelebt, aefümbft, gehofft hat, dann it e3 ihr 
bon großem Wert, daß zulekt gejagt üt: IW.: und mit thın 
taufend Sahre.” E& ift alfo durchaus nicht notwendig, daß man fi) hier 
darüber weiter ausbreitet. R 

Der Herr Sefus wird feine Herrlichkeit und jein wunderfchöres 
Reich gerade auf der Erde offenbaren, und wir find in unferer Sofl- 
nung mit diefer Erde verbunden, einmal für die Zeit des Du, 
und fpäter, wenn die Erde erneuert fein wird, fommt die go u a 
herab und wir werden auf der Erde Könige jein., Gott ha ‚in an ? 
Snade und Weisheit gerade biefen Planeten ermählt, um ai in be- 
fonderer Weife durch uns und dann später mit ung zu offen aren. N 
j Kırı obinen Tert it nun da8 Ende diejer a Se 
anaedeutet. Die Menichheit hat eine  bejondere un An 
Nıuhe vor allen fatanifchen Anfehhtungen gehabt. Wenn un ne 
endet fein wird, aefchteht noch etmas zur Vollendung der E an 
seite, Die Te ee niht nicht mit Gem 

jett Sefängnis In3gelaffen werden. it m i 
an Bes zerreikt er nicht. Das Schloß de3 ES nr 
Kricht er nicht. Durch Gottes Ratihluk wird das DS Rn = 
ichToffen und Satan wird noch einmal Tosgelafien, um in der elt no 
einmal da$ äußerfte zu tun, die Menfchheit filr fi zu geivirnen. 

Das ift eine für um8 unbeareifliche Tat &otte2. Mie a da8 
Meien des Vien nicht ergründen fönnen, fo fönnen wir au den Gang 
58 Pifen und die Wollenduna des Böfen nicht faffen. N 

Das Roslaffen Satan it jedoch gefchtchtliche Notwendigkeit, en 
a offenbaren, daß Fein Sefänanis Satan „Ändert, daß feine grund- 
Skfiche Stelluna geaen Gott nicht mehr geändert werden ‚kann. Sein 
Anden ändert ihn. Durch diefes Losfommen Satan mirede der arohe 
Unterichted awiichen wirflicher Wiedergeburt md zwiichen äußerer Er- 
aehung der Menichen gezeigt. j “, > 

"Sn Saharja Yefen wir, daß e3 bei den Völfern, die ihre Repräfen- 
tanten nicht aum Zauhhütteneft der Suden fchieen twerben, nicht reg- 
nen wird. Riünftige Strafe zwingt fie, auch dorthin au ‚neben. Sie 
eraneben fich alfo der Ordnung; aber e8 war feine toirfliche Wieder- 
arburt geichehen. Sie taten mit den Sfraeliten mit, blieben aber im 
Srumde, tvas fie waren. nämlich Heiden. Satan geht aus und nüpft 
hei dem natitelih Menfchlichen an, und entwidelt e8 zu einem Tatani- 
ichen Miderftand. E3 muR in der Geichichte in einer befonderen Weife 
offenbar merden, daß das Sleifch de3 Menichen auch ohne Satan inner- 
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fich gegen den Zug des Geiftes ift, Hier fehen wir. dte wahre Geftalt 
des menfchlichen Sleifches. j 

Wir mindern ung dariiber, daß fich eine foldhe große Menge nad 
taufend Jahren der beiten Negierung auflehnt. Das miderlegt die 
dee der Spzialiften: Gebt den Leuten beifere Verhältniffe, und fie 
werden .beffer- werden. Durch die beiten Verhältniffe werden fie doc) 
nicht umgewandelt werden. WE Adam fiel, waren die Verhältniffe 
paradiefiih, und diefe Menjchenmenge hier offenbart ihren Widerftand 
gegen Gott nad taufend Sabren herrlicher Regierung. :. 
€ ift aud) eine geihichtliche Notwendigkeit, Satan Ioszulaffen, 
um die Treue Gottes zu offenbaren, und die dem Volf Sirael gegebenen 
Verheißungen in3 rechte Licht zur ftelen. Gott hatte Kfrael nicht nur 
Wiedergeburt, fondern aud) Schuß für alle Zeiten verfprodhen. Hier 
erfahren tier das, was Sohannes einmal von den Gläubigen fagte: 
„Wer don Gott geboren. tft, der bewahrt fh, und der Arge wird ihn 
nicht antaften.“ (1. 3oh. 5, 18.) Sfrael beiteht Iaut Sefaja in jener Zeit 
aus lauter Gelehrten. Da haben wir da8 wahre Sfrael, wie der Herr 
Ssejus es jelbit einmal zu Nathaniel charakterifierte, indem er fagte: 
„Siehe, ein rechter Sfraelit, in dem fein Falf ift.”" Lauter Gerehte 
find in Serufalent, unantaftbar für Satan. i 

Satarı geht aus und fammelt da3 Seer gegen die heilige Stadt: 
„And fie zogen herauf auf die Breite der Erde.” Manche Fönnten das 
jo veritehen, al3 ob Satan jet jeine ungeheuren Seere über die ganze 
Erde ausbreitet. Ein andere Ueberfegung fant: „Und er führte feine 
Heere auf die Hochebene nach Serufalem.” Der Berg Zion, nach) den 
Ummwälzungen, die .auf der Erde gefchehen find, wird höher fein als 
alle Berge. Serufalem Liegt dann auf einer Hochebene. Bullinger itber- 
jegt: „Und er führte ihn auf die Breite des Landes.” Sein direfter An- 
ariff it auf Balältina gerichtet. 

Wir .mülfen diefen Zug von den Zug in Sefefiel 38 und 39 unter- 
iheiden. Dort find zwei Züge ineinander vermilcht: Der Zug zur Zeit 
ded Antichriiten bei Sarmagedon umd der Zug nad) dem Taufend- 
jährigen Rei. Sn Offenbarung 20 ift mıır der Iette Zug gemeint. 
Satan janmelt bewußterweile ein Seer. Der Antifemitismus Yommt 
no einmel zur bolfen Serrichaft. Satan Eniipft dabei an das Fleifch- 
Tihe Gefühl an, an die Nuflehnung gegen das eiferne Szepter. 

Satan fammelt feine Seere und geht direkt auf Serufalem zu; 
aber er Fommt nicht an Serufalen heran. Er belagert diefe Stadt, und 
da tritt der. Herr auf. Yeuer fällt vom Simmel, und diefes Volk wird 
vernichtet. Das ganze Seer wird eine Bente des Feuerd. Das it das 
Sericht an Gog und Magog, dem Pöhel der Melt. In Hefektel wird 
ums angedeutet, daß man fieben Monate Yang begrub und dab mar 
fieben Sahre Yang das Holz brauchte, um zu heizen. 

Dann gibt Gott dem Volfe Shrael noch einmal Zeit, innerlich zu 
berarbeiten, mas fie erfahren haben. Gott hat ftch al8 der Seilige offen- 
bart. Tiefe Demiütigung entteht dadurd ficher unter dem Wolke Gottes. 
Sie gehen hin und fehen die Macht Gottes an den Feinden. Das ganze 
Wunder des Gerichts wird von dem VBolfe Sfrael innerlih in der Seele 
verarbeitet. Sn der Stadt Serufalem wird man die Erfüllung der Ver- 
beißungen Gottes an Sirael feiern. 

Das Gericht an Satan gehört zur Vollendung der Menfchheits- 
geihichte. Darın wurde Satan in den feurigen Pfuhl geworfen. Einige 
haben einzelne Wörter aus dem Sebrätfchen und aus dem Griehiichen 
genommen und haben verfucht, au8 diefen einzelnen Wörtern Schluh- 
folgerungen zu ziehen. Anftatt dn3 ganze Gericht Gottes aus dem Zu- 
fanımenhang der Schrift und aus dem Wejen Gottes zu erflären, geht 
man bon Buchitaben aus, und wir haben erfahren, daß bei vielen ber 
Buchltabe mirflich getötet hat. 

Sott fpricht hier aber in erniter Weife vom feurigen Pfuhl. E8 
jteht gefchrieben, daß Gott mit Feier antworten wird, und Gott hat bei 
Sog und Magog mit Feuer geanttvortet. Er antwortet auch dem ZTeu- 
fel mit euer und wirft ihn in den Feurigen Ruhr. 

„.. „tu den feıtrigen Pfuhl, da auch daS Tier ımd der faliche Vro- 
phet war.” &8 heikt nit: „.... qeivefen waren“; denn fte befanden fich 
noch dort, al3 der Teufel hineinkan. Wielange ivaren fie ichon dort? 
Zanfend Sahre. Mer Fönnte ausrechnen, wieviel Zeit e3 noch brauchen 
iwirede, damit fie reftlo8 verbrennen? Da Steht unfere Mathematik Tritt. 
Aber unfer tiefes Gerechtigkeitsgefühl jagt: Emige Sünde gegen Gott 
sieht einige Strafe mit fi! 

Schon im natürlihen Zeben ift e3 fo, daß fi da3 Strafmag nad 
der Bedeutung der Verfon, gegen die man fi) vergangen bat, richtet. 
Non jeher wurde eine Verfehlung gegen den König oder den Mailer 
befonder3 hart beftraft. 

Hier fündigten die Menjchen mit einer ewigen Sünde gegen den 
eivigen Gott und da gibt Gott ihnen au eine emige Strafe. Das Tier 
und der falfche Prophet hatten einmal die ganze Welt verführt, nım 
treffen fie in jenem feurigen Rfuhl, wo fie von Ewigkeit zu Cmigfeit 
gequält werden, mit den Zeufel zufammen. 

Qualen fan man nicht theoretiich nachfühlen. Ein Arzt kann fagen, 
welche Musfeln, welche Nerven und weldhe Anochen dabei in Mitleiden- 
ichaft gezogen werden, aber deshalb fühlt er die Schmerzen doch nicht. 
So haben wir auch Fein Verjtändnts dafiir, was e8 bedeutet: „Sie iwer- 
den bon. Eimwigfeit zu Emigfeit gequält werden.” 

Das ift das Gefchict Satans. Damit tit die Rolle des Teufels für 
die Menfchen beendigt. Der feurige Pfuhl it bereitet dem Teufel und 
feinen Engeln. Bi8 der falihe Prophet und 903 Tier hineinfamen, 
mar niemand barin. um murde der Teufel felbft Kinetngeworfen. Sr 
ineldher Weife fe dort gequält werden, können totr nicht fagen, aber wir 
willen, e8 dauert von Emigfeit zır Emigfeit! 

Die Menjchheit it von diefem furitbaren Meien befreit. War e8 
jhon im Taufendjährigen Neid} herrlih, einmal frei zur fein, twienie! 
herrlicher wird es fein, wern auf der neuen Erde, und im neiten 
Serufalem feine antigöttliden Einflüffe mehr herrichen werden! 

Nachdem Sohannes diefes gefehen bat, ficht er in der Vollendung 
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der Menfchheitsgeichichte auch noch das Gericht über die Toten: „Und 
ich jah einen großen, weißen Stuhl und den, der darauf jaß; bor des 
Angeficht floh die Erde und der Himmel, und ihnen ward Feine Stätte 
gefunden.“ Wir benerften bier die Heiligkeit des, der auf dem Stuhle 
fa. Alles Gericht hat Gott dem Sohne übergeben, dem Menichenfohn, 
der auf diefer Erde in der tiefften Not war, die tiefften Schmerzen 
fit, Beratung und Verleumdung erlebte, der To berachtet war, daß 
man das Angefict vor ihm verbarg. Das war das, was die Menfchen 
für den Sohn Gottes auf Erden übrighatten. 

- Mer Gott in feiner Gnade und Barmdherzigfeit hat den Men- 
chen diefe erjte Kreuziqung voll und ganz vergeben. Er ‚gab den 
Apofteltt die Mufgabe: Geht hin und fagt den Leuten, daß td) ihnen 
die Rreuzigung meine Sohnes nicht zuredhre. Wber, da gab e3 Men- 
ichen, die Freuziaten Selus Chriftus, den Sohn Gottes, zum aiveiten 
Male. Nachdem fie tiefe Erfahrung mit ihm gemadt hatten, warfen fte 
alles zur Seite und freuzigten ihn zum zweiten Male. 

Nım fikt diefer verachtete Sefus, den der Vater zum Nichter über 
die ganze Welt gemacht hat, auf dem merken Thron. Wei deutet die 
Seiligfeit an: Ein heiliger Richter auf einem heiligen Throne! 


Diefer Heilige auf dem heiligen Throne ift fo heilig, daß die Erde 
vor ihm flieht. Das Blut diefes Richter wurde einmal bon der Erde 
getrumfen. AS er in Gethfemane rang, waren feine Shweißtropfen 
wie Blut und fielen auf die Erde, MI er am Areuze hing, ijt jein Blut 
aefloffen; al er geichlagen wurde, floh fein Blut. Die Erde hat das 
Blut diejes reinen, unfhuldigen Menichen und Gottesfohnes getrunken. 
Die Erde flieht, und der Simmel flieht. Miles flieht! Simmel und Erde 
werden erneuert werden. 

Bor dem heiligen Gntt ftehen num Tote, große und Feine, und 
werden gerichtet. Biicher werden aufgetan. Miles it niedergefchrieben: 
Beweismaterial iiber Beweismaterial! Tatfahen Tiegen vor, die nie- 
mand abftreiten fann. Mit den Büchern, die da aufgetan werden, wird 
ihre Gedächtnis aufgelan ımd ihr Gemwiffen wird erinnert. E38 gibt Fein 
PVergeifen, fondern diefe Leute werden ein ewiges Gedächtnis haben. 

„Sie wurden gerichtet, ein jeglicher nad) feinen Werfen.” Das Ur- 
teil wurde ausgeiprocdhen. Aber da war ro das Buch de3 Leben? da. 
Noch ein Bli in das Buch des Lebens: Hat fi der Menfch vielleicht noch 
in der lekten Stunde gedemütigt und das Heil in Ehrifto angenommen? 
Sr Buche des Lebens fteht der Name nicht. So werden die Verurteilten 
in den feurigen Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennt, getvorfen. 
Bel ein furchtbares Los! Wir Formen gar nicht ernft genug warnen! 

Daß unfer Name im Buch des Lebens fteht, das tt unfere Sorge. 
Sott ei Dank für die felige Gewißheit, die wir haben dürfen. Gott 
jegne jeden, der darüber nachdenft. 


(48. Bortrag in nädhiter MER.-Nummer.) 





sranendienst 


Die himmlische Beimat der Erxrlsiten 
(Offenbarung 21, 1—5.) 
Er, der mit Madt einjt pradh: „ES werde,“ 
die Htinmel und die Welten Tchuf; 
Er jhaffet neue Simmel und die neue Erde 
mit Seinem göttlich-heil’'gen Mllmadtsruf. 





Das Meer it dort nicht mehr gu finden, 

nur wahre Seeude und Ghücfeligteit - 

für alle, die von ihren Sünden 

gereinigt wurden in der Erdengeit; 

die ihre Zurflucdht nahmen gu dem Gotteslamm, 
da8 einjtmals für fie Iitt am Sreuzesftamm. 


Gott jelbit wird dann bei ihnen wohnen, 
der dann genannt jein toird: „Sshr Gott.” 
Mit Belus dann in Serrlichkeit fie thronen, 
befreit bon allem Schmerz und aller Not. 
Sie teilen dann im Iheil’gen, eim’gen Licht 
und jehen allezeit des Heilandg Angeficht. 


Gott mwifchet ab von Ihrem Mug’ de Tränen; 

der Tod wird nicht mehr fein, noch Trauer, no) Gefhrei. 
‚Geftillt Hit ihres Sergens tiefites Sehnen 

durch den, der machet alles bölltg neır. 

Wenn Ite dann ruhen an des Seilands (Herz, 

it oöllig überwunden jeder Schmerz. 

Er, der al3 Gotteslamm einft war erjehen, 

wird rufen dann: „Es Hit gejchehen!” 


Und jeder Dürjtende Fommt nitht beraabens 
zu Sefus heut, dem Seiland diejer Melt, 
Er jhenfet gern das Wafler dir de8 Nabeng, 
da8 jeder frei und gang umjonit erhält. 
Drum gog’re wicht und ei’ mit deinen Sünden 
zu Sefus jet und bring hm deine Lat, 
bei Ihm dur wirft Vergebung, Frieden finden, 
wenn unterm Sreuze du hältit Thge Nait. 


WR. 
Eingefandt von Elfe Sein, 37 Urbridge, Ritchener, Ont. 


Witwe 
Yaanetha EnnsT 


geb. Niffel, Winnipeg, Manitoba 
(früher Grimnthal). 

Unfere liebe Mutter wurde am 
9. Sufi-1895 in Steinfeld, Süd- 
ruhland, geboren. Shre Eltern wa- 
ren Safob Niffel und Maria geb. 
Zunf. 

1914 wurde die Berfjtorbene 
auf ihren Ölauben getauft und in 
die Mennonitengemeinde Grüns 
feld aufgenommen. 

Am 12. Upril 1925 trat fie in 
den Eheltand mit VBeter Enns und 
309g nach Arkadaf. Dabei ilber- 
nahm fie fih fünf Rinder. 1996 
wanderten fie nad Kanada aus. 
Rurze Zeit wohnten fie bei Grün- 
thal und augen dann nad) Lena, 
Manitoba. Sieben Kinder wireden 
ihnen geboren, von denen zivei im 
Kindesalter ftarben. 

Am 1d. März 1940 ftarb’ jehr. 
plößlich der Vater, und hinterließ 
fie mit 10 Rindern. Ettva3 fpäter 
ter fam fie mit 5. Mindern nad) 
GSriinthal, ivo fie 15 Nahre auf ei- 
ner Sarın gewohnt haben. Die Ieb- 
ten 2 Sahre haben fie in Winni- 
beq gewohnt. 

Vor 10 Monaten wurde uns 
nad) einer Dbperation mitgeteilt, 
daß auf ihre Genefung wenig Hoff- 
nung jei. Sie war troß des jchtve- 
ren Leidens immer ganz ruhig. 
Am 2. September rief der $err 
fie janft heim. Wie görmen ihr die 


Ruhe, aber da3 Scheiden tut meh. 


Die Begräbnisfeier fand am 
5. September in der Elim-Rirde 
zu Grünthal ftatt, Alle Minder, 
außer zwei Töchtern, die in IL 
berta und Ontario wohnen, fonn- 
ten zugegen fein. - 

Sie Hinterläßt 10. Rinder, 19 
Großfinder, 2 Brider und 3 
Schiwägerinnen in Danitoba, und 
3 Brüder in Rußland. Ob fie stoc) 
am Leben find willen wir nit, 
Sshre Eltern, ihr Gatte, umfer Va- 
ter, 2 Kinder, 1 Schwefter umd 
1 Bruder find ihr in den Tod bor- 
angegangen. - 

(Eingefandt von PB. &. Nikkel, 
RR. 1, St. Unne, Man.) 


Die Haschbarin 

Dort, wo das Zechengelände zu 
Ende geht, erhebt fi, neben einer 
ganzen Reihe Fleiner Siedlungs- 
bäufer,. ein großes Mietshaus. Sr 
ihm mohnen acht Familien, deren 
männlide Säupter und Mitglie- 
der alle Bergleute find. — Hier 
gefchah vor einiger. Zeit die Tol- 
gende Gefchichte: 
. Sm dritten Stoctwerf qub e3 
eine Nenderung. Maier zogen 
aus und Webers, die bisher im 
Stadtkern immer no in einer 
Notmohnung wohnten, dafür ein. 
Das it in großen Mietshäufern 
an fich nichts Befonderes. E3 hätte 
e3 auch hier richt zur fein Brau- 
chen, wenn es fich nicht“gerade fo 
ergeben hätte, daß die beiden 
Hausfrauen fih Thon am eriten 
Tage, noch unterm Einziehen von 





Webers, ‚gezanft hätten. € Fam 


durch die Rinder. Der zmölfjäh- 
tige Sorit Meber necte aus rei- 
nem MWebermut die adtjährige 
Hilde Werner, al3 er an diefer auf 
der Treppe vorbei Fam. Er achte 
dabet recht herzhaft dem Mädchen 
in da8 Gefiht. „Verftehe Spa” 
fornte da8 befagen. Mber das 
Mädden beklagte fich hei der Miut- 
ter. Sa, To fam e3, dab glei ein 
gehöriger Arad entitand. 
Natürlich hörten die Männer 
des Abends “auch no ihr Teil 


dabon. „Das wird nicht michtig 
jein“, jagte Werner, „jeht, daß ihr 
euch vertragt. Sch Tomme auf der 
Arbeit gut au mit Weber”, und: 
„Habe ic) dir nicht Thon jo oft 
gefagt, daB du dein dummes Nek- 
fen unterlaffen follft“, jagte We- 
ber, und gab dem Sumgen ein 
hinter feine Ohren. „E3 ift doch 
nicht zu glauben, — ih ımd der 
Weber arbeiten num jhon jo man- 
ches Sahr als gute Kumpels zu- 
jammen, und ihr rauen Fönnt 
euch nicht vertragen. Das ift doch 
einfach, zum Lachen. Seht mir zu, 
daß das ander3 mwirdl” 

Und die Männer Yachten am an- 
deren Morgen, als fte fich duch 
ein Vohen an der Stubenmand 
über den Aufbruch verftändigt hat- 
ten, fi fon beim eriten Erblik- 
fen zu. „DO diefe Frauen”, fagte 
der eine. „Wird jchon merden”, 
fagte der andere. 

Dennoch: ,an diefem Tage gab 
es Ion wieder einen Streit zivi- 
ichen den beiden Sranen. Diesmal 
wegen eines Säufchens Miche, das 
Traun Meber achtlos neben Die 
Mülltonne fallen Tieß, beim Aus- 
leeren des Aichenkaltens. Aber dis 
beiden Männer erfuhren nichts 
davon. Die Frauen behielten das 
für fi. Sollten fte fi) au) nod) 
mit den Männern ftreiten? Die 


. beritanden fich. Da war nichts dran. 


zu rütteln. Das hatte ihnen d038 
An-der-Wand-Elopfen des Morgens 
unmikverjtändli zu verftehen ge- 
geben. 

Dennoch gab e3, zwar nicht an 
jeden Tag, do. aber an mandem 
zwiihen den beiden Hausfrauen 
Streit. Mal war auf diefer und 
mal auf jener Seite die Schuld 
zu fuhen. Aber die beiden Män- 
ner erfuhren nicht® dabon. Shre 
Srauen beherrichten fih in ihrem 
Beifein. Wenn e8 Thon einmal fe 
fein mußte, dann Yächelten fie ji 
gar freundfih an und fanden 
wohl auch ein paar nette Worte 
füreinander. Zur Tänfchurig der 
„berbitndeten“ Männer. 

Bi3 eines Tages... 

Die Männer gingen auf Mit- 
tagsihicht. Die begann 2 Uhr nad- 
mittags. Da gab e8 immer ein paar 
freie Stunden für fie am Bor- 
mittag, die fie zur Heinen Arbeiten 
auf dem Hof oder im Keller be- 
nußten. Dabei waren fie fich meift 
ganz nahe, So auch diesmal. Sie 
trugen beide Kohlen au dem Stel- 
fer nach oben. Da fprad) Werner, 
fo auf der halben Treppe, Weber 
iwieder einmal an. „Meine Frau 
ıt nicht recht in Ordnung, — ih 
werde den Arzt rufen mitifen, be- 
bor wir auf Arbeit gehen. — Sage 
doch deiner Frau, fie möchte jpa- 
ter mal fo hin und wieder bei una 
reinjehn.” 

„Slar — macht fie!” ermwiderte 
der andere ihm nur. Und: „Se 
verlaß mich dann drauf“, gab MWe- 
ber darauf zurüd. Dann war da3 
erledigt. 

AB Weber mit den Sohlen in 
feine Wohnung Tam, rührte die 
Stau die Mittogdifuppe um, die 
fie auf dem Herd ftehen hatte. Sie 
fah in. den Topf, da fie den Mann 
tpreden hörte: „Frau Werner 
Legt Fran, — fchau nachher, wenn 
tie fort find, mal ab ımd zu bei 
ihr rein. Werner will gar den 
rat noch rufen, — muk alfo nicht 
ganz unbedenklich fein. SH Tann 
mich doch auf dich verlaiien? Wer- 
ner bat mid) extra, dir’g zu Tagen.” 

„rau Werner — was hab’ denn 
ich damit zu tun?” fbrang e3 der 
Frau auf die Zunge. Doch dann 
ichivieg fie. Da war Schon em 
Widerftreit in ihr. „Sie it Fran!” 


rief e8 in ihr. „Sie ift Frank” Sie 
beherrichte fi dor dem Mann. 
„Sut — ich werd’3 tum“, jagte fie. 
Damit war der Marın zufrieden 
und wandte fich wieder tveg. Doc) 
die Frau dachte: Kommt Zeit, 
fommt Rot. Der Mann wußte ja 
nichts bon all dem Streit, den e3 
wilden ihr und Frau Werner 
gegeben hatte. War das nicht ein 
rechter Sniefall, den fie da machen 
jollte? „Ich werde mich hüten“, 
dachte fie, doch daneben ftand eg 
ivie eine yorderung imd eine fle- 
bende Bitte zugleih: „Sie ift 
franf!” 

Bi3 zu der Zeit, da der Mann 
da3 Haus berlieh, Hatte fich die 
Frau noch nicht entfchieden. Noch 
immer herrjchte in ihr der Wider: 
Hreit. Sie Taufchte dem Schritt 
des Mannes nad) und ging dann 
gar no an da8 Senfter, um den 
beiden zur Arbeit gehenden Män- 
nern nahzufchauen. AI von ihnen 
nichts mehr zır fehen war und fie 
fh zurüd in die Stube wandte, 
war ihr, al3 hätte e8 au8 irgend- 
einer Ede gerufen: „Dir mut das 
tun!” Sie fuhr ein wenig zufam- 
men unter diefen Anfturm ihrer 
Herzensitimme. So hatte fie ihr 
large nicht mehr befohlen. Mit ei- 
nem „so geh’ ja fon“, das fie 
laut in die-Stube fprach, fchritt 
fie dann zur Tür, 

Da fie bei der Rachbarin ein- 
feat, mar ihr, al habe fie all dag 
Widerwärtige vergefien. Sie ging 
an da3 Krankenbett, winicdte, die 
Hand gebend, einen „Suten Tag”, 
und fah fich gleich nad dem um, 
waS zu fun war. Sunädft Ichaffte 
fie auf dem Herd und um diefen 
herum Ordnung. Hierbei Tiek fich 
da8 Fragen, mo fommt denn dies, 
too jenes hin, nit vermeiden. Die 
antiwortende Stimme der Kranken 
tang freundlich. Darım fragte fie 
öfter, ald e& vielleicht notwendig, 
geivefen wäre. 

Und al dann die Kranke, den 
Kopf um ein wenige aus den 
Kiffen hebend, zu ihr fagte: „Bin- 
det Eu) doch die Schürze vor, die 
dort am Hafen hängt”, da Tüchelte 
fie wirflid. 

Bald darauf, nahden fie noch 
dies umd jenes in der Wohnung 
getan hatte, aing Frau Weber 
[hen tote ganz jelbftverjtändlich an 
das Frankernlager und job die 
Kiffen neu zurecht. Das die bei- 
den Frauen fih mn auch die Han- 
de gaben, war nur da8 äußere Bei- 
hen ihrer Berfühnung. 

Muß ih noch jagen, da Frau 
Werner während ihres: Kranffeins 
ih eine Yiebjamere Pflegerin 
hätte mwünfchen fönnen, bei Tan 
und Nat, und daß auch darnad 
alfes in Ordnung berblich? Be- 
fonbder3 in den langen Nächten, da 
die Männer auf Nahtichicht gin- 
gen, und e3 um Frau Werner ein- 
mal recht Shlimm Stand, der Mrzt 
bon einer Rrifis fhrad, fanden 
auch die beiden Frauen zu jener 
berzlihen Nahbarfchaft, die ihre 
Pänner bei ihrer jchmeren und 
gefahroollen Bergmannsarbeit in 
der Grube fchon immer übten. 








Rezepte 


Saure Arhufen (Waffermelonen) 

Die Arhujen fhälen ımd in 
Würfel zerfchneiden, eine Hand- 
voll Salz überftreuen, durdhriihren 
und über Nacht ftehenlafien. Dann 
den Saft abaieken, und die Mitr- 
fel in Stäfer tım. Man Locdht eine 
Löfung aus zwei Tafen Maifer, 
einer Taffe Zuder und einer. Taife 
Efiig, gießt Fe in die Gtäfer, 
fhraubt fie zu und kocht fie 5 his 
10 Minuten im Reffel. 
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J. F. Loevgren 





Aus dem Norwegiichen überjekt 


Per en ns es > ee 
(2. Fortfekung.) 


Ein Heines Mädhen lag dort 
in jeinem Bett und Ichlief. Bon 
dem einen Fuß hatte e& die Dede 
weggeitrampelt, fo daß man no) 
ein Shi von dem Heinen Bein 
fah — zart und weiß tie Ala- 
bafter, mit auseinanderjtehenden 
Sehen, die noch Fein Schuhmerf 
perunziert hatte: ein wohlgeftal- 
+ete8 Heites Wunder Gotted. €3 
hatte fi) Halb zur Seite gefehrt 
und de Arme gegen den Sopf ge 
Htenmt, ein Fäuftchen indem an- 
deren. 

Die Blike der beiden Waren 
jedoh auf das Geficht gerichtet, 
das lodiges Haar umgab und dei- 
fen lange Murgenwimbern wie 
braune Schatten auf die länglicen 
Wange fielen Der Mund Ttand 
dent finde leicht offen, denn eS 
Yächelte im Schlimmer. €3 war 
ein Hichtiges, glüdliches Lächeln. 

„Wie reizend fie ift“, flüfterte 
Dordi und hielt die Sünde bor die 
Bruft gefaltet. 

&r antwortete nicht, jondern 
verharrte im Anblid des Kinder. 

„Das ift unfere Kleine, Papa!” 

Eine Träne tollte langfam über 
fein Geficht. 

„ah — ich Hatte gedacht, e8 
würde dh froh maden!“ 

„Sch bit ja doch froh, fieht dur 
nicht?” Flititerte er. Dann beugte 
er ftch über da8 Bett und Füße 
das lädhelnde Rind. 

AS er e3 dam aber nod) ein- 
mal. anfah, Yächelte e8 nicht mehr. 
„Haft du das gejehen, Dordi?” 

„Ssa”, jagte das junge Mädchen 
nachdenklich, „Engel Taffen fid) 











nım mal nit von Menfchen Fit» 
fen!“ 

Die Eheleute gingen zu Belt 
und Löichten das Licht. Die Nacht 
hälfte die Sinne mit ihrem wei- 
hen Teppich ein, und der Schlum- 
mer, der Freund der Bellimmer- 
ten, begann fein ftilles Werf. rau 
Agna Schlief Son, und ihr Mann 
war am Einichlafen. 

Klöklich aber fuhr er auf. 

Ein verdächtiger Zaut fam aus 
der Schlaffammer de3 Stnaben. 
Er hordhte. Sa, jest hörte er e3 
wieder — wie Schlichzen ang 
e3, betriibtes, verhaltenes Schluch- 


zen: 

Er fand auf und IH fidh in 
die Seitenfammer, wo e3 jtodfin- 
iter ivar. Um überhaupt etivas mit 
den Nugen wahrzunehmen, beugte 
er Jich tief iiber da3 Bett. 

Sm gleihen Augenblid unt- 
Elammerten zwei Vrme feinen 
Taken, und ein nafies Geficht 
ichmiegte fih an da8 feinige. 

„Bapa, fomm doch ein bikchen 
mit in mein Bett, fchluchzte der 
Rrabe. . Ä 

„Seht dir was, mein Sunge?“ 
flüfterfe der Vater. Er rückte den 
Snaben ein wenig nad der ande- 

Wie ein Stoffeufzer entfuhr € 
dem Sungen: 

a Sa." 

Und nun ließ er feinen Gefüh- 
len freien Zauf. Er drücdte jein 
Seficht ind Kopfkiffen, damit nie- 
mand hören follte, wie er wild 
und hemmungslos meinte. Dar- 
über erwachte nım auch die Mut- 
ter wieder. Der Mahn hörte, wie 
fte fi im Belt aufrichtete. j 

Er Vieh den Anaben fi aus- 
weinen, bi3 er fich beruhigt Hatte. 
Dann fragte er Ihn: 

„Was Haft dir denn, Ver?” 

Ein Shmerzerfülltes Wimmer: 

„Wie fie fangen, Bapal“” 

Eine Woge inniger Liebe flug 
bei diefen Worten über den Dann 
zufammen: um feinetiilfen Titt 
der Sunge jo fchwer! 

„Sa, fie fangen, mein Junge.“ 

„Barum fangen fie denn plöß- 
fich 2” 

Der Bater miühte ji, die Stim- 
me zu meiftern. 

„Sie wollten nicht, daß id wei- 
terredete.” 


—y 
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im Bofenbaus 


Sr diefem Bud erzählt uns die 
befannte und beliebte Autorin dom 
Schiekfal der beiden Scheitern 
Sula und Anna. Dur) das Erbe 
des Nofenhaufes wird Sulia reich 
beichenft, aber da fie die Räume 
de3 großen Zandhaufes nit ver- 
mieten darf, fühlt fie fi) ber- 
prfichtet, Menihen aufzunehmen, 
und fo duch. diefe unentgeltliche 
Hilfe mande Nöte zu Kindern. 
Anna, die ganz in ihrem Zehrerin- 
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nenberuf aufgeht, lernt einen 
Yıntsrihter Tennen, deifen 5 Rin- 
der die Matter allaufrüh verloren 
haben. Na) langem inneren Nin- 
gen entiließt fie fih, an diefen 
Rindern Mutterftelle zu itberneh. 
men. Nur wenige Monate mährt 
das glückliche Familienleben. Durd) 
den plöbliden Tod des Mannes, 
der bei einem Zugunglüd das Le- 
ben verliert, fteht die Stiefmutter 
vor einer fajt unlösbaren Auf- 
gabe. Doch Sulia fieht wieder ein- 
mal eine Möglichkeit zu Helfen, 
und fo zieht Anria mit ihren Rin- 
dern Ichon bald in da3 Nofen- 
haus ein. 


Helene Hiübener beriteht e8, un? 
das Leben und Treiben im Nofen- 
haus in Föltlicher Weife zu fchtl- 
dern. Sn feiner feinen und gemüt- 
vollen Art wird auch diefes Hühe- 
ner-Budh biele begeijterte LXefer in 
unferen Kreifen gewinnen. 


208 Geiten. PBrächtiger Sanzlei- 
nen - Einband mit Goldprägung. 
Mehrfarbiger Schukumichlag 1.95 
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159 Kelvin St., Winnipeg 5. Man. 
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ren Bettfante ımd Iegte fi zu 
ihm. 

Der Stnabe fhmiegte fich inniger 
en ihn und verharrte eine Weile 
ichweigend in diefer Lage. 

„Tat e3 fehr weh, Papa?” flü- 
jterte er dann. _ 

„Do, das Famnit du die den- 
fen. Wber jett tut e8 nicht mehr 
weh, Ber.” ie 

„Sit e8_borbet?“ fragte Ber. 

„Sa”, ertoiderte fein Vater. „E3 
hilft einem über vieles, wenn man 
einen Kleinen Sungen hat — und 
ein großes und ein Kleines Müd- 
hen — und — und — Mutter.” 

Traun Ygna jhnaubte drüben in 
ihr Tafhentuh —. h 


5% 

Sn der „Goltesgemeinde” gab 
e3 einen Mann mit Namen An- 
ftein Mobeff, der allgemein fir 
reich geachtet wurde. Sein Geld 
hatte er durch den Sandel ver- 
dient umd verdiente e8 weiter o- 

Yn der Borderfeite feines Hau- 
fe8 brangten große, goldene Let- 
tern ziwiichen dem ziveiten und 
dritten Stociwerf: ‚ 

Anitein Mobeff, 

KRolonialwaren-Grofhandlung. 

Das große Geihäftshaus Tag 
direft im: Zentrum der Stadt, die 
etwa 18,000 Einwohner zählte. 
Sm dritten Stocdwerk befand fich 
neben den Biroräumen auch die 
geräumige Wohnung des Grop- 
bandler3. 

Mobeff war Elein und EForpt- 
Ient. Bauch und Kinn waren bet 
ibm befonder3 ftarf betont, mo- 
gegen das, was zivifhen Baud) 
und Sinn und über dem Kinn lag, 
nicht befonderd ind Gewicht fiel. 
Herz und VBerftand führten ein 
einfeitiges Dafein. Srmerhin war 
der Mann binveihend Hug, Geld 
zit verdienen, in diefer Sinficht 
vieleicht jogar ein wenig zu Flug 
— umd er verfügte aud) iiber ge- 
niügend  Herzensgüte, um ivenig- 
jtens fih und den Seinen ein gu- 
te3 Leben nicht zu berjdgen. 

US ziemlih junger Mann war 
er au3 dern Kleinen Dorf Mobeff 
in die Stadt gefomumen. Er war 
ein flinfer Zaufburfche und mur- 
de fpäter ein tüichtiger Zagerarbei- 
ter. Sn den Mbendftunden befutd)- 
te er nad) Geihäftsiglug die Han- 
delöfchule und legte mit Sängen 
und Würgen jein Examen ab. 
Dann heiratete er ein Mädchen 
aus jeinem Seimatdorf, das flhon 
Yänger in der Stadt in Stellung 
war und feiner Herrihaft manches 
abgeqguct Hatte, was zu einen ge- 
bildeten Auftreten gehörte. 

Dieies abgelaufhhte Gehabe hat- 
te ihr ein neureiches Welen ber- 
lichen, al fie zır Großhändlers- 
frau aufgerüdt war. 

Mobeff hatte gerade den La- 
gerraum mit dem Bürojchemel 
vertaufcht, al3 er und jene junge 
Frau ihr religtöjes Erlebnis bat- 
ten. Sie „befehrten jih”, al3 die 
Stadt im Zeichen einer Erivef- 
fung3bewegung ftand, und waren 
feitdem bemüht, ein gottgefälliges 
Zeben zu führen. 

Wenn Mobeff e8 recht bedachte, 
mußte er fi eingeltehen, daß es 


fir ihn ein glüdhafter Umftand' 


gemwefen mar, Aufnahme in die 
arökte Kirchengemeinde der Stadt 
zu finden. Niemand Tonnte be- 
siveifeln, daß fein Gejhäft dar- 
aus Nuken 30g, ganz abgefehen 
von dem Segen, der Mobeff und 
den Seinen perfönlid‘ daraus er- 
wuchs. Denn e8 war mım einmal 
eine Schmach für einen Menfchen, 
einer anderen Gemeinde al3 der 
der KLandesfirhe anzugehören, 


aber die Schmach teug fich erheb- 
Yich leichter, wenn die Gemeinde 
groß, ja, die größte am Ort war. 

Seiner Ehe waren zwei Kinder 
entiprofjen. Selge, fein Sohn, war 
Öpmnnafialt. Dem Mädel dagegen 
Yag die Schule nicht. Sie hatte 
ih durch die Volksichule und ein 
pacr Maffern der Mittelfchule Hin- 
durdhgeguält und dann mit aller 
Schule Schluk gemadt. Sekt ver- 
brachte fie den größten Teil ihrer 
Zeit damit, auf dem Kladier her- 
umazuflimpern, obwohl ihre De 
gabung auf Fünftleriichen Gebiet 
nicht eben groß zu nennen var. 

Mobeft hatte feine Mitter bei 
fi) aufgenommen, aber e3 mar 
nicht jo, daß feine Frau eine 
„Schwiegermutter“ hatte, fondern 
feine Mutter hatte eine „Schtoie- 
gertochter”. Die Mutter war eine 
einfahe Srau vom Lande, ohne 
eine Spur vornehmen Getueß, 
und gerade da8 fonnte ihre 
Schmwiegertochter nicht nerfragen. 
Die alte Grau „paßte” nicht gut 
in Gefellichaften. Dazır war fie zır 
ungentert und offenherzig, dabei 
aber feinesweg3 dumm. Sie fonnte 
derbe Wahrheiten ohne fcharfe 
Worte fagen. Die Tagen dann im- 
mer, meil fie fo unverfäliht aus 
ihrem Mumde famen. Wuf die ge- 
fellfchaftlihen Lügen verjtand fie 
fih nicht; ihrer Meinung nad 
Eonnte ein Chriit au im Salon 
fagen, was im- Aubftall verhandelt 
ivorden ivar. ‚ 

Die alte Srau war ein Tebendi- 
ges Rind ’des Glaubens. Mit ih- 
rem Sohn hatte fie die Feftveran- 
ftaltııngen der Sahresfeier befucht, 
die immer in September ftattfand. 

Sie traf noch vor ihm zu Hau 
fe ein und hängte nad) der Art der 
Reute vom Lande ihre leider be= 
hutfam und umftäandfid in der 
Schranf. 

&3 lag ein nadydenfliher Zug 
auf ihrem aittigen, rotbädigen 
Seficht. 

„sa ja — ja ja”, murmelte fie 
fite Sich. 


Die beiden jungen Zeute, die in’ 


einer Ede der Stuhe in ein Spiel 
vertieft gewejen mare, lachten. 

„Run hat Großmutter endlich) 
wieder einen vernünftigen Vten- 
jchen zur Unterhaltung gefunden“, 
fagte der Zunge leife. 

Die junge Frau Mobelt, Die 
mit einem Buch in der Sand be- 
quem in einen: Seffel unter der 
Stehlampe fak, Yächelte — umd 
zivor ein bigchen tronijch. 

„Dan wird eben alt“, dachte 
fie Int. | 

ber der Großmutter entgin- 
gen diefe Bemerkungen nit; denn 
fie fach die drei jet mit mütter- 
chen, aber wehmütigen Augen 
an. Die beiden jungen Zeute wid- 
meten fich wieder eifrig ihrem 
Spiel, ımd die Mutter vertiefte 
ich in ihr Bud. 

„Waren biele Leute 
Kirde, Mutter?” 

„Sa, an Zeuten fehlte es nicht.“ 

Seßt hob die junge Sau aber 
doch ihren Bid vom Buche. 

„An Leuten fehlte e8 nicht? 
Tehlte e3 denn fonit an etwas?” 

Die Mutter wollte etwas. er- 
widern, aber fte unterließ e3, denn 
Mobeff war eirigetreten. 

„So ein Dummpfaffl” rief er 
noch in der Tür. 

„&3 heist niht ‚Bummpfaff, 
Vater“, belehrte ihn der Gyme 
naftaft, 

„Ra, dann- meineimegen Dom- 
pfaff”, fagte der Vater gereizt. 

„Ein Dompfaff it ein Bonel — 
forichit du von einem Vogel?” 


in der 
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„Nein, von einem Dummerian 
—'ipie du einer bit!” 

„Das war jchon etwas bejier 
audgedriict”, Yachte der Junge re- 
ipeftlos. „Ein Dompfaff ift näm- 
Ge nit dumm.“ 

„Bielleiht erfährt man nun 
bald, iva3 eigentlich 1o3 it?” frag- 
te die junge Frau ungeduldig. Ste 
hatte da8 Buch in den Schof ge- 
legt. 

„sa do, Kina — wenn man 
do Klok nicht immer unterbro- 
chen wirrde! Alfo — da mar doch 
diefer Bootöhauer — der 2yn- 
geid.” 

„ha — bat er wieder etwas 
angejtellt ?” 

„sa, leider! Ein folbher Mann 
it eine Blage für die Gemeinde.” 

Die alte Mutter war mitten in 
die Stube getreten und fah ihrem 
Sohn unbefangen ind Geficht. 

„D ja, man wird im Schlaf ge- 
itört”, fagte fie freimälig. 

„Bas willit du damit jagen?” 

„sh Wil damit Tagen: mir. 
würden alle bejler ichlafen, wenn 
pie ihn nicht in der Gemeinde 
hatten.” 

„Sch Ichlafe recht gut”, jagte 
Mobeff und dachte an die Nadt- 
ruhe. 

Seine Mutter Tächelte traurig. 

„Sa, Anitein, das glaube ih 
icon — dein Serz Ihläft ja fo 
tief.“ 

„Sb weiß no immer nit, 
moriider ihr eigentlich \precht”, 
fagte Frau Mobeff fcehmollend und 
nahm demonitrativ ihre Leftiire. 
wieder auf. ; 

„Ab, man wird ja do an- 
dauernd unterbroden, Una”, fudh- 
te Mobeff feine Gattin zu be- 
ichmwichtigen- „Sa, fiehft dur, der 
Bootsbauer falelte dabon, dab 
Sejus gewiß überall draußenitän- 
de — bor den Türen der Gemein- 
den, der Herzen, der Häufer und 
— und —” 

Br der Gejchäfte”, fiel die Alte 
ein. 

Mobekf fandte ihr einen ber- 
driehlihen Blick zu. 

„Run hör aber endlich auf, mic 
dauernd zu unterbredien, Mutter. 
Bon Sefhäften verftehit du nichts 
— aud) der Boot3bauer hat davon 
feine Ahnung. So ein Unfinn! 
Man mu doch Chriitenleben und 
Gelhhäfte auseinanderhalten.“. 

„Das geht eben nicht, Anjtein! 
Das Geihäft muß vom Chriften- 
tum ber beitimmt werden.” 

„Du Halt eine Art, einem jo 


. etwas zu fagen, Mutter!” : 


„Bergik nieht, da Mutter alt 
wird”, fagte die junge Frau fpöt- 
ti. j 

Man fonnte e8 der alten Frau 
anfehen, wie diefe Bermerfung fie 
traf. Wenn alle anderen Wrgu- 
mente fehfihlugen, fchleuderte man 
ihe ins Geficht, fie ei eben alt. 

Die Kinder Taufchten aufmerk- 
faın. Sie jtedten die Köpfe zufanı- 
men, al3 wären fte eifrig in ihr 
Spiel vertieft. Der Güumnafiaft 
flüfterte jedoch feiner 15jährigen 
Schiweiter zu: - 

„Kun Hat die Erbauung aud 
hier bei uns zu Haufe begonnen, 
Emly.” 

„Das Ichönfte an der ‚Gotte3- 
gemeinde’ ilt, daß wir zu Saule 
intereffant unterhalten werden”, 
flifterte fie zurüd. 

„Ra — md ioie ging ed inei- 
ter?” fragte Frau Lina. 

„Kun, wir haben ihn nieder- 
gejungen.” 

Frau Lina lieg ihre Buch Flat- 
ihend auf den Boden fallen, 

(Sortfegung folgt.) 
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Witwe Sara Meflalt, 


geinejene Fran Jakob Siemens, 
geborene Sara Thieken, 


Earitiba, Braftlien. 


„Chriftus it mein Zeben und 
Sterben mein Geivinn”, nach Phil. 
1, 21 war der Text der Trauer- 
enfpradhe auf der Beerdigungd- 
feier unferer Mutter, die am 30. 
Yuguft enticlief. 

Shre act älteren Gejchiwilter 
der Samilie Gerhard Thießen aus 
Rußland, die feit längerer Zeit in 
Kanada wohnhaft waren, halten 
alle nicht ihr Alter erreicht. 

Sm Sabre 1928 verließ fie mit 
ihrem Ehemann Safob Siemens 
und vier Rindern die ruplandiiche 
Heimat Karamdai bei Ufa, am 
Vralgebirge, mit dem Siel Rana- 
da, joo ihre neun Öefchmifter don 
eingebürgert waren. Der ältefte 
Sohn Gerhard mukte in Rußland 
zurücdbleiben, meil er mtlitär- 
pflichtig ivar. 

Sn Riga gab e8 einen Imona- 
tigen Wufenthalt wegen Mutter 
Augenkur. Dann mußten die EI- 
tern ji einem Transport nad) 
Brafikien anjhliegen. Auf dem 
Hochplateau der. Hanja-Hammo- 
nia wurde tapfer der ftarfe Wald 
gerodet. Dort hat Mutter ihre 
mwichtiglfte Mufgabe der Nächiten- 
Tiebe erfüllt: Ste hat fidh in die- 
fen fchweren Pionierjahren auf- 
opferung3boll dem Geburt3helfer- 
dienit gewidmet. €3 find zirka 50 
gebürtige. Stolß-Plateauer, denen 
fie den 1. Helferdienit in ihrem Xe- 
ben gelan hatte, fie Tannte fie alle 
mit Namen; denn e3 maren in ge- 
wiffen Sinne auch ihre Rinder. 


Mit danfbarer Zufriedenheit ge- - 


dachte fie itet3 des Derftandes bom 
Herrn über Leben und Tod in die- 
fem Samariterdienit bei den bri- 
mitibften Berhältniiien. 

3 die Siedler nad etlichen 
Sahren fchweren Kambfes Teit- 
jtelfen mußten, daß da8 SHokh- 











. 
Knoblauch ist gut 
fü Sı t 
ur Dles- 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 


plateau nicht die nötige Exiltenz 
bot, fiedelten aud) die Eltern nad) 
Curitiba um. Sn der Regenzeit 
verbraditen fie 12 Tage auf dem 
clten Wege im Planivagen. Wäh- 
rend des neuen Aufbaus, ohne 
Mittel, ftrerfte der Typhus fie nie- 
der, -deilen Folgen Vater erlag. 

Mutter fand fpäter in Muguft 
Meffal einen zweiten Weggeno]- 
fen, mit dem fie no) 7 Sahre im 
gegenfeitigen Dienft ihren Olau- 
bensweg bilgern Tonnte. € blieb 
ihr nicht erfpart, aud) diefen nad) 
ichwerem Sreb8leiden zu Grabe zu 
tragen. 

Da jeit Sahren alle Kinder 
verheiratet waren, hatte fie das 
Empfinden, ihre Zebensanfgabe 
erfüllt zu haben und ftelfte .fich 
ganz auf ihren Heimmeg ein. Sn 
Yeßter Zeit las fie mit großem In- 
terefje die Nachrichten von und 
über Rußland in der „Mennon. 
Kundihan“, in der Erivartung, 
daß fich dort eine Tiir auftut. Bmei 
Tage bor ihrem Heimgang holte 
fie fi einen Nuklandbrief, ‚der 
ihr die Nörefje des älteiten Soh- 
1e3 Gerhard im öftlicden Sibirien 
mitteilte. 

&3 Leben, in der Hoffnung, daß 
wir ung im Neich des eiwigen Frie- 
dens treffen, ihre Rinder: 

Gerhard, Sara, Karin, Sakob, 

-. Kiejel und Annıhen 
mit ihren amilien. 

(Eingel. von Dr. Hans Alallen, 
Euritiba, ©. PB. 760, Brafilien.) 


Witwe 

Aaanetha Srieien? 
achorene Wiens, 

Rinniveg, Manitobe. 


Unfere Liebe Mutter wurde am 
10. März 1880 in Tiegerweide in 


Sidrußland geboren. Aın 25. Mai 


1900 empfing fie in der Sicche zu 
Margenau die Taufe. 

Etliche Jahre fpäter wanderte 
fte mit ihren Eltern nad) dem Te- 
ref aus. Dort wurde fie mit unfe- 
rem Vater Seinri riefen be- 
fannt, mit dem fie 1906 in den 
Eheftand Lrat. j 

1918 zogen fie nad; Sumworot- 


SHaja und Später nach Aronberg. 


1926 ging e8 übers Meer nad 
Kanada, wo fie zuerft in Zang- 
ham, Sasf., wohnten, um fi dann 
ın Beresford, Manitoda, auf einer 
Sarım niederzulaffen. 

1946 zogen Bater und Mutter 
nah MWinniveg, vo Mutter am 
19. Auguft 1958 fanft entihlief. 
Sie fitt jchon jahrelang am Ser- 


WIENS MOTORS 


Vertreter ber berüfmten, außergewöhnlich leiftungsfähigen, fparfamen 


und dog fi 


onen 


D KW-Autos und Kaitwaaen 
(Raum für 5-6 Berionen; 86—A0 Meilen per Gallone) 
- und der B 
JAWA-CZ-Nisterräder 
Vrofpefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


= | 
OAKLAND SERVICE 
auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan n 
bietet fahverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 





Ulennenitifche Rundichen 


zen. Buleht ftellte fih noch ein 


Gallenfteinleiden ein. Ein jehweres 


Kreuz halte Mutter zu tragen, in- 
dem unfer lieber Vater 23 Sahre 
lang franf mar. 

Unferen Eltern wurden drei 
Söhne und fünf Töchter geboren, 
bon denen, außer Anna, no alle 





den. 





der Zahlung vor. 


Die Beitragsrechnungen sind allen Personen, 
rungsbeiträge nicht durch Gruppenversicherung auf dem Arbeitsplatz bezahlen, 
durch die. Post zugestellt worden. Bitte, weisen Sie Ihre Beitragsrechnung bei 


Yeben. Mutter hat im Witwenftand 
etwas ilber 5 Sahre gelebt. Sie 
wird von 7 Sindern, 4 Schiwieger- 
föhnen, 3 Schwiegertöchtern, 25 
Srokfindern und 3 Urgroßkindern 
betrauerf. - 

Am 22. Xuguft geleiteten wir 
unfere Mutter zur Testen Ruhe 


IMPORTANT TO ALL MANITOBA RESIDENTS 


An alle SELBSTVERSICHERER, das 
sind Personen, deren Krankenhaus- 
versicherungsbeitraege nicht durch 
den Arbeitgeber weitergeleitet wer- 
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auf dem Brooffide-Friedhof in 
Winnipeg. Die Begräbnizfeier 
fand in der Kirche der Erften Men- 
nonitengemeinde ftatt. Weltejter 
Sohann Enns und Xelteiter Da- 
vd Abrahams fpradden tröfjtende 
und herzliche Worte zu den An- 
mejenden. Die Angehörigen. 





die ihre Krankenhaus - Versiche- 


Sollten ‘Sie keine Beitragsrechnung bekommen haben, so sind Sie dennoch ver- 
pflichtet, den fälligen Beitrag zu zahlen. In diesem Falle weisen Sie bei der Ein- 








zahlung bitte Ihren Krankenhaus-Versicherungsschein vor, den Sie erhielten, als 
Sie sich zur Versicherung anmeldeten. 
Nach Ihrer Zahlung werden Sie einen Krankenhaus - Versicherungsschein erhal- 
ten, der Sie und Ihre Angehörigen (Gatte oder Gattin und Kinder unter 19 Jah- 
ren) zur Krankenhausbehandlung vom 1. Januar 1959 bis 30. Juni 1959 berechtigt. 


WHERE TO. PAY 


Bei folgenden Stellen können Sie Ihren Beitrag einzahlen: 

® Einwohner einer “municipality” — beim “municipal office” 

® Einwohner eines “Local Government Distriets” — beim “Local Government 
Distriet Administrator” 

® Einwohner von “Unorganized Territories” — direkt beim Manitoba Hospital 
Services Plan, 116 Edmonton St., Winnipeg 1, Man. 

* Einwohner der Stadt Winnipeg — bei jeder Bank in der Stadt. 


» Einwohner der Vororte von Groß-Winnipeg — beim örtlichen “munieipal 


office”. 


Wenn Sie Ihre Zahlung per Post einschicken, so fuegen Sie bitte die Bei- 
tragsrechnung Ihrem Scheck oder “Money Order” bei. Haben Sie keine 
Beitragsrechnung mehr, so geben Sie bitte Ihre Registrationsnummer an. 


WHEN TO PAY 


THE MANITOBA HOSPITAL 





PROVINCGE 
OF MANITOBA 


DR. G. JOHNSON 
Minister 


116 EDMONTON STREET 


Alle Beitraege muessen vor dem 
30.: Nov. 1958 eingezahlt werden. 


SERVICES PLAN 


WINNIPEG 1, MANITOBA 


G. L. PICKERING 
Commissioner 


Br 2 


Seite 12 








Bundichau .. . 
(Sortjegung von Seite 5—5) 


zu Winkler. Dazu hatten fich Leh- 
rer, Prediger, Schulräte und 
Sreunde der Sache eingefunden. 
Sn Vorträgen, Beiprehungen und 
Riedern wurden die beiden fir ung 
jo wichtigen Angelegenheiten be- 
leuchtet: 1. Die deutihe Sprade 
und 2. Religionsunterriäht in der 
Koltsihule. Gott jegre diefes “Be- 
mühen! 


— Eine fanadiihe Rot-Kreuz- 
Delegation wurde in voriger Wo- 
de dom rufftiichen Roten Rreuz in 








MoBfau enbfangen. Auf die Be- 
grüßunggreden der Ruilen ant- 
morteie Sohn U. MacAuley bon 
Winnipeg, Vizevorfigender des fa- 
nadiichen Not-Kreug-Vereind. Ob 
fie über Zufammenführung ge 
trennter Familien verhandelt ha- 
ben, wurde nicht erwähnt, Tollte 
aber von MacHuley nad) feiner 
Kücfehr zu erfahren fein. 

— Das Oberite Geriht Kana- 
das bat entichieden, daß die Voll- 
madten der „Can. Wheat Board” 
als einzige Getreide - Bermart- 
tungsinftang, Tonititutionell und 
rehtsfrätig find. Ein Hühnerfar- 
mer von B. €. hatte fih an das 














äullifrei! 


Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Meditamente 
Beite und jenellite Auslieferung. 


In unferem Zaden ‚finden Sie eine fehr große Yuswahl an Stof- 
ion, Zeder, Tüihern, Uhren ufto. zu ganz niedrigen reifen. 
Wir fhieen aud) felbitgepadte nene Sadıen 5i8 17Y, 168, netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Silialen:; 

Saskatvon, Saat: Vegan, 320 Ave. AS, Phone 2-8490 
Regina, Sast.: Nichert Agency, 1529 —11th Ave. Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sask.: Ni Bro, 43 Bett Une. 

Galgern, Alte.: 3. B. Smtiyf, 43 Union Bde. 
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-@. GRIPPE 


Heiserkeit 


ut Gelwscllen veschäcten vuer wu 
Distributors, 5919 Fraser St., 





herKip 


09°1,$ SIOId | 


Ki vun DLUÜRA- 
Vancouver 15R, B.C. 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG, 


WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Siidamerifa 

WSSR und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder für Vila und Päfie ausgefüllt und eingereicht. 
Um Yustunft und prompte: Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Geidäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3954 
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Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & üUPPLY CD. 


EDison 1 - 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Plenen und Berehnen! 





A) N 
Hänfer zu veriaufen 
Senrborn, T-Bimmer-Haus, Delfeizung, geräumige Zimmer, 4 Schlaf- 
zimmer, Garage. Cut erhalten. Breis 510,900. — Tel. Der. Koop, 


ED 14786. 


Mehrdienftveriveigerer 


Enft Kildonan. Neuer 5-Bimmer-Bungalom. 3 Schlafzimmer, Gazhei- 
zung, Hmtholgegußböden. Preis 913,200. — Tel. Dir. Warfentin, 
GL 2-8025. 

Kingsford Avenue. 4-Zimmer-Bungalotv, 1 Jahr alt, Delheigung, Hart: 
Holz-Fußböten, 2 Schlafräume, moderne Küche. PVreis 511,500. — 
Tel Mr. Suderman, ED 1-0856. 

&t. James. 3-Bimmer-Häuschen. 1 Schlafzimmer, Badezimmer, Gar- 
ten und Garage. Preis $4,700. — Tel, Mr. Cuberman, ED 1-0856. 

Zangfide. 7-Aimmer-Haus. „Stofer"-Heigung, geräumige Zimmer, gu 
ter Keller, Haug in gutem Zuftande. Preis $11,500. — Tel, Mr. 

_Roop, ED 14786. 


J. H. Unruh, Agency 
302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1349 
Member of Co-op Listing Service 
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Gericht gewandt, um jein Recht, 
al8 freier Bürger eines freien 
Randes Futtergetreide direft bon 
einem armer aus einer anderen 
Provinz zu beziehen, geltend zu 
machen. 

— Studenten, die im Sehtent- 
ber 1959 in de Manitoba-Uni- 
erfität eintreten mollen, müffen 
außer Engliich unbedingt nod, eine 
Sprache gelernt haben: Franzo- 
ich, Deutih, Latein, Griehiie 
oder Auffiich. Seit 1950 Hatte die 
Aniverfität nicht darauf beitanden, 
weil Zehrer für Sremdjpraden an 
den Siah School3 Tnapp maren. 
Bon 1959 an wird man Itrenger 
fein. Wie töriht ift e3 alfo, wenn 
deutichiprechende Eltern ihren Kin- 
dern erlauben, da8 Deutihe fal- 
en zu lajlen! 

— Der Wiener Alademie-Ram- 
merdor, 13 Sängerinnen und 11 
Sänger unter Dirigent Günther 
Theueing, gibt vom 12. Oftober 
bis zum 7. Dez. Konzerte in den 
USA und in Kanada: Am 29..08- 
tober in Victoria, ann. 30. Oftober 
in Banceouder, am 31. Oftober in 
Benticton und am 1. November in 
Bernon, B. €. 

Kart 
MWeftdeutfejland, — BZiver Wehr- 
dienftveriveigerer au Geiiljend- 
gründen wurden bom Geriht an- 
erfannt. Der eine it ein Schlo- 
ferlehrling, der fi) auf feine Rind- 
heit3erlebnifie in den Tagen des 
deutfchen Zulammendrudhs 1945 
berief.. Der zweite Antragiteller 
hatte bereit3 al DffizierSanivär- 
ter Dienjt getan und während der 
Ausbildung eine Anjiht gemed- 
jet. Das Gericht erfannte an, daß 


in beiden Fällen eine echte Gewij- 


fensent{heldung borliege. Ein Ge- 
feß über den Erfatdienft, der für 
obligato- 
viich fein Toll, wird vorbereitet. 


— As erite Stadt in Weit- 
deutichland bat Machen auf dem 
Dach eines 40 Meter hohen Tur- 
mes am Sauptbahnhof einen elef- 
trifhen Wetterpropheten aufge- 
richtet, der nad; Einbruch der Dun- 
felheit mittel3 Lichtfignalen da3 
Metter bi8 zu zwölf Stunden 
borausfagt. „Blau” Findet Son- 
nenjchein und „weiß” Negen oder 
Schnee an. Der MWetterhrophet 
wird bon der Nachener Wetter- 


4-Zimmer-Haus 
344 Meftay Woe,, Winnipeg 5, 


zu verlaufen 
Anzahlung nad Webereintunft. 
Telefon: EDison 1-7393 





Su verlaufen 
Fleine 
“Dry Cleaning”- 
Anftalt 


in einem blühenden, mennonitifchen 
Städtchen, unweit don Winnipeg, 
Man. Monatzumfag etwa $1,000. 
Wird aus Gejundheitsruditchten 
verfauft. Anfragen richte man an 


Box PA: GR 


The Christian Press, Ltd., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





toarte ferngefteuert. Das Vorbild 
der Yachener Wetterfäufe jteht auf 
den Mutual - Life - Building in 
Nerv Norf. 

— Weitdentichlands Regierung 
verhandelt mit den drei Weitmäch- 
ten über eine Shliefung ıde3 
Spandauer Kriegsperbrecher-Ge- 
fängniffes. Die Koften des Span- 
danter Sefängnifies betragen fähr- 
fi 250,000 DM umd werden bon 
der Stadt Berlin getragen. €2 
wird bon den Bonner Botfchaftern 
der drei Weitmäcdhte und dem fo- 
wijetifchen Botfhafter in Dftberfin 
heauffichtigt. Sn Spandau befindet 
fi) noch der ehem. Stellvertreter 
Hitlers, Ad. Set, der zu leben3- 


Tänglicher Saft veriteteilt worden 


mar. Der ehemalige Reich&jugend- 
führer YBaldıre von Schirach und 
der ehemalige Küftungsminiiter 
Speer hatten am 1. Oftober zwölf 
Sahre ihrer Strafe verbüßt. Rad) 
dert in weitlichen Ländern üblichen 
Rrinzip der „Biweidrittel-Frei- 
Yalfung” könnten fie im Laufe de3 
nächiten Jahres Treigelaffen iwer- 
den. Die Weitmäcdte follen aber 
auch bereit fein, Rudolf Sek frei- 
aulaljen. 
Meftdeutichland erwartet 
eine Apfelernte don rund zivei 
Millionen Tommen, gegen. rund 
eine Million Tonnen im langjäh- 
rigen Durchfchnitt von 1952-57. 
(Baumbdurdieänitt: 44 Kilo.) 
Die Birnenernte wird poraus- 
fichtlidh 556,000 Tonnen betragen 
gegen 360,000 Tonnen im Durd- 
Schnitt von 1952-57. (Baumdurd- 
fchnitt: 40.3 Kilo.) 
xx ı 


Oftdentfchland. — Der „Soztaliiti- 
iche” Anteil an der Wirtfhaft Lit 
deutfchlands nimmt ftändig au. Die 
weitliche Welt beriteht darunter, 
daß die private Wirtichaft iyfte- 
mattijeh permindert wird. Der Atı- 
teil der fozialiftiihen Eigentums- 
formen am Bruttopreduft aller 
MWirtihaftsbereihe wurde vorn 
1950 bis 1957 bon 58,8 auf 74,1 
Prozent erhöht. Nahezu Dreibier- 
tel der gefamten Wirtihaft find 
veritaatliht oder. genojfenjhaft- 
lieh: an der induftriellen Produf- 
tion ftieg der veritantlichte Anteil 
bon etwa Dreiviertel auf fait 
Neunzehntel zu Mitte Mai die- 
fes Sahres. 

— Eine Delegation des Ben- 
trafen Sinniichen Gemerkichafts- 
bundes war auf Einladung der 
fommunitiihen &emwerkihaft Dit- 
deutichlands zu einem 10tägigen 
Beirch in Oftdeutihland und Dft- 
berlin. 


u Ge 
Agerien. — Der Chef der alge- 
rifchen Exiftegterung, Abbas, hat 
fih am 11. Oftober in Staito be- 
reit erflärt, mit der franzöftichen 
Negierung Über einen Waffenitill- 
itand in Mlgerien zu verhandeln. 
— Sranzöftihe Regierungsbeamte 
meinen, dab man das Angebot in 
Paris ignorieren werde. De Gaul- 
Ye hatte friiher exrflärt, daß er e8 
vorziehe, da8 algerijche Problem 
sufommen mit algeriihen War- 
Yamentariern in der franzöftichen 
Rationalberfammlung zu "behan- 
deln. 


Homöopatische Heilmittel, Heilpflanzen-Tinkturen 
Biochemie und Kräuter Tees 
helfen in vielen Fällen, wenn alle andern Arzneien versagt haben. 
Auch sind sie unschädlich und billiger. 
Viele unserer Präparate sind von Deutschland eingeführt, wo sie 


sich gut bewährt haben. Spezialitäten: 
Magen-Mittel, Leber-Gallen-Mittel, Nerven-Tonicum. 
Ausführliche Auskunft gibt die Preisliste von: 
PUSHECK MEDICAL SERVICE 
P.O. BOX 142 — WINNIPEG, MANITOBA 





Marokko, — Die marrofaniiche 
Sicherheitspofigei hat den Führer 
der Eommmuniftiiden Partei Ma- 
roffos, Mbdallah Layadıı, ber- 
haftet. ; 


« * x 
Finland, — Moskau hat fernen 
Botihafter in Finnland, Lebe- 
dot, bon feinem Boften abberufen. 


r *r > 
Kotchina ‚verlängerte am 12. OH. 
die Maffenruhe im Gebiet der 
Straße von Formofa um zimei 
weitere Wochen. In einem dem- 
entfprechenden Tagesbefehl heißt 
e3: „Unfere Landsleute auf Die 
moy, fomohl die Soldaten al3 au) 
die Ziviliten, follen in die Lage 
verfeßt werden, genügend Nac)- 
iu zw erhalten, und zwar To» 
wohl Nahrungsmittel als aud 
militärifche Wusrüftung. Dies it 
feine lt. E8 ift gegen die Alme- 
rifaner gerichtet. Ein Harer Tren- 
nungsftrih muß wilden den Chi- 
nefen und den Umerifanern ge- 
zogen werden. Am 20. Oftober 
begannen die Noten imieder zu 
fchießen, und Jomit ging die Waf- 
fenrirhe wieder zuende. 

« * x 


Vereinigtes Mrabien und Tune 
fien. — Die Araberliga war am 
11. Oftober in Kairo zu einer 
Sikung zufammengetreten, um 
Zunefien al3 neues Meitalied au 
begrüßen. Tunefien® Delegierter 
erflärte in Seinse Anteittörede, 
Zunefien habe der Araberliga nicht 
nur deshalb nicht früher beitreten 
können, weil e8 feine Unabhän- 
gigfeit noch nicht hatte, jondern 
e3 habe außerdem Bebenfen ge- 
habt, da Delegationen „großer 
Zänder“ bei früheren Gituntgen 
der Wraberliga beriuht häkten. 
den anderen Ligaitanten ihren 
Willen aufzuzwingen. Darauf 
reagierte der Delegationsführer 
der Vereinigten Mrabtichen. Ne 


‚bubHt in fcharfer Form und ber- 


Heß unter Broteft den Saal. Der 
tumefiihe Delegationsführer er- 
Härte anichließend, feine Nede fei 
riät gegen de Vereinigte Ara- 
biihe Nepublif gerichtet gemwejen. 
Später gab er jedoch befannt, daR 
Tumefien an den weiteren Sigun- 
gen der Ligafonferenz nicht mehr 
teilnehmen werde. 
£ x ” =” 

Sordanien, — Die Vereinigten 
Staaten haben auf Bitte König 
Sufleins eine Militärmiffion nad 
Sordanien. entfandt, die an Ort 
und Stelle die Notwendigkeit ei- 
ner Neorgantfation der jordani- 
Ichen GStreitfräfte pritfen joll. Na 
dem Abzug der britiihen Truppen 
erwartet man ein Wufleben der 
innerpofit. Nuseinanderfegungen 
in Sordanien und bezweifelt, daß 
König HSuffein fih gegenüber den 
Taffer freundlihen Elementen 
Sordantend behaupten Fann. 

Ge Ze 
Bereinintes Nrabien. — Die Ver- 
einigte Mrabifche Republif hat bri- 
tigen Militärflugzeugen das 
Veberfliegen fyrifchen Gebiete8 ge- 
ftattet, „um Großbritannien fei- 
nen PBoriwand zur Verzögerung 
des Mbzug3 jener Truppen aus 
Sordanien zu gehen”. 

xx x 
Sibanoın. — Der Tihaneftfche DH- 
nifterpräftident Sarami fol Fich 
grundfäßlich bereit erfläct haben, 
fein Rabinett um Anhänger des 
friiheren Staatspräfidenten Scha- 
mum 3u BuDenen. 


Großbritannien. — Der britifihe 
Premier Macmillen erflärte, er 
fet immer roch bereit, an einer 
Spikenfonferenz der Staatamän- 


22. Öftober 1958 


Niennenitiiche Bundichean 








NEU. 
in North Kildonan! 


Goering’s Photo Studio 


Distinctive Home Portraiture 
North Kildonan 





150 Irving Place 
Phone EDison 8-8817 





€3 freut und, Ihnen mitteilen zu dürfen, daß Sie ab jet all Shre 
PBhotominiche, wie. Familien- und Kinderporträt (au farbig), 
Hochzeiten und fonltige Seite, Snduftrie- und Geihäftsaufnahmen, 
direft in North Kildonan bei uns erfüllt befommen Fönnen. 

Sangjährige Berufserfahrung und modernite deutiche Apparatır- 
ren garantieren erftklajfige Qualität. Dazu find die Preife außer- 


gewöhnlich günitig. — Die erfte Aufnahme gratis! 
Beftellen Sie jhon jekt Ihre Weihnachtsphotos bei uns: 


PHONE ED 8-8817 


ner teilzumehmen, um einen Der- 
fucch zu machen, den Kalten Krieg 
zu beenden. 
x x 
Ungarn, — Die Rommuniftiihe 
Bartet ijt darüber bejorgt, dak 
viele Parteimitglieder nach dem 
Yufitand vom Sahre 1956 aus der 
Partei ausgetreten find und mım 
nicht wieder eintreten wollen. Bor 
den Nufftand betrug die Mitglie- 
derzahl 900,000. Während des 
Aufitandes brah fie aulammen. 
Nach) dem Aufitand wurde fie neu- 
organifiert, aber ihre Mitglieder- 
zahl beträgt jet mu 400,000. 
* + + 
NSW. -— Die amerifaniihe Mond» 
rafete „PBionier” fiel nach Errei- 
hung einer Marimalhöhe bon 
124,000 Kilometern zur Erde au- 
rüd. Wiffenichaftler und Bolitiker 
in aller Welt haben den gelunge- 
nen. Start und den Naumflug der 
eriten Mondrafete, die fchon me- 
fentlihe Muffhlüfie aus bisher 
unbefannten Räumen des MS er- 
brachte, al3 großen mwillenfhaft- 
fchen und technifhen Erfolg be- 
zeichnet. Die Daten der amerifa- 
niihen Mondrafete find: Länge: 
26,82 Meter. Gefamtgemwicht: 46,8 
Tonnen. Gewicht der Enditufe: 
38,5 Silogramm. Crrechnete Ge- 
Ihwindigfeit: 40,233.68 Stunden- 
Tilometer. 


Sr der meftlichen Welt hat der, 


gelungene Start ded „Pionier“ 
einen Sturm der Begeifterung 
ausgelött, aber auch die meilten 
Dftblodzeittungen berichten über 
den Mbihuk in großer Nuf- 
madung. Umerifanifche und bri- 
tige Willenfdhaftler bezeichneten 
den gelimgenen Slug in den Welt- 
raum al3 eines der größten Er- 
eigniffe in der Gejdhichte „der 
Menichheit. 

Der „Pionier“ jollte nach einer 
Slugdauer bon 62% Stunden 
in da3 Schwerefeld des Mondes 
gelangen. Dann jollte eine nod) 
in dem Kleinen Weltraumfahrgeug 
eingebaute „Bremsrafete” von der 
Erde aus geziindet werden, um 
den „Pionier“ auf eine Freiß- 
bahn um den Mond zu bringen. 
Eine ebenfallg eingebaute Tern- 
jehfamera Tollte dann die eriten 
Aufnahmen von der unbelannten, 
der Erde immer abgewandten 
„Rüdfeite” des Mondes machen 
und auf drahtlofem Wege zur Erde 
übermitteln. Bei den Meifungen 
‚ftellte fich jedocd heraus, daß die 
Mondrafete nicht den borausbe- 





rechnefen Nurs gehalten hat. Eine 
Fülle von Snftrumenten, die in 
den Weltraumflugförher einge- 
baut find, übermittelten während 
des Fluges die Mekergebnifje zu- 
rüc auf die Erde. Unter anderem 
enthielt die Nafete eine Sonen- 
fammer zur Meffung der Tebens- 
geführliden Strahlung im Wel- 
tenraum jowie Meßgeräte für die 
Meteorendidhte und die Magnet- 
jeder von Erde und Mond. Um 
den Mond im Tale des Mofturzes 
der Nafete vor jeder Verumreini- 
gung duch mdifhe Bakterien zu 
ihüßen, war der „PBionier” vor 
dem Start im  ultrabioletten 
Strahlen „gebadet” worden. 


— Die Leichen eined Geichäft3- 
mannes aus Omaha und feiner 
Srau wurden hinter ihrem Haus 
in flachen Gräbern gefunden, 
nachdem ihr 16jähriger Sohn der 
Rolizei geitanden hatte, feine EI- 
tern ermordet zu haben. Nad;- ei- 
nem Streit über die Benukung 
des Autos der yamilie hatte er 
am. 27. Sept. mit einem Neolver 
beide Eltern ermordet. 

— Sei frühere Bräfidenten 
der Vereinigten Staaten find nod) 
am Xeben. Beide find. noch fehr 
aktiv und im. öffentlichen Leben 
fehr einflußreih: Herbert’ Hoo- 
ver, der von 1929 bi 1933 die 
PVräfidentichaft . befleidete, und 
Harry S. Truman, der von 1945 
bis 1953 Bräfident war. 

— Die Zahl der amerifanifihen 
Staatsbürger dat ih auf 174,- 
595,000 erhöht. 

— Die Arbeitslofigfeit in den 
USA fiel von 4,699 Millionen im 
August auf 4,111 Millionen Ar- 
beit3lofe im September. Der üb- 
fie jatfonbedingte Ritdgang mur- 
de damit um da3 Doppelte über- 
teoffen. Präfident Eifenhomwer er- 
lärte, daB die Lebenshaltungs- 
Foften fich derngegenüber ftabil ge- 
halten hätten. 

— Auf die Synagoge in Ut- 
lanta im Staate Georgia wurde 
am 12. SDftober, friihmorgens, 
ein Dynamit-Anjhlag verübt, der 
Teile de Behäudes zerftörte. 

— Ss diefen Sahre Üt in den 
Vereinigten Staaten die Ernte 
an Weizen und Mais bejonders 
gut geiwejen. In einigen füdlichen 
Gebieten Fann die Erntearbeit 
allerdings noch .durd; Negen ge- 
ftört werden. Man rechnet aber 
mit einem Ernteergebni3 bon 117 
Prozent, gegenüber dem Durdh- 


Schnitt der Sahre 1947 513 1949. 
Die frühere Refordernte war 106 
Prozent. 


+ + + 
Stalien. — Die Zeiche bon Bapit 
Pius XI. wird nad einem bejon- 
deren Verfahren einbaljamtiert, 
„damit der ganze Körper auf un- 
begrenzte. Zeit erhalten bleiben 
joll“ 

Sir die für den 25. Oftober 
feftgefekte Wahl eines neuen Wap- 
jte8 werden in Nom die meilten 
der 55° Rardinäle erivartet, aber 
man glaubt nicht, daß die drei in 
fommuniltifch regierten Ländern 
refidierenden Kardinäle — Üy- 
initt in Polen, Windizenty in 
Ungern und Stepinac in Sugo- 
Nowiten — nad) Nom fommen 
förnen werden. Im Sardinal3- 
foffegium, dem „Senat“ der Rir- 
che, Ind gegenwärtig 15 der 70 
Site umnbejett. 18 der lebenden 
Kardinäle find Sstaliener, 37 find 
Nusländer. 

Seit Sahrhunderten genitgte 
eine Zmeidrittelmehrheit für Die 
Wahl eine3 neuen Bapftes. Eine 
von Papft Pius X. verfügte 
Venderung bejagt jedodb, dab fünf- 
tig noch eine zujäslide Stimme 
darüber hinaus erforderlich ift. 

Der Teil des BVatifanpalaftes, 
in dem die Wahl ftattfindet, wird 
bon,der Aubenmelt abgejperrt. So- 
gar "die Seniter werden nad) außen 
abgeblendet und nad innen ver- 
fiegelt. Neder Vrief und jedes Te- 
lefongejprad) gehen dur eine 
Zenfur. 

Für jeden Aardinal wird durd 
Abteilung größerer Näume eine 
feine Wohnung eingerichtet. Se- 
der darf einen Sefretär und einen 
Diener mitbringen. Für die Auße- 
re Ordnung ift der erblie „Kon- 
Havemarfchall” aus der Fürften- 
familie der Chigi verantivortlid. 

Die eigentlihe Wahl ft in drei 
Formen zuläjlig. Einmal Tann ein 
Kardinal einen VBorihlag mahen, 
dem alle zuftimmen. Sm zweiten 
Tale übertragen die Kardinäle 
ihr Wahlrecht einitinunig auf eine 
aus ihrer Mitte beftimmte Kom- 
million. Die dritte Möglichkeit ijt 
das üblicheriweile angewandte Ber- 
fahren, nämlid die Wahl mit 
Stimmzetteln. In der Sietinifchen 


-Rapelle jteht por dem Altar ein 


Tiih mit der Wahlurne in Form 
eines großen goldenen Kelches. 
An” den Längsmänden befinden 
fi} die. Sefjel der Rardinäle, von 
Heinen VBaldachinen überhangen. 
Bor jedem Seflel jteht ein Tleiner 
Ti mit Schteibzeug, Stegellad 
und Rerze. Den Namen feines 
Kandidaten jhhreibt jeder Kaxdi- 
nal mit veritellter Handichrift, 
damit der einzelne Wähler nicht 
erfannt werden Fann. 

Der Ichmale Stimmzettel wird 
darauf in der Mitte gefaltet und 
het jet faum no Daumen- 
breite, Sin der Ordnung des Nang- 
alter3 jchreiten die Rardinäle dann 
zur Wahlurne. Vor dem Altar 
fnieen fie zu einem furzen Gebet 
nieder und lafjen den Zettel nad 
den Schwur „Sch nehme Chrijtus 


den Herrn, der mid ricöten wird,- 


zum Zeugen, daß ich den wähle, 
den ich vor Gott wählen zu follen 
glaube” in die Urne fallen. 

St bei der Wahl der notiwen- 


dige Zweidrittelmehrheit plus ei-. 


ner Stimme nicht zuftandegefom- 
men, beginnt fogleid der zmeite 
Wahlgang. Sit auch diejer erfolg- 
[08, werden die Stimmzeitel in 
einen Ofen, aufammen mit najlen 
Heu oder Stroh, verbrannt. Der 
Ihmwarze Rauch verfündet dann der 


auf dem Petersplak martenden 
Menge, daß die Wahl ergehnislos 
mar. Yın Nachmittag finden dann 
noch 3wei Wahlgänge Statt, und 
fo fort an jedem Tag vier Wahl- 
gänge, 613 die Stimmenmehrheit 
erreicht ift. Sit Dies der Tall, fo 
werden die Stimmzettel allein ver- 
brannt, und der dünne, helle Rauch 
zeigt den Warienden das günftige 
Ergebni3 an. 


sn der Kapelle haben inzwoifchen 
die Kardinäle an einer Schnur ge- 
zogen, bie den Baldadhin über 
ihren Sejjel zufammenflappt. Nur 
der Baldadhin de8 Gemählten 
bleibt ausgejpannt. Der Rardinal- 
defan fragt ihn, ob er die Mahl 
annehme, und weldhen Namen er 
al PBapft führen wolle Mit fei- 
nem Samwort erwirbt der Gewählte 
die Fülle der päpftlichen Gewalt. 
Er wird mit den bereitliegenden 
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weißen Gemwändern bekleidet und 
nimmt die Suldigungen der Kar- 
dinäle entgegen. Der ältejte der 
Kardinaldiafone verfündet darauf 
von der Loggia über dem Mittel- 
portal von St. Peter dem Volk den 
Namen des neten PBapites. Bald 
darauf erfcheint hier auch der neue 
PBapit und fpendet der Stadt Rom 
und dem Bra jeinen Segen. 


konnen — ash Tote und 
18 Schmwerverlekte forderte die 
Explofion einer aus dem Seiten 
Weltfriege jtammenden Bombe in 
Suiuan, auf der Vhilippineninfel 
Samar. 

— Mindeftend 45 Menichen- 
[eben hat der Untergang de3 phi- 
Kppiniieh. Ballagierfiffes „Prin- 
3e5 Madrijellog" gefordert. Mit 
etiva 200 Perfonen an Bord fant 
das Schiff am 12. Oftober auf der 
Höhe der Guindaca-niel. 


ÖÖ — 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST, MANNIERG 2, MAN. 


Eine mennonitifche Sparfaffenanftalt auf Zooperativer Grund 
lage. Wir zahlten bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 


Auch gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüglicen med. 
Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei uns abgezahlt werden: 


Anleihe: Monatlide Bahlımgen beim Wbtragen in: - 
12 Don. 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 17.16 
200.00 17.87 25.94 84,31 
300.00 26.36 33.91 51.46 
500.00 43.93 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.53 


Epredien Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., al bor 
oder rufen Sie un telefonifd) an: WH 3-048 
Sreundliche, zunorfonmende Auskunft und prompte einen 
tft. jedem zugefichert, 
en Rn 
tr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag, FW Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg umd Umgebung. — 





| Häuser zuverkaufen!| 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Beichäfte - „Srocery Stores“ - „Apartment“-Hänfer - Farmen. 
xn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfichrerungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zw beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Naency 


. 274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 


Weihnachlipa /hele 
nach 


nach der Hlcaine 
und nach den Baltiichen Staaten 


© Wir können wieder jo wie früher 20* bis 40-Pfund- 
Kebensmittelpakete nah der WSSR jhiden. Unfere 
Preisliite Ir. 142 ift wieder in Kraft. Schreibt uns um nähere 
Austunft. 











eo Au Kleiderpakete, jelbitgebadte und auch die von 
unferer Lite Nr. 143 bejtellten, werden von uns befördert. 


Alle Berjandkoiten, auch Zoll, werden bon hier ‘bezahlt. Die 
PVafete erreichen ben Beltinmungsort in 6-8 Wochen. 


Anfragen and Beftellungen richte man bitte an 


J. H. Unruh Ageney 


Winnipeg 1, Man. 


302 Power Bldg. Phone WH 2-18349 
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Senins Bild 
erjeht den Eranaltar 


Aus dem Wlattenipieler tönt 
eine flotte Melodie: „An Abend 
auf der Seide...“ Vor der Stan- 
desheamtin Nina Nifolajerona 
Rufınina fiht ein junges Paar. 

Boris und Yyuba wollen fi) 
regijtrieren Tajjen. E3 ift Sonn- 
tag nadmittag in Moskau. Drei- 
Big Paare werden in 240 Minu- 








en „getraut“. Alle 8 Minuten er- 
hebt fich die junge Standesbeam- 
tin Nina Nelolajewna und jagt 
Yücdhelnd: „SI mosapaBınmo Bac” 
was heißt — „ich gratuliere Sh- 
nen“. Damit hat ein neues Che- 
paar den Ttaatlihen Somjetjegen 
zum Bund fürs Leben erhalten. 
Auch die vom Staat beitellte Zeu- 
oin diejes denfwürdigen Aftes, 
Senofiin Anna Swanotona Gor- 
batfehoiwa, aus der Rundendienit- 
zentrale eines großen ZTextilmer- 


Ülennenitiiche Rundichau 


fe3, erhebt ich, um den foeben Re- 
gtitrierten die Sand zu drüden. 
15 Rubel Toftet die Eintragung 
ins standesamtliche Negifter des 
Kayons. Wer im Anfhluß an die 
Beremonie eme Teine eier 
winict, fan da8 gegen Bezah- 
fung im Vorraum arrangieren 
Yaflen. Dort ftehen Seftgläfer auf 
einem wmeißgededften Tiih. Ein 
brauner Mahagontihrent in der 
Ede enthält eine regelrechte Bar. 
Hier kann das Brautpaar auf den 





Auer Millionen Kanadien... 
die teile Sparmeihode! 











Bekanntmachung, dass die neuen 


CANADA 





BONDS 


ietzt 


Beicher Sinsertrag: 
31% % für da8 erite Nahr und 
414% für die folgenden 14 
Sahre. Dirhichnittlih 4.19 % 
pro Sahr, wenn daS Wertpapier 
bi3 zum Cnddatum behalten 


wird. 


tederzeit einzulsien: 


Kenn fih die Bedürnijfe ftei- 
io Zann Shr Mnleihe- 
papier jederzeit zum bollen 
Nennwert plus fälliger Zinlen 


gern, 


ausgezahlt werden. 


Ad. No. 8418. 
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Kreditinitituten. Sie Fünnen 
bar bezahlen oder Mbzahlung 
vereinbaren. 


Sichern Sie fi eine Fichte Zu- 
Tunft zu Ihrem und zu Kana- 
das Nusen, Richten Sie es fidh 
fo ein, dab Sie Ihre Stant$- 
anleihe je&t zeichnen fünnen. 


A TEA ap NM 


zu haben sind ! 





Höchttarenze: 
Bis zu $10,000 auf einen Na- 


Sedes Familienmitglied 
bis zu diefer Höhe zeich- 


We zu haben? 


Sm Betrieb, in dem fie arbei- 
ten oder durd, Shre Bank, beim 
Kapitalmafler, beim Cffeften- 
maofler, bei $inanzierungS- ober 





u 


HAAR 





friichgeichloffenen Bund anitoßer. 
Hier Eönnen Verwandte u. Treun- 
de ihre Glüdwänfche und Blumen- 
fteauße anbringen. 

E3 Steht jedem Brautpaar frei, 
fi) außerdem noch) Firhlich Frauen 
zu laffen. Doch nur etwa fünf von 
hundert treten nach der ftande3- 
emtlihen Registrierung au no 


bor den Traualtar. Das mag zum: 


Teil mit den. often zufammen- 
hängen. Mindeiten3 150 Rubel 
müflen für. eine firdlihe Trauung 
aufgebracht werden. 


Die Brautleute müffen ihren 
PBerjonalauswei® und ein ärzt- 
fihes Gefundheitatteft vorlegen: 
Die Standesbeamtin fragt mur 
nah dem Namen. Ein „Ba“ 
braucht hier nicht ausdrüdlich ge- 
fagt zu werden. Die Unterichrift 


, genügt. Acht Minuten find jchnell 


vorbei. Nur felten werden Ringe 
gemechlelt. 


Hinter dem Rüden der Stan- 
desbeamtin hängt ein riefiges Le- 
ninbild. Die Seitenwände jhmüt- 
Ten Blumen- und Heidebilder. Un- 
ter dem Leninporträt ftehen zwei 
Mahageni-Ronfölhen mit Heinen 
Bafen. Zwei, Sedenrojenfträuße 
flanfieren ein Buch3baumgemädß. 
Auf dem maffigen Schreibtifdh 
liegt eine jchwere elfenbeinfarbene 
Schreibgarnitur mit verdromten 
Zintenfäjlern. Trauzeugen brau- 
Ken die jungen PBaare nicht mit- 
aubringen. Dafür forat der Staat. 
Er ftellt auS- einer Reihe gemähl- 
ter Vertrauensleute des Kreisaus- 
ichuffes den. ftaatlihen Trauzeu- 
gen. An diefem Sonntag hat Srau 
Sorbatihowa Dienft. Einmal im 
Neonat fißt fie bier Stunden auf 
dem Standesamt ihres Bezirks. 


18 Sabre ift dad Mindeitalter 
für junge Zeute, die hetraten mol- 
len. Ausnahmefälle bedürfen der 
Genehmigung de3 Bezirfsrats. 
Meiftens Tommen die Paare al- 
lein. Nur jelten find die Eltern 
dabei. Freunde oder Freumdinnen 
warten im Vorzimmer. Vormit- 
tags werden feine Trauımgen poll- 
zogen. Dann dient das Standes- 
amt einem anderen Imed. Bon 10 
613 14 Uhr werden die Chefchet- 
dungen regijtriert. „Das find nur 
menig”, fagt die Standeshbeamtin, 
„sur Zeit 4 bi8 5 tüglich. Heute 
morgen waren e3 fogar nur 2.“ 
Sede Scheidung muß horher bon 
einem Bolfsrichter ausgefprocdhen 
worden fein, ehe fie regiftriert wer- 
den-fann. Zur Zeit erörtert mar, 
ob das. Scheidungsgefeh von 1944 
revidiert werden foll. 1926 Brauch- 
te man in der Somjetumion eine 
Lhficht, fich fhetden zu Yaffen, nur 
auf dem Standesamt Fumdtun. Die 
Scheidung Wurde dann autome- 
tifch- regiltriert. 1936 wurde je- 
do) ein Gefek eingeführt, da8 „die 
sedantenlofe Einftellung zur Na- 
milite und ehelicher Pflichten be- 
fümbfen folfte“ Daraufhin fant 
die Zahl der beantragten Schei- 
dungen fofort beträdtfic. 


Seute it die Scheidungsguote 
nur halb fo groß tie im Sabre 
1940. Selten wird ein Scheidung3- 
Begehren bon einem Bolf3richter 
abgelehnt. Die fowjetifchen Recht3- 
erperten glauben jedoch, dab die 
gegenwärtigen VBaragraphen eine 
ausreichende Gewähr dafür bie- 
ten, daß iwirklich nur die dringend- 
iten Fälle vorgebracht werden. Das 
Gejeß don 1944 ftellt nad) bor- 
berrichender Anfiht „eine gut aus- 
gemogene Mitte ziviihen einer zu 
ftarren oder zu Teichten Schet- 
dungsregelung” dar. 


22. Öftober 1958 


Dennoch wird gegenwärtig über 
eine mögliche Nebifion Ddiejes 
Scheidungsgefekes geiprodhen. Al- 
gemein it man der Meinung, dat 
„eine Neufafjung diefer VBaragra- 
phen darauf binauslaufen müßte, 
die Samiliernbande zu jtärken und 
niemanden dazu verführen dürfe, 
zu glauben, daß der Staat auto- 
matijl und unparteiijch jede Auf- 
löfungsericheinung einer Ehe zu 
regijtrieren gemillt jet. Bor allen: 
Dingen joll eine flagrante Ver- 
leßung der joztaliftifchen Leben3- 
regeln unterbunden mwerden.” 


 Mucdhin der jett 14 Sabre alten 
Somjetgefeggebung für die Rechte 
unehelich geborener Kinder fcheint 
ich eine Revifion anzubahnen. Das 
Stel tft au) hier, „eine allzu lafche 
und gedanfenlofe Yuffaffung in 
Saden Liebe, Che und Familie 

zu ımterbinden”. 
8.&. 


sürbitte 
Ioie je ein Mifjionar braucht. 


— Bete für das Wejentliche! 
Es it nicht unbedingt Die erjte 
Bitte, daß Gott uns bei heiter ©e- 
junöheit erhält. Wichtig. it, daß 
er ung das Maß an Gejundheit 
gibt, das ihn am beiten berherr- 
fichen fanın. Ob e8 nicht auch) zu Jei- 
wer Ehre jein fan, Wenn wir 
franf find und dabei den. Menichen 
ringsum zeigen, daß wir einen 
Gott haben, der uns jelbit unter 
großen Schmerzen vollen Srieden 
und volle Freude jchenkt? 

— 63 ift gewiß Fehr wichtig, daB 
Gott unfere Vrbeit fegnet, dazu tjt 
aber ınerläßlich, daß er ung forri- 
giert oder tadelt, Wie Teiht fann 
Zeit und Energie eines Miffionard 
auf weniger wichtige Dinge ver- 
twandt werben! 

— Bete doch mit für uns, als 
ob wir auf einer bejonderd hohen 
Stufe leben, nııc weil vier Miffio- 
nare find. Wir werden ganz ge- 
nau jo, wenn nicht ärger, verjucht. 
Wir brauchen Deine Zürbitte, daf 
Gott uns Kraft gibt, Verfuchun- 
gen au iwiderjtehen. 

— Denfe bitte daran, dab Mif- 
fionare einfam, muflos, ja jogar 
Iuftlo8 werden können. Wir fön- 
nen reigbar, chart, ungeduldig 
fein. Bor allem innen wir eine 
ganze Menge Arbeit tun, ohne für 
Chriftuß zu brennen. E3 it für 
ung Milfionate leicht, mit allem 
Möglihen beichäftigt zu fein, und 
die iebe zu Sefus Tann fehlen. 
Seshalb At unfer großer Wunid, 
da du beteit, daß unfere Ser- 
zen in der Liebe Chrifti brennen: 


and bon feiner Serrlichfeit er- 


Fillt find 
DE as aa se N 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Münfce: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bapbilder. 

Um nähere Wustunft rafen Gie 
uns telefonii an: “ 

— SPruce 4-B484 — 


750 Home St., Winnipeg, Man. 
en Erde Sn auleis U Bee eur 


Lonne A. Welch 


B.Sc., R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
Fe 


22. Öftober 1958 





Keue und bewährte 
Sammlungen 


von Programmen, Bortragsftüden 
und Gedichten. 


ir fingen and fagen. 4 Gejiprädhe 
(Aus dem Leben von M. Clmu- 
Mus, S. Seb. Bach) ımd Sohann 
Peter Hebel, und ein Mifftons- 
fbiel aus China.). 47 ©. —30 


Evangeliiche Fyeierftunden. Sah- 
resfeit, Erntedant, Sängerfelt, 
Geburtstag von einem Vereins- 
nıitglied u. vieles andere mehr. 
62 Seiten’ : 40 


Wir haben einen Gott, der da Hilft. 
deterjtunde in der Gemeinde 
zum Sahresihlub. 32 ©. -—20 


Kefus fol die Lofung fein! Aus- 
gewählte Gedichte befannter 
Hriltlicher Dichter zum Sahres- 
mechiel. 20 Seiten —,35 
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, Freund, imarım To viele Sorgen, 
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(Nüdfeite unbedrudt.) 


159 Kelvin St., 
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Liederkarten mit Noten 


bringen reihen Segen 
als Briefeinlage, für den Hausbefiuch, in der Sonntagejhnte, 
in der deutfchen Schule, im Verein und im Tamilienkreis. 
Der Tiich ift gedecket und alles bereit... 
Zur den gold’nen Sonnenfdhein, 
Der Kinderfreund it Kefus, Refus, Jeius, er rettet fie... . 
Sieh, der Himmel ftrahltet, Hell und rot wie Shut... 
Nr find des Heilands Simmelshlumen, die er von ganzem Herzen ... 
Sefus heißt una leuchten mit hellem Schein... . 
Wafche mich xein, hilfe mich ein, Dede mid zu... 
Dir till ich begegnen, wenn die Welt noch ruht... 
. Gefegnet fei das Band, das uns im Herzen vereint! . . . 
Näber, mein Gott, zu Die, näher gu dir... 
. So nimm denn meine Hände und führe mid. .., 3 
. Bionzitilfe foll fich breiten um meine Sorgen, meine Kein. 
. Mit den Hirten iwilf ich gehen, meinen Heiland zu bejehen ... . 
. Sottez reicher Segen [chmüdfet Berg und Tal... 
. Kur nicht verzagt den Rreuzesweg gehen I 
. Stern, mıf dem ich jehaue; Fels, auf dem ich fteh’ . 
. Und wenn ich, mic) ganz einfam wüßte, und wenn 
her ich drehe, jeden Surktritt, den ich gehe... - 
. Saft dur eine Sorgenlaft, Die dir vaubet Fried und Nait.. 
. 2a den Heiland Ruhremann bleiben, « { 2 
"Ach bin ditceh die Welt gegangen, und die Welt ift jchön und groß... 
. D, mein Xefu, du bift’s wert, daß man dich im Staube edit... 
fag tmoher die jhivere Lait... . 
Höre des Bräutigams Stimme: Siehe, ich fomme bald! .... 
. Gottes Liebe, Gottes. Treu’, ift mir jeden Morgen eu... 
- Mebertwimden dreh das Blut! jauchzt ein fiegend Heer... 
. Wir fahe'n dahin. Wirf helles Licht, Herr. Sefu Ehrift . . . 
&3 find der Gaben auf Exden viel, nur Sefus haben... 
. Die Zeit.ift da, dein Reich ifä nah’, o komm’ Hern Sefu Chrift .., - 
. Dir geweiht, dir geweiht, jet die ganze ‚Zebenzzeit Naher, 
. Aus der Enge in die Weite, au3 der Tiefe in die H6ß’... 
. &3 zieht ein Braufen durch die Zeiten, ein Naufchen . . . 
Kedes Herz till etwas, Tieben, Tiebt’3 nicht Selum . . . 
. Mitpifger, auf der fefmalen Bahn, richt doch den Blif auf... 
Herr, laß ım3 leuchten Dir, uns, die wir dein... . 
Niktoria! Der Herr wird bald erjcheinen mit großen Himmelsheer .... 


Einzelfarte de, 
36 Stü (verfehjiedene oder von einer Sorte) nur $1.50 


* * 


Doppelfeitia, bedrudte Eleine Siedblätter 


mit Koten: 
. Weit ich den Weg auch nicht, dur weißt ifn wohl... / &3 gibt im 
Leben eine Herzeleid, da3 ift wie weite Welt fo weit... . 
. Ic bin duch die Melt gegangen . . 
ort in’der erjten Chriftendeit . . 
. Zak, o Vak im Stucm der Sorgen... / Ehre fei dem Vater... . 
. Mitde bin ich,.geh' zur Ruf’... / Lebt mohl, ir feh'n ung iwieber ... 
Der Önadenzug nach oben naht... — Nüdjeite: Text der Berje 2-5. 
Nur ein Schritt zu.Jefus, er ift nah, er ift nicht weit... 


 Einzelblatt 5g 
Alle 6 Blätter nur 25€ 


— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
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Weihnadhtsalnden. Geiprähe, Ge- 
dichte und Lleine Feitipiele für 
Säule, Familie und Berein. 
Sedes Heft 56 Geiten. BZimei 
verfchiedene Sefte, pro Heft —,35 


Weihnacht bei Krippe und Chrift- 
baum. Nusgewählte neıre Ge- 
dichte, Borfpriiche und Fejtipiele 
in Tamilie, Schule und Verein. 
95 Geiten —,60 


Bottesftunden. Advent, Weihnädh- 
ten, Sahresfchluß- und -beginn, 
Balmjonntag, Oftern, Bibelfeit, 
Totenfonntag, Bethaus-Einmei- 
bung, Gemeindejubiläaum, EI- 
ternabend und Mifftonsfeit. 
wei Hefte je —,8D 


13 Aufführungen für driftliche . 


Vereine, Raffend für nordame- 
tifanifhe Verhältnifje, etliche 
davon fpeziell für Frauender- 
eine. 61 Seiten 95 


für die Luft jo Nar und rein... 


fein Roeund ... 


er weih alle Wege tooht U 


Er 


®* 


. / Mavanatha war das Kent 
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Winnipeg 5, Man. 


SSHEIIEINKESLERATKSUTISUNEEHEAUALRFUDESUELEENRSNEÄCKSBENUUAEREAKEEIISEHAIETREKTENRENIHBTNGEZUNLENSS® 


Beitftunden, Zür die Sonntags- 
Schule zu Weihnachten, Sinder- 
tag ımd zum Erntedanffelt. 
Drei verfchtedene Hefte, je —5O 

Bei Kerzenfhein und Krippelein, 
Weihnahtlihes zum Auflagen 
für Rinder in der Zamilie, bei 
Mütterabenden, in der Schule 
u. Sonntagsichule. 40 ©. -—35 


Zubt Gott, ihr Chriften allzugleid), 
.Berle Lieder, Sprüde zum 
Yuflagen und Singen bei der 
Weihnachtsfeier der Ainder. 
DIESE -,50 


Kumpfette MWeifnachtsfeiern für 
die Sonntagsjchule. 


Euch ift heute der Heiland 
geboren! 
Die Weihnadhtsgeihichte in 
in Wort und Lied. 
Sefus ilt Tommen, 
eiwiger Freude. 
Alfo hat Gott die Welt ge- 
Tiebt. 
Breue, freue dich, o Ehriften- 
beit! 
Probeheft firr jede der fünf Feiern 
RER anlage ER SERLERE -,35 
E3 ernpfiehlt fich, für jeden Teil- 
nehmer und für den Reiter ein 
Heft zu beftellen. Fir die Eleine- 
ren Rollen beitellt marı zwei Sefte, 
io daß man die Zernterte einzeln 
aufkleben und aushändigen Fann. 


Grumd 





Rerheifungsliht — Crfüllungs- 
‚freunde, — Weihnahtöprogramm 
für de Sonntagsichule, und 
Was brachte nus die Weihnadht? 
Seierftuinde. in der Gemeinde. 
Beide Programme in eimem 
Band. 51 Seiten -,55 


$ür Seiern des Sebens 


Wir gratulieren. Geburt3tag, Ber- 
lobung, Hochzeit, Silberhochzeit, 
Goldene Hochzeit, Diamantene 
Hochzeit. 96 Seiten‘ —,65 

Ich gratuliere, Neujahr, Geburt3- 
tag, Verlobung, Hochzeit, SiI- 
berhochzeit, Goldene Hochzeit. 

94 Oeiten 1.30 

Mein Glükwanfh. Geburt, fpe- 
zielle Geburtstage in Heim, 
Schule und Gemeinde, Ber- 
lobung, ®rüne, Silberne und 
Goldene Hochzeit. 126 &. 1.55 

Der Gratulant, Geburtstag, Ber- 
lobung, Hochzeiten, einihlieklich 
Diamantene, Sindergarten, er- 
ter Schultag, Schulentlaffung, 
Hausbau, Muttertag, Yubi- 
laum, Erntedanf, ftille Stun- 
den, Sahrestmechiel. 6 ©. -,60 


Gedichte für befondere Gelegen- 


heiten, Gefommelt von Frau 
Sufe Unruh. 156 Seiten 1.20 


D felig Haus, Ivo man di auf- 


genommen! &rüne, Silberne 
und Goldene Hochzeit. Wusge- 
mählt imertoolle Gedichte von 
nombaften Dichtern, zur Wer: 
lobung und zu Hochzeiten. 32 
Selen ne -,35 
Zum Gebursttag. Ausgewählte 
Vortragsgedichte zum Geburts- 
tag, von namhaften hriftlihen 
Dichtern. 32 Seiten 35 


SET EHTTTEETTS LTE SSH TEESTITTTOHTTSITTTTTTERESTTE SEITE S TITTTIETTTTTS TELESLITEIST TEE IS TEETTTTTS BETT % 


So JUINLILEITISTKIIERRRLLERRIRDATTLLSDGENNAKIERETEIN BGE SSRTEITRLOLERSUNREREEETTRRSUETEREATIAERAKEDRTARDISLEZUIBTEERTELLIKRNNAERTUU MAR TTRIDRREHETTERUABEIRSELENUKANRAHAELDEIKEKTTSANGRNCTITRSINERANGIKSATIKDONEBERTERARLLNINIASADEAANSTLTSDEREEAAAREEINNISBESSDRIATERTIIEZERLETSORADDSESCLIAGTTDANEIESEELLSRRILAUDEZIAORULAODETEDUSDSERTATIASETIRANDGRENNDNEDIAIONSBELEER Z 005 BIREZUESABEBETTEARRERLHNAIDNNDIRANSELIANRDDRBESALLETEROL IRRE DARSRETEIG LEBE DULLIUFATAREIESTTRNREREINIRKSÄSRLASTEHTAK DIBNKTNDLIREIEHTERRETITIEBENNTDNISTRIE DIRRNENDERRNIE ZU 


Liederbuerher fuer Ohnere, 
Gemeinde und Keim 
Gefangbuch der Mennonitenbrüdergemeinde. 555 Lieder m. Noten. 
5. Auflage. VBerbejferter Einband. Rot. für Brivatgebraud), 
Ihiwarz für die Gemeinden 32.75 


- prädtiger biegfamer Qedereinband. Dünndrud mit Goßjnitt. 
Preis 39.50 


Gelangbud) der Mennonitengemeinden. Allgem. Stonferenz. 550 
2.75 


Lieder. Gebunden. Mit Roten und Anhang nee ’ 
Spangeliums-Lieder 1 und 2. 344 deutiche Kernlieder m. Noten. 
Herausgegeben von ®. Raufhenbad. Sanzleinen ....... 51.85 
Evangelinmslicder. Exrnit Gebhardt. 105 vierftimmige Lieder. 
Ganze ER TR 1.35 
Süngerbote, 164 Lieder mit Noten. Gebunden ......... $1,85 
Neue Evangeliumsfänger. Atimmig gefeßte Lieder für Chöre und. 
 befondere Berfammlungen. Mit Noten. Halbleinen ........ 82,00 
Neuer Evangelinmsfänger, 423 Lieder ohne Noten. Geb. Bde 
ChHriftlicher Liederfhas. E. Ruh. 41 Lieder mit Noten für Ge- 
miläten Chor. Sehr beliebt. Gebunden ............ $1.50 
Liederalbum von D. Bätfau, fiir Gemifhten Chor. 2 Bände zuf. 
SRchbbandebunintert ee. 52. 
Reinenband, broihiert .....ceeeeeen Er Er . 92,85 
Sammfung von Bolfsgefängen und geiftlihen Viedern von %. 
Heim. 259 Lieder mit Noten, für Gemifäten Chor ........ $2.45 
Heimatklänge, Tertausgabe. Gebunden nennen $1.25 
Der Heine Sänger. 89 beliebte Zieder. Ohne Noten ............ 35£ 
Slanbensftimme, 500 Lieder, ohne Noten. 
— GEHENDE ANDI an Aa re PR, 81.40 
— Rormale Schrift. Talhenformat ........nenenee $1.20 
Frohe Botichaft. Das befannte Liederbuch aus dem Dreiband, mit 
115 ebangeliftifchen :Ziedern, mit Noten. Sanzleinen ....... 1.35 
Trohe Botschaft. Ohne Noten .....ueeeennersesseensennennene ne 95€ 
‚Eopangelilhe Sängerfrende, 44 religiöfe Lieder für Gemiliten 
Chor bon S, Müller. Gebunden ......nnnnnaeensernn: $1,05 


Neues Tafchenliederbudh für Hriftliche Sänger. Yuswahl aus 
den bisherigen Bänden I und IL in einem feineingebundenen 
Band. 156 Lieder für Semijchten Chor a $1,95 

Beittlihe Lieder fir Männerdior, 150 Lieder mit Jtoten. Dünn- 
drudpapier. Taihenformat. Felter Einband 

PBilgerlieder. 200 Männecchorlieder. 


Halten aD ee ee ee 
Sammlung von Bollsgefängen für Männerdor von 3. Heim. 
14% Lieder mit Noten. Qeineneinband .........enen 85 
Trauungsgefüänge,. 10 geiitlide Männercdhorlieder ........... 35€ 
Telt-Ehdre, LO geiltlihe Männerchorlieder ......... nennen 35£ 
Helig dem Herrn. 15 Männerhorlieder onen 454 
Heilsflünge. 61 Hriftl. Männerchöre bon Göbel und Möhrfe Hög 
Heilsklänge. 30 Coangelijations- und Bereinälieder für Mänzer- 
EI OTERH ONCE I ER DE 
Der Haftiiche Männerchor. 25 geiltlihe Lieder ......... 45E 
Rester Graf. 13 Srablieder für Männerhöre ......eooo.- 25£ 
86 Tonfüze für Männerchor, herausgegeben vom Chriftlichen 
Bungee $1.10 
Evangelinmsflänge. 92 leichte Lieder für Männerhöre .... $1.35 
Eoangelinmöflänge I und I. Se 32 Männerhöre .......... je 35€ 
Bott Yieht dich! 15 Lieder mit Noten für Franenhöre ........ Bde 


Seliger Dienit, 20 neue dreiftimmige Lieder fir Dienerinnen 
Sefu von Ed. Sug. Seheftet ............nooeoo- ee 50€ 
Sammlung von $. Heim für Frauendhor. 188 Lieder mit Noten, 
geiftliche und Volkslieder. Ganzleinen $1.65 
Gefünge für Müdcen- und Yranenftimmen. 58 geiftliche Bolfs- 
fieder mit Noten 91.65 
Uns meines Herzens Garten. 7 Volkslieder für eine Singftimme 
mit Slabierbegleitung 50£ 
Nenes Singuöglein. 310 hriftliche Lieder für Kinder und ihre 
Betreuer, mit Noten. Für Sommtagsichulen geeignet. Halb- 
leinen 1 
Nenes Singvöglein, ohne Noten 6öF 
SoH'3 Wonderful World. 169 englifche Kinderlieder für Heim, 
Sonntagzjhule und Kindergarten. Mit Roten. Tafhenformat. 
RESTRITCHIEER oder ee ee Ro 60€ 
Ber Chormeifter. Waldemar Alinf. Ein praftiiches Sandhurd 
Hir Chordirigenten m. vielen Zeiinungen. 216 ©. Broich. 3.00 
Tumupı XpncruaH $5.75 


PIPEREFEPTPTELERLELSRUTDETT + 


PSP RREESEREREERLELRERLRELTERLTERTELLTEE DIE EIG ’ 


beiten aus den alten Sammlungen wie „Gusli”, „Besni Pes- 
nej“ n.a. 
Rabatt Bei Bestellung 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Manitoba 


größerer 
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Diefes ruffiiche Liederbuch mit Noten enthält 760 Lieder, die 
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Alenneonitifche Bundichan 





Einkndend zur Sabresverjammlung 
des Dereins „Deuticbe Sprache” 


Sonnabend, den 25. Oktober, findet in der Mennonitenfirhe auf 
Bentland. St. (neuerdings Koh) in Norödkildonen, Dan., die Sah- 
teöberfammlumg unferes Vereins ftatt. — Beginn 10 Uhr morgens. 

x der Mittagspaufe wird eine Taffe Kaffe mit einem Smbib 


gereicht. SYeich nach der Mittagspaufe zeigt Dr. R. 


3. Neufeld Liht- 


bilder von feiner Neife nah Europa. 
Alle Vitglieder und Sntereffenten find herzlid; eingeladen, be- 


fonder3 auch die jungen Menfchen. 


Sm Namen des Vereins: 


Safob Toms, Vorfikender, 
Gerhard Faft, Schreiber. 








A. H. UNRUH 


Die Geschichte 
‚der 
Mennoniten- 


Brudergemeinde 
847 Seiten. Preis 38.50 


— RBortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Lid. 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Bekanntmachung 


Die Sahresfonferenz der Ven- 
noniten-Brüdergemeinde bon Ot- 
tario „ir, jo Gott will, am 1. 
und 2. Nov. im MBG-Bethaufe 
in &. Catharines, Ont., ftattfin- 
den. 

&. Friefen, Schreiber. 


Einladungen 


Sonnabend, am 1. Nobember 
1958, 10 Uhr morgens, foll, io 
der Serr will, in der mennoniti- 
ichen Zehrenftalt zur Greina, ‚die 
jährlihe Schulverfammlung der 
Mennoritengemeinden von Mani- 





Gewöhnliher Preis H89.50 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


150 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Sch -beftelle Hiermit bis zur ausdrüds 
lichen Wbbeftellung 





Spezislangebot 
von Tip Top Tailors 


Berren- Anzüge und Damen-Ksjtüme 
Spezialpreis nur 


EAST KILDONAN TAILORS 
873 Henderson Hwy., East Kildonan, Telefon: ED 4-4070 


toba tagen, wozu hiermit einge- 
Yaden toird. 

Alle Gemeinden, die fh am 
Yinterhalt der Schule beteiligen 
und Schüler herfchiden, mödten 
bitte rechtzeitig ihre Delegaten be- 
timmen und am bejagten Zage 
hericgieen. Sie werden . gebeten, 
Delegiertenzenanilje mitzubringen 
(auf 20 Gemeindeglieder 1 Stim- 
ine). Auch alle Schulfreunde möd)- 
ten fich diefen Tag merten und fi) 
Zeit nehmen, zu Tommen. 

Mittag wird im Schülerheim 


gegen Entihädigung berabreiit 


merdent. - 
Auf dem "Programm find Vr- 
beit3- und Raijenberichte, Anbau, 
Wahl von 6 Direktoren n.am. 
Die auzicheidenden Direktoren 
find: BR, öriefen, 3. 9. Friejen, 
3.8. Hafen, 3. ®. Schmidt und 
9. 3. Petfau. 


3. 9. Rlalfen. 


Die Manitobaer Sugend-Orga- 
ntjation Indet alle Surgendbereine, 
Sugendgrubpen und fonjtige Sn- 
terejjenten zu der Sahresperfamm- 
lung der Organtiation ein, die 
Sonntag, am 26. Dftober 19585, 
1.30 Uhr nachmittags, Ttattfinden 
Tolf. 

&3 erden die üblichen Yahres- 






$ 862.7 





Hier bitte nichts hineinichreißen! 





DI „Mennonitifihe Rundihaen” ces $3.00 

O) „Mennonite Observer“ .....esnnsnnesnensn 52,25 

II Beide Blätter gleichzeitig an eine Aoreffe 
AED een ee 00 


Name und Mdreije: 


Urmnsunesanshaunsannennnerarusssenuenenenne 
PPPPLPUPPRSTERFLLRLTELTTELTILTTELLTELTER ELITE 


TI Neuer Xefer 


u Alter Lefer 


neasturonuossunnenen 


ÜPTLTTEREERTERTERTLTLIEREILLLTTEITERDIOE Tr 


ELTTELEITTELTERTITTIERTTERTILELTEROTLITTTT 3 


(Bitte aäerleni) 


Bei en unbedingt alte und nene Nöreffe angeben. 


EN 
im en Brie 


wur 


EL bei. Dan fende „Money Order” (Bank, Boft oder 
anztjched A Bugabe von „Exrange”-Roften), Bargeld nur 


Te  ——— 


22. Oktober 1958 











Jedermann hat Nutzen . . . . 


COM MUNITY 4 De 


Viele Wohltaetigkeits-Gabensammlungen in einer 





berichte gegeben und neue Be- 
fchlüffe gefaßt werden. Alle Be- 
fucher find und mwilllommen. — 
Stinmredt haben die Sugend- 
vereine und Sugendgruppen je 
nach der Zahl der Gerneindeglie- 
der an Orte (auf 30 ©fieder oder 
ein Bruchteil derjelben 1 Stimme). 

Die VBerfammlung findet diefes 
Schr in der Mennonitenficche zu 
Khitermater ftatt. Die Jugend bei 
Whitervater wird uns dort mit ei- 
nem Mahl bewirten. 

Mit herzlidem Gruß, 
Gerh. Enns, Schreiber der MID. 


Das Drovinzkomitee 
von Saskatchewan 


Iadet ein: 

Wieder tritt an unfer Hilfs- 
werffomitee die Aufforderung: 
„Zue Rehinung von deinem Haus- 
halt.” Zu diefer jährlichen Bera- 
tung, die am 4. Nov. d. 3. im der 
Eriten Mennonitenkirhe in Sa3- 
fatoon an der 5th. Mvemte und 
Queen St. ftattfinden foll, Taden 
wir alle werten Sreumde und Ver- 
treter der Gemeinden bon Sas- 
fatchewan herzlih ein. Wir bitten 
alle mennonitifchen Gemeinden, 
auf 25 Glieder einen Delegierten 
zur entjenden. Wir möchten diefen 
Arbeitstag gerne um 10 Uhr mor- 
gen3 mit einer einleitenden 'An- 
fpradhe und Gebetäftunde begin- 
nen und fo des Herrn Segen und 
Beiltand erflehen. 

Deher bitten wir alle Delegier- 
ten, rechtzeitig zu erjcheinen, um 
au an dem Erbaulichen teilzu- 
nehmen, wodurch wir zubereitet 
merden, mitzuarbeiten. 

€&3 merden Berichte gegeben 
werden bom Komitee, von Nelt. 
3.8. hießen, Vorj. der Board, 
von PBred, B. B. Sanz, Vorf. des 
M.E.R.E., von den Borftehern 
der Snbaliden- und Altenheime zu 
Rofthern, Dalmeny und Herbert. 

Die meitere Arbeit für das 
fommende Sabre fol beiprodhen 
erden. 

Kommt, Takt und gemeinfam für 
die Arbeit an Silfsbedürftigen be- 
den und wirfen. 

Sm Nuftrage des Komitees, 

Ss. 9. Blod, Vorfikender, 

Y.R. Alaffen, Schreiber-Scha- 

metiter. 


Banktauthbaben von 
deutichen Mennoniten 


Auf Grund der Anzeige in um- 
fern mennonitifchen Blättern, daß 
die Deutihe Bank, Berlin-Weft 35, 
Risorftraße 33-86, noch efiwa 
300 Konten bzw. Depots für fri- 
here deutiche Kolonilten in der 
Ukraine führt, deren derzeitiger 
Aufenthalt unbefannt ift, Yaufen 
Meldungen und Anfragen aus 
Kanada, USA und Siiöamerifa 
in. Berlin ein. Wa3 au der Fur- 
zen Unzeige in der mennonitifchen 
Vreffe vor einigen Monaten nicht 
tler hervorging ift, dab es fi 
bei diefen. Guthaben nicht um Gel- 
der handelt, die zur Zeit des Ainei- 
ten Weltkrieges eingezahlt mwur- 
den, jo zum Beispiel in Likmann- 
ftadt (Rod3) oder jonitivo, fondern 
agsihhepiih und allen um Gel- 
















WinnipegsNot ist der Mangel 


an itarker, wirffamer Sübrerichaft 
von einem Mann mit Weitficht und 
‚erprobten $ähigkeiten. 
Wirnnipeg braucht fcehreiend notwendig einen Bürgermeilter, der 
unfere nad) Raile, gejelihaftlihen und reltgiöfen Sintergründen 
fo gemnijchte Bevölkerung mit einem jtarfen Gemeinfhaftsfinn be- 
feelen und zur gemeinjamen Willensanftrengung führen fann, da- 
mit diefe große Stadt zum Segen und zum Wohl ihrer Einwohner 
da fein Fan. 
Nur felten Stehen die Dienfte folches tüchtigen Mannes für 
den Bürgermeifterpoften einer Stadt zur Verfügung. Winnipeg 
darf diefe große Gelegenheit nicht Lerpaffen! Werbt and 
wählt für Siennedy als „Mayor“, 


| Kennedy, W.A. | 1 | 


— Published by Election Committee for. W. A. Kenndy — 





der, die während des Erfien Welt- 
friege® (1914/18) als SKriegs- 
anleihe eingezahlt wurden. Diele 
Sriegsanleige wurde nah dem 
Kriege umgeitelt auf Anleihe 
ablöfungsfhuld, und ein Teil die- 
fer Ronten wurde in den 20er 
Sahren über die Drganilation 
„Torgfin“ ausgealichen. Nah Ein- 
fiht und Prüfung der Namens- 
tiite von Berfonen, die bei der 
Deutfchen Bank nody ein ©ut- 
haben haben, jtelle ich feit, daß 
etiva ein Drittel dabon Menno- 
niten jein dürften. 


Die Deutihe Bank, Berlin, Bit- 
tet. Mennoniten, die da meinen, e3 


handele fi um ihre Konten, ihr 
nur dann zu fchreiben, wenn «8 
fh) um eine Rriegsanleihe aus 
der Zeit de Erjten Weltkrieges 
Dandelt. Man wolle die Bank hitte 
nicht unnötig mit Tragen beläfti- 
gen, wenn e8 fi um jpäter ein- 
gezahlte Gelder handelt, denn iiber 
die fan die Bank Feine Auskunft 
erteilen. 


PBeter %. Dyd, MEET. 


Gewünicht 


Mädchen oder Srau 
als Hilfe im Haushalt 


Braut nit umbedingt Eng- 
Gh fönnen. Bet uns wohnen. 


Zivei Zimmer, teilmöbliert, 
an hriftliche Leute 


zu vermieten 


Telefon: SP 2-7864 
Winkipeg, Man. 


Winnipegs Wachstum 
erfordert 


mehr Schulen 


Die Kot 


Sehr guter Lohn, 
Telefon: LE 3-5447 











Die Roften 

tft dringend find gering 

Segenmwärtige Schülerzahl Zols Shre Eigentumsitener 
4,193 $100 beträgt, 





1959 @ 45407 wird fie für Säulen 
1960 — 46,329 mir um 99: erhöht. 

1,500 mehr Schueler Lasst die Kinder 

jaehrlich nicht im Stich! 


Anm 22, Oktsber 


wählen Sie für Schulen! 





